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lïlr. 43.

tattm«
bitter Jahrgang-

©rgait für ïùe 3rtïErrpit ïro SrauEmoEtf.

1889.

glbottnmcnt:
95et granfopjuftellung per ^oft:

Jäßrticß gr. 6. —
^albjäßrlidj „3. —
Sluêlonb franïc per Japr „ 8. 30

Mr |î0|îflmt£r & gitdjlmnMungcn
nehmen SBeftethmgen entgegen.

gnrrefpnnbinurn
unb SSeitrage in ben Sep ftnb an

bie Sîebaftton ju abrefftren.

ftebaktion:
grau ©life §onegger.

<&rp£î>ttioit :
S0Î. ^ättn'idEje 93ucßbructerei.

St. (Balltn

gdtferticttsprds :
20 ©entinteë fier einfadje ^etipeit

gaBreê*5lnttoncett mit SRabatt.

Inferate
Beliebe ntan franïo on bie ©jpebition

einpfenben

^Uwgnttc:
Sie „©djtoeper grauen^Seitung"

erfeßeint ouf jebert ©onntag.

Sftotto: tsntmer ftreße jum ©anjcit, unb fannfi bu fel&er tein ©anseè
äScrben, aio bieuertbeä ©lieb icßlicü an ein ©anjcS bid) ani

$,lle gußlitttgett

finb aulfcßlteßlidj an bie DJttifMlirt'fdje

©ucßbruciera in ©t. ©allen 511 ent-

ridjten.

Smtntag, 27. föMvbzx.

Qmmttvmtg*

jfönmterung — 311111 fcfiöttflett Krause tniub' id? bid?

2lusBIütßen,Kttofpen3art, aus meiner gugenöseit;
ÎÏÏand?' fd?öner Crautn ift mit biueingeflocßteit,

<£s bat bas £ebcn mir ißtt nidjt oertoirflicßt,
(Er bfieb nur (Traum unb lichtes gaittafiegebilbe,
His Duft fteigt er aus euren Keld?ett nun empor;
Streift Sturm unb IDetter and? bariiber bin —
Hid?ts fann bie eble poefie mir rauben

© Sieben, ßartes 5d?icffal roller gronie,
Dergänglid?fett, magft élites bu entlauben —
(Erinnerung, bu uielfeft nie;
iPirft freimbltd? mir 3ur Seite fdjtucbeu,
(Erhellen mir maitd?' biifteru HugenblicF;
(Erinnerung, oereint mit bofber ^antafie,
HTalft mir matid?' liebltd? Bilb nergang'ner Hage,
Pu bliebft mir nod? — oerftumme, alte Klage!

Pie ferneren Stürme jüngft nerlebter fetten,
Sie bürfen bid?, (Erinnerung, nicht begleiten;
Die Sd?mer3ertsnntuben toirb bie ®eit einft heilen,
Bei trüben Bilberu barfft bu uid?t nertneilen;
Dettu reid? ift ja bas £eben nod? an Bliitßeu,
Hur unter Sonnenglutb reift eble grud?t ßerait,
Pie möge bann ein treuer (Sott behüten,

(Ein guter (Senilis bid? führen rid?t'ge Bahrt.

(Erinnerung, ßolbfel'ge £id?tgeftalt,
Derbränge aus bem Bereit alle ftnftern Hebel,
Die fait oerßüllen molten mir betu gugen&antlitj
Hub bid? umfd?Ieid?cn mit bämotiifdjer (Semalt;
©bfiegett bod? mirft bu, (Erinnerung, gemeit?te,
Dem blaffen Kummer fclbft gibft bu ein mtlb' (Scleite;
Pu ftüfterft tröfteub mir: „Derfeibe unb uergeffe!
Pie Selben biefer §eit ttad? em'gem Beil bemeffc!"

Iii im ßöfiin

Sd|mtt|Etf mxtf CfimpL

iaß bie grau opite Scßönßeit ihre SDUffion

nur halb erfüllt, bariti finb alle jungen
^nnec un^ n^e ßübfcßeit Dftäbdjen einig :

bemgemäß ift ißrerfeitä aitdj bie Söeßanblung

berjeitigeit, bereit ganzer Dïep in ©eift unb ©entütß
liegt. Dftatt fönnte Wirflicß meinen, uttfcßöne Jüge
feien ein ftaiuêjeicbeu, baê nur mit 93eradßtung ju
ftrafen fei. DJlatt fann biefe DHtfcßatuutg einigermaßen

begreifen, menigftenê bom mätmlicßen ©e-

fießtäpunfte auê. @o lange fie jung finb, übt bie

iueiblid)e Ocf»onf>eit eine Slujiefjunggtraft auf fie and,
bie alle anbern ©igenfchaftcit iit ben Schatten fteflt.

(Srft luenn fie älter tuerbcu, fommt ihnen ba§ SSer=

ftänbniß für bett SBertlj ber geiftigen gähigfeiteu,
lüährcnb immer nod) baê Sdjöne fie anjicfjt alê

etmaê, baê ®etmtnberitug üerbient, beffett ©efitt aber

nur in SSerbinbititg mit intelligent erftrebenêtuertl)

ift. So beuft ber SRattn in ber Straft ber $af)re.
®aê SHter neigt fiel) luieber mehr ber Qugeub unb

Schöntjeit 51t, bem Slaturgefelj fotgenb, uad) mclchent

bie ©prente 'fid) berühren. Sie ©efaßr liegt bariit,
baß ein junger ÜDcantt bei ber tfiMfl ber ©attin
nur auf Schönheit fefje unb erft fpäter bie allen-

fallë feßlenbc intelligent bermiffc. ©in hühfcßeS ©e-

fießt, gefitnbe Sterben, ein frößtidheS ©entütf), ge-

manbte ©lieber finb boUftänbig genügenb, ben Jüngling

berliebt 51t madjeit. ©auebeit mag bie ©rmühltc
befd)ränft, felbftfücßtig, bermöhitt feilt, unfähig beê

Sebettê Saft unb SMhe ,fu ertragen; fie mag un-
praftifd) unb ungebilbet fein, eine Don betten, bie

loof)l alt, aber nid)t reif werben, oßne Urthcilêfraft
unb SSerftanb. Saê Sllleê überfieht er. Jür ihn ift
fie einftmeilen boltfommen genug. ®ie 33tängel tuer
ben ihm erft bann fûlflbar, memt fie boit ihrem
Eßicbeftal herunterfteigt unb .çauêfrau wirb. Sa maeßt

er bann allmälig bie ©ntbed'uitg, baß feine ©öttiu
eine gang gemößulicße Sterblicße fei, biellcid)t itocß

eine bon ben fdßmacßeit, lattnifcßen. Saint jagt er
fid) befd)ämt, baß er anfing gewählt, baß er beffer
gethait ßätte, jenes unfeßeittbare aber berftäitbige
lOtäbcßen 51t ßeirathcit, ba§ ißiit gefolgt märe, baê

er aber in feinem Scßönßeitäbeburfuiß überfeßen.
3Sie bann bie Jaßre fortfcßreiteit uitb auê ber

Scßöiten mit 40 Jahren naße^tt ba» ©leid)e ge-
toorbçit, ättßerlicß, mie au» ber ^äßlicßett, nur mit
bem Unterfcßiebe, baß bei festerer ber töerftanb itocß

gereifter ift, ba füßlt ber fDcaitn erft reeßt, baß er
ein Sßor gemefen, fid) ait fo fliicßtiged "©ut p
fetten. Dt tut ßat er aber geiuäßtt unb muß babei

bleiben biê an'è ©nbe.

iHtänner lieben in ber Dtegel bie grauen mit
ßerborrageubem ©eifte nießt. Sie fcßäßen moßl bie

St)mpatßie, bie eben genug SBerftänbniß ßat für
baê, maë fie ißnen beibringen motleu; aber e» ift
ißueit bttrdiauê uidßt barunt ,31t tßun, baß bie grau
ißrer SSaßl and) ein felbftftânbigeê Urtßeil ßabe.

Dtucß bie größten fßßilofopßen möcßten uießt iit ge-

leßrteit grageit bon ber grau pretßt gemiefen Werben,

mäßrenb fie felbft ßulbboll bereit finb, fie 31t

beleßren. ©ê ift Sßmpatßie, nießt Cjipofition, waê
fie wüufdßen, ©efäßrtinnett, nidßt Dtibctlen, biet wetti¬

ger geiftig lleberlegeite. ÜDtaucße grauen, bie 95er-

ftanb uttb ©eleßrfamfeit befißeit (bie beiben finb
ltämlicß nid)t immer beifamiiteit), begreifen baê unb
Herbergen ißren 93lauftrnmßf unter beut Dtocfe.

Sfubere, begeiftert für greißeit unb geiftige ©feieß-
ftetlung geigen beit ißrigeit trittmpßirenb unb ernten
ißren Soßu bafttr. Sie SOtäniter ftrafen fie mit ©e-
riugfcßäßung, aud) foleße, bie ißnen int 233iffen
BoUftänbig ebenbürtig finb, Wäßrenb Untergeorbnete fieß

bau ißiten iit beit Scßatteu geftctït feßeit, uitb baê

laffert fid) bie Sötänner am wenigfteit bon ben grauen
gefallen. SBaê ben grauen am nüßlicßften ift unb bei

ißrer jp cgi eilen Dirbeit am förberlicßften, baê ift jene
©abe, bie matt gefititben SDtenfdßenberftanb nennt, ein

gcfuttbeê Urtßeil unb beit gebttlbigen DDtufß, ber fie
ßefäßigt, Heine Brenge uttb große jßrüfuttgeit mit
gleüßer SSitrbe uitb Staitbßaftigfeit 31t ertragen.
93loße geiftige Dlitêbilbuttg, fo mertßboll fie ait uitb
für fid) fein mag, fommt biefer Dfrt moralifcßer
DJlacßt nidjt gleicß.

Sie pâuêfid)feit ift ja baê eigentliche ©ebiet
ber grau, itnb bie Dlrt unb DSeife, wie fie fid) biefe
geftaftet, ift ber rießtige Eßrüffteiit für ißre praftifeße
©eifteêbilbititg. DSaê ßilft eê einer grau, wenn fie
eine Spracßgeleßrte, eine botgüglicße DJiufiferitt 2c.

ift, Wenn fie aber ißre ©iuuaßmen unb Dluêgaben
nießt iit ©inflang bringen fann, bon ®inberpftege
nießt» berfteßt unb fieß bon beit Sieitffboten
betrügen läßt.

ißiele jener Starfgeiftigeu ßalteit eê unter ißrer
DSürbe, Dbüdficßt auf ißre äußere ©rfößeinung 3U

neßmen, bafür.gu forgeit, baß biefe eine möglicßft
gefällige fei; ja maitcße foguettiren förntlicß mit ber

93erttacßläffiguitg ber sDlobeborfcßriften unb ße tßun
unreeßt. Siitit für baê, Waê bent Dlttge gefällt, ift
nod) nidßt ^ltßfucßt. llebcrßaupt feßleit bie grauen
ßauptfäcßlicß barin, baß fie gent in ©preiue ber-
fatten, unb baß eê ißnen fo feßwer wirb, ben gol-
beneit Mittelweg 311 fiubeit.

Jvàxmxlxlmx in ben xtxmgXtn
Staattut iunt Bnrîtanttrtfta.

(^ortteëung.)

ift woßl ntöglicß, baß ber SSefteit berufen
ift, bereinft bie güßrung iit ber großen

fßotitif ber Union 311 übernehmen, Waê aber

©efettfeßaft, Sitte, ©efeßmad, jebe Dlrt
feinerer Kultur angeht, Werben bie großen Stäbte beê

Mr. 43.

räum-
Elster Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1889.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postamter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen

Insertisnspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Aufträte
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Alle Höhlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 27. Oktober.

Erinnerung.

Erinnerung — zum schönstell Kranze wind' ich dich
^ Aus Blüthen, Knospen zart, aus meiner Jugendzeit;

Manch' schöner Traum ist mit hineingeflochten,
Es hat das Leben mir ihn nicht verwirklicht,
Er blieb nur Traum und lichtes Fautasiegebilde,
Als Duft steigt er aus euren Kelchen nun empor;
Streift Sturm und Wetter auch darüber hin —
Bichts kann die edle Poesie mir rauben!

G Leben, hartes Schicksal voller Ironie,
Vergänglichkeit, magst Alles dn entlauben —
Erinnerung, dn welkest nie;
Wirst freundlich mir zur Seite schweben,

Erhellen mir manch' düstern Augenblick;
Erinnerung, vereint mit holder Fantasie,

Malst mir manch' lieblich Bild vergang'ner Tage,
Du bliebst mir noch — verstumme, alte Klage!

Die schwereil Stürme jüngst verlebter Zeiten,
Sie dürfen dich, Erinnerung, nicht begleiten;
Sie Schmerzenswunden wird die Zeit einst heilen,
Bei trübeil Bilder,: darfst dn nicht verweilen;
Denn reich ist ja das Leben noch an Blüthen,
Nur unter Sonnengluth reist edle Frucht heran,
Sie möge dann ein treuer Gott behüten,

Ein guter Genius dich führen richt'ge Bahn.

Erinnerung, holdsel'ge Lichtgestalt,
Verdränge aus dein Herzen alle finstern Nebel,
Die kalt verhüllen wollen mir dein Iugendantlitz
Und dich umschleichen mit dämonischer Gewalt;
Vbsiegen doch wirst du, Erinnerung, geweihte,
Dein blassen Kummer selbst gibst du ein mild' Geleite;
Du flüsterst tröstend mir: „Verzeihe und vergesse!

Die Leiden dieser Zeit nach ew'gem Beil bemesse!"
Mim pösch.

Schönheit und Geist.

laß die Frau ohne Schönheit ihre Mission
uur halb erfüllt, darin sind alle jungen
Männer und alle hübschen Mädchen einig:

^ ' demgemäß ist ihrerseits auch die Behandlung
derjenigen, deren ganzer Reiz in Geist und Gemüth
liegt. Man könnte wirklich meinen, unschöne Züge
seien eilt Kainszeichen, das nur mit Verachtung zu

strafen sei. Man kann diese Anschauung einigermaßen

begreifen, wenigstens vom männlichen
Gesichtspunkte ans. So lange sie jung sind, übt die

weibliche Schönheit eine Anziehungskraft ans sie ans,
die alle andern Eigenschaften in den Schatten stellt.

Erst wenn sie älter werden, kommt ihnen das

Verständniß für den Werth der geistigen Fähigkeiten,
während immer noch das Schöne sie anzieht als

etwas, das Bewunderung verdient, dessen Besitz aber

nur in Verbindung mit Intelligenz erstrebenswerth
ist. So denkt der Blaun in der Kraft der Jahre.
Das Alter neigt sich wieder mehr der Jugend und

Schönheit zu, dem Naturgesetz folgend, nach welchem
die Extreme 'sich berühren. Die Gefahr liegt darin,
daß ein junger Mann bei der Wahl der Gattin
nur ans Schönheit sehe und erst später die allenfalls

fehlende Intelligenz vermisse. Ein hübsches

Gesicht, gesunde Nerven, ein fröhliches Gemüth,
gewandte Glieder sind vollständig genügend, den Jüngling

verliebt zu machen. Daneben mag die Erwählte
beschränkt, selbstsüchtig, verwöhnt sein, unfähig des

Lebens Last und Mühe zu ertragen; sie mag
unpraktisch und ungebildet sein, eine von denen, die

wohl alt, aber nicht reif werden, ohne Urtheilskrast
und Verstand. Das Alles übersieht er. Für ihn ist
sie einstweilen vollkommen genug. Die Mängel wem
den ihm erst dann fühlbar, wenn sie von ihrem
Piedestal heruntersteigt und Hausfrau wird. Da macht

er dann allmälig die Entdeckung, daß seine Göttin
eine ganz gewöhnliche Sterbliche sei, vielleicht noch

eine von den schwachen, launischen. Dann sagt er
sich beschämt, daß er unklug gewählt, daß er besser

gethan hätte, jenes unscheinbare aber verständige
Mädchen zu heirathen, das ihm gefolgt wäre, das

er aber in seinem Schönheitsbedürsniß übersehen.
Wie dann die Jahre fortschreiten und aus der

Schönen nut -l-V Jahren nahezu das Gleiche
geworden, äußerlich, wie ans der Häßlichen, nur mit
dem Unterschiede, daß bei letzterer der Verstand noch

gereifter ist, da fühlt der Mann erst recht, daß er
ein Thor gewesen, sich an so flüchtiges 'Gut zu
ketten. Nun hat er aber gewählt und muß dabei

bleiben bis an's Ende.

Männer lieben in der Regel die Frauen mit
hervorragendem Geiste nicht. Sie schätzen wohl die

Sympathie, die eben genug Verständniß hat für
das, was sie ihnen beibringen wollen; aber es ist

ihnen durchaus nicht darum zu thun, daß die Frau
ihrer Wahl auch ein selbstständiges Urtheil habe.

Auch die größten Philosophen möchten nicht in
gelehrten Fragen von der Frau zurecht gewiesen werden,

während sie selbst huldvoll bereit sind, sie zu
belehren. Es ist Sympathie, nicht Opposition, was
sie wünschen, Gefährtinnen, nicht Rivalen, viel weni¬

ger geistig Ueberlegene. Blanche Frauen, die
Verstand und Gelehrsamkeit besitzen idie beiden sind
nämlich nicht immer beisammen), begreifen das und
verbergen ihren Blaustrumpf unter dem Rocke.

Andere, begeistert für Freiheit und geistige Gleich -

stellnng zeigen den ihrigen triumphirend und ernten
ihren Lohn dafür. Die Männer strafen sie mit
Geringschätzung, auch solche, die ihnen im Wissen
vollständig ebenbürtig sind, während Untergeordnete sich

van ihnen in den Schatten gestellt sehen, und das
lassen sich die Männer am wenigsten von den Frauen
gefallen. Was den Frauen am nützlichsten ist und bei

ihrer speziellen Arbeit am förderlichsten, das ist jene
Gabe, die man gesunden Menschenverstand nennt, ein

gesundes Urtheil und den geduldigen Muth, der sie

befähigt, kleine Kreuze und große Prüfungen mit
gleicher Würde und Standhaftigkeit zu ertragen.
Bloße geistige Ausbildung, so werthvoll sie an und
für sich sein mag, kommt dieser Art moralischer
Macht nicht gleich.

Die Häuslichkeit ist ja das eigentliche Gebiet
der Frau, und die Art und Weise, wie sie sich diese

gestaltet, ist der richtige Prüfstein für ihre praktische
Geistesbildung. Was hilft es einer Frau, wenn sie

eine Sprachgelehrte, eine vorzügliche Mnsikerin w.
ist, wenn sie aber ihre Einnahmen und Ausgaben
nicht in Einklang bringen kann, von Kinderpflege
nichts versteht und sich von den Dienstboten
betrügeil läßt.

Viele jener Starkgeistigen halten es unter ihrer
Würde, Rücksicht ans ihre äußere Erscheinung zu
nehmen, dafür zu sorgen, daß diese eine möglichst
gefällige sei; ja manche koqnettiren förmlich mit der

Vernachlässigung der Modcvorschriften und sie thun
unrecht. Sinn für das, was dem Auge gefällt, ist

noch nicht Putzsucht. Ueberhaupt fehlen die Frauen
hauptsächlich darin, daß sie gern in Extreme
verfallen, und daß es ihnen so schwer wird, den
goldenen Mittelweg zu finden.

Frauenleben in den Vereinigten
Staaten voll Nordamerika.

(Fortsetzung.)

^«WAs ist wohl möglich, daß der Westen berufen
R ist, dereinst die Führung ill der großen

Politik der Union zu übernehmen, was aber

Gesellschaft, Sitte, Geschmack, jede Art
feinerer Kultur angeht, werden die großen Städte des
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Dfteng nocp auf (ange ßeit fjinanê ben Son
angeben. Unter ipnen nimmt ttletmfßorf unbeftritten
bie erfte ©telle ein. tft'eine anbere ©tabt ber 91 e=

publif fann mit ifjr wetteifern. Ser 91eicptpitm feiner
ttJlillionäre, ber ©lang feiner geffé, ber Sugug nnb
bie ©legang ber Toiletten feiner Sameumelt macpen

91em-9)orf gur 93eperrfcperin ber Straeten unb 'Itto-
ben, ber ©tabt, rtad) ber fiel) afte anbern richten.

fBofton bat eine mçbr ïiterarifcf) gebilbete, ernfte
©efellfcpaft, '-Baltimore, C£^arïefton unb 91icpmonb

mepr ober mettiger anftofratifepeSrabitionen, in 9lem=

Drleattg finbet man ntebr gröplicpfeit, in ©picago
mepr laisser aller, mepr (Seift unb ©efdjmad in
SSafpington, tnenn bie SBinterfeffion beg Éongreffeâ
bie fogmopolitifcpe ©efellfcpaft ber ©efanbtep, @e=

natoren unb Sl'bgeorbneten bort gufammenfüprt aber

nirgenbê erreicht bag gefellige Beben unb treiben
einen ©rab mie in ttletwfljorf, bem fjßarabiefe ber

jungen Slmerifauerin.
Sie ©efellfcpaft fommt ben niept geringen 9ln-

fprücpen ber jungen Samen aug moplpabenben Sa=

milieu mit ber größten ßiebeitgwürbigfeit entgegen
unb geftattet ibjnert bereitmillig öottfommene f^reifjeit
ber ^Bewegung. 2(lg füßne Slmagonen mögen fie in
größerer fö'aüalfabe ober in ^Begleitung beg ©aba-.

lierg, ber borltbergepenb oie ©pre geniest, ipnen ben

tjpof machen gu bürfen, in ben BXfteen beg riefigen
©entralparfg nad) £)ergengluft reiten ober ein leiepteg

93uggt) teufen, bor bag ein rafeper Sraber gefpanut
ift. ^m Söinter arrangireu fie ©cplittenpartien ober

laufen auf ben Seen ©cplittfcpuß. Slbenbê trifft man
fie im Speater ober 93aHfaal, bei Sage in ben

großen ttJlagagittcn ober in ben fafpiottabeht Uon-
bitoreien. $m Sommer palten fie fiep in ben ele=

ganten ©eebäbent Diemport, Saratoga, Songbraucp,
®ar-§arbor auf, wo ber fabelpafte Sujçug iprer
Soiletten bie fBewunberung unb bag ©ntjeßen ber

SKännertoelt bitbet. $m tperbft maepen fie Slugflüge
nad) fßarig, Bonbon, glorcttg, 91om, Neapel itnb

Sttgern, laffen in ben europäifepen tgotelê iprer
epgentrifepeu fßpantafie, iprer fprubelubeit Banne

luftig bie 3ügel fepießen, burepwanbern atg uner-
müblicpe Souriftinnen alle befannten unb unbefannten

Ülouten, befuepen Bitte», erfunbigen fiep naep Btttem,

füpten fid) überall fo frei unb fieper mie 511 tpaufe.
Unb biefe ejgentrijcpen, uurupigeit Samen geben

fpöter in ber 91egel frieblicpe ^augfrauen, treffliepe
SDiütter. Slug ber großen greipeit, bie bie jungen
Sttläbcpen genießen, ergeben fiep für bag epelicpe,

päugtiepe Beben niept bie geringften Blacptpeile. Sie
Blmerifanerin oerlobt unb üerpeiratpet fiep, mie cg

ipr gefällt, ©ie ift böflig frei in iprer SSapl, fie
Weiß aber auep, bap fie allein bie botte SBeranU

toortlicpfeit für biefeit ©epritt, üou bent ipr Sebeng=

glüd abpängt, 51t tragen pat, unb ift burcp ipre
©rgießttng bon $ugenb auf bafür borbereitet. Sin

ben Blerfepr mit jungen Sttlännertt ift fie bon früp
getoöpnt. 58on jäper, finnbetpörenber Beibenfdjaft ift
fie burcp ipr fitpleg featured pinreiepenb gefepüßt, ben

BhtWanbluttgen überjdjmänglicper ©efüplgromantif ift
ipr praftifeper Bopf roenig gugättglicß. Sie biet be^

rufene „flirtation" ift in ber Siegel fepr ßarttt-
lofer Blatur, bei ber bag £>erg beg jungen anterU

fanifepen 'Uläbcpettg feine fonberlicpen ©efaprett läuft,
©g ließe fiep über biefe flirtation ein biefeg 93ucp

fepreibert. Sag SBort ift ttitüberfeßbar uitb im SettU
fepen mirb fiep niept leicpt ein gang entfpreepenber
Blugbrttd bafür finben laffen. DJlart bat gefagt, bie

flirtation oerpalte fiep gur Siebe, mie bie 93orrebe

gu bem '-Bucp, bie Duoertüre gur Dper. Samit mirb
jeboep ber begriff niept erfepöpft. ^ebettfattg pabeit
bie ©bagtöcpter in ber Sleuett SBelt, mentt auep nid)t
bie ©ad)e, botp bag SBort erfunben unb bie flir?
tation gitr ^)öpe einer uationaUamerifauifcpeu 3bfti;
tution entmidelt. SBenu fie in ber amerifanifepen
Ißerfaffung uiept befonberg ermäpnt ift, fo ift fie bod)
nad) allgemeinem Safürpalten iit ber ©rflärung ber
SJlenfcpenrccpte entpalteu, toelcpe jeben '-Bürger unb
jebe '-Bürgerin berechtigen, naep beften Gräften für
ipr ©lüd unb SSoplergepen 51t forgen. Sa bie flir=
tation nun eineê ber ÜJlittel ift, biefeit Qmecf gu
erreiepen, fo mirb ber freunbfepaftlicpe iöerfepr gmi=
fepen jungen Beuten beiberiet ©efcplecptg, ber ipr
entfpridjt, überall aeeeptirt unb refpeftirt.

finbet mau ©efafleu aneinanber, fo feplt eg au
bielfacper ©elegenpeit, gu fröptiepem ©eplauber unb
Slmüfement gufammengufommen, nidjt. fm Sßinter
gibt cg in jebem ©alon eine bepaglicpe ©de ober

Slifcpe gu fröplidjer ober ernfterer, mepr ober meniger
bertraulieper Uuterpaltung, im ©ommer ift ber fepöne

©tranb ber reigenben ©eebäber an ber atlantifdjen
Stifte ber beliebtefte SSereinigunggpituft für bie junge,
elegante SBelt. Sen jenigen, bie pier bag 93ebürfnip
nad) einem trauliepeu tête-à-tête paben, fommt bie

©pefulation erfiitbnitggreicper Sjanfeeg freuitblidp ent=

gegen, ^n 9ltlantic=©itp g. '-B. pat ein gefälliger
Hotelier auf einer ffeinen Slnpöpe, bie ben ©tranb
beperrfept, eine lauge Serraffe bon meiepem, reinem
©aitb gitrecpt mad;cn laffen, bon mo junge Samen
nnb toerreu gange Slacpmittage lang bag großartige
panorama ber '@ee in ber ipnen am meiften gu=

fagenben ©efetlfcpaft genießen fönnen, opne felbft
gefepen gu merben, unb gurn Ueberfluß fann man
fiep noep einen mäcptigen ©annenfdjirm mietpen,
beffen langer ©tief mit eiferner ©pipe in ben ©anb
geftoßen mirb, fo baß man gu gleicper ßeit bor ben

©traplen ber ©onne unb ben inbigfreteit SBlicfeu

bon frembeit ober fBefanuten gefeptipt ift.
(fortfepmtg folgt.)

Bnrkltg^t
(©djtujj.)

|)err Softor, id) pabe niept ben tölutp
pabt, eg ipr mitgutpeilen. 3;d) Bitte ©ie,
fageit ©ie eg ipr, id) fann niept, icp müßte
augbreepen 0, meine arme Socpter —

muß fie beult nun pinfenl ilnb ift eg beun mirf-
lid) unabmenbbar, Jperr Softor?"

„Selber, leiber, mertpefte frau. ©ine ^Imputation
fommt nun uiept mepr itt frage, toie id) ^pnett
bereitg berfiepert. Biber naep ber bringenben
Operation, bie id) geftern borgenomnteu, muß iprer
Socpter ein fteifer ©ang bleiben."

'Dlit gerntalmenbem ©tplage ftel biefeg feptoere,

aber entfepeibenbe Söort beg Slrgteg auf bag -öerg
ber betrübten SJlutter. Sod) mit Slnftrengung bie

äußere faffung bemaprenb, folgte fie'ipm, atg er

iit'g anftoßenbe 3'ni^er trat.
„Shut, fräuleitt, mie gept eg beute?" fragte

©liag @d)röber in jettent bäterlicp moplmollenben Sotte,
ben ber Slrgt am Sranfenbetie angunepmen pflegt.

„f n biefent Slugenblicfe etmag beffer, Sterr Softor,
aber pente DJforgen patten fid) bie ©dtmergen mieber

eingefteUt unb icp pabe fepr gelitten," ermieberte

bie bleiche Patientin mit feproaepeut Bäcfjelrt.

„Sinn, mir motten fepen, mie eg ftept," oem

feßte ©epröber. Unb ben Saum ber '-Bettbede itm=

legenb, lögte er beputfam ben iBerbanb, ber um bag

linfe '-Beitt gelegt mar, unb unterfuepte bie SButtbc.

„tpm!" maepte er mit einer fatttn merftidfen
93emeguug beg Sopfeg.

SSon einer feplintmen Slpnung erfaßt, peftete bie.

Jungfrau einen fefteit '-Blicf auf ben Slrgt, unb itt
einem Sotte, ber bon Slngft unb ©rgebenpeit gu=

gleich forberte fie tpn auf, ipr unummunben
bie botte SBaprpeit gu jagen.

„Sinn — ber fall ift ernft," berfeßte ©djröbcr.

„0 ©ott!" Bammelte bie Socpter erbleicpenb;

„aber ©ie merben mir bag 93eilt bod) niept ab=

ttepmen?"
„Sag niept, aber ..."
„'Uber icp merbe piufen müffen!" ©in lang ber=

palteneg ©epluepgen brach !e^ unter Bern Safcpen=

tntpe perbor, bag bie neben bem 93ette ftepenbe

tÖcutter fiep auf ben DJlunb preßte.

3ept mar eg ber Socpter flar.
©ine Sprätte — ad), ober bielmepr ein ©tüd

iprer meperfüttten Seele, bräitgte fiep gmifepett ipre
fteberglängettben SBimpem, biefelbert befeueptenb.

„Slrme Buife!" ftöpnte bie SJlutter, bie Oattb iprer
Socpter gmifepen ben ihrigen preffettb unb fiep auf
bereu Stinte nieberbeugenb, um einen S'uß barauf
gu brüdett unb bie eigenen Spränen gu berbergen.

„DJlama, nimm eg niept gar fo feptoer auf, id)
bitte Sief), äßeittt id) pittfen muß, fo nepme icp

Seinen Sinn uitb fann ntitp fo um fo öfter an
Seilt liebenbeg §erg fepntiegen."

Siefe SB orte fpraep bie Jungfrau itt einem fo

mannen Sinfroatteit beg ôergeng, itt fo tief bttrep-

brungetter Siefignation unb Sittbegliebe, baß ber 'Urgt
fiep im ^ynnerften ergriffen nnb mit lebenbigfter
©pnipatpie für fie bemegt füplte. SBelcp' mitttberbar
tiefeg, ebleg ©entütp mußte in biefent polbett SBefen

mopnett, bag fo ergebuitggbott fein eigeneg Selb ben
geffen unb fiep in fo rüprenber Söeife bentüpett
fonnte, anbere gu tröfteu!

©ine 2Beile perrfdpte ©cpmeigen im Limmer.
2Beber SJlutter nocpSodpter burfte fpred)en; ein SBort
ttnb fie hätten ben Slugbrucp peftigften ©dpttergeg
iticpt bermeprett föttnett. ©epröber füplte eine peitt-
lidje Uttrupe. ©r fdpidte fiep gum iBerabfcpieben an
itnb fpraep, gur fölutter gemenbet:

„©eeprte fÇratt, eg ift bon nuit au nicht mepr
unbebingt nötpig, baß id) felbft gur 3Bpnbe fepe.

SBenn ©ie eg mir aber geflattert, fo merbe id) bodp

nod) battu unb mann fontmen, um mid) bout 93e-

fiuben ^prer ^räutein Socpter gu übergeugen."
Unb alg fyratt 93artp, bett ©inn biefer 'XBortc

falfep beutenb unb mit fBangigfeit ait bie Soften
folcper Sefucpe benfenb, mit iprer Slntmort eilten

Bfitgenhlicf gögerte, fügte er pingu:
„'-Betracpten ©ie biefe SBitte alg bom fyreuttbe

geftettt, ber Birgt pat pier ©cpntergett genug ben
urfacpt."

* *
©liag ©epröber ließ iticpt lauge auf fiep marten.

Slacp gmei Sagen fam er gum erften SOXal, naep

brei meiteren Sagen mieberum, bott nun an jebett
anbern Sag uitb enblicp täglich nad) bent Blbettbeffen.

SPlit einem Bäcpeln auf bett Sippen pflegte er
bie Spüre gu öffpen, mit beut Blugritf: „So ift'g
reißt, peute fepen ©ie gut aug," an'g 93ett ber

Sraitfen gu treten, ipren fettig gu füplen, bett 93er=

banb gu mecpfeln, bie Sede mieber guredft gu legen,
ein '3ort beg Srofteg beigufügett unb fiep battit in
ben großen Sepnftupl bor eine Saffe bantpfeitben
Speeg gu feßen, ben ipm $rau '-Bartp bereit pielt.

tpier traf ber Birgt pinter ben fttlenfcpen gurüd,
bie SDZißgeftalt berfepmanb gleicpfam unb bie beiben

grauen fapen nur einen jgrettnb bor fiep mit offener,
bieberer, bott popem 93erftanbe burdpleucpteter DJliene,
ber mit Söärme uitb föerebfamfeit bott allem fpraep,
mag feine h^pö^erittttett intereffiren fonnte.

„£), §err ©epröber," rief 93artp, bon iprer
©tidarbeit attfblidenb, öfter» aug, „meld)' eitt treffe
lieber Slutoalt ift an 3pnen berloren gegangen!"

Unb fie lächelte bagu. Bludp Buife lächelte. Sann
feproiegett alle brei, bentt fie fühlten fid) glüdlicp.
ttlacp unb naep floß bann aitcp bott Buifettg fDlttttb
eine ©emerfttttg, fie mifepte fiep itt'g ©efpräcp, fie
fpraep mit ©ruft, mit ©iitficpt, fepliept, opne ©e-
giertpeit, unb ipr treuer, ftarer SSlid ritpte babet

auf iprem vis-à-vis, beut fie immer mepr alg jene»
ibeale meibliepc Söefen erfepien, bag er fid) cinft
geträumt: felbftlog, bon eblen ©efüplen geleitet, boll
©eelengüte.

©0 pflegten bie brei iflerfouen beg BXheitb» bei-

faitttneit gu fißen big geptt Upr, oft big gu fpäterer
©tunbe, fiep opne ßmang gepeu laffenb, bie hergen
öffnenb, ©titeg beg Blnberit mürbig, in froper, par-
monifdjer Stimmung. Unb boep fepieu eg gutoeilen,
alg liege beut Softor etmag SBicptigeg, ©cpmereg,
auf bem §ergen. Unb fo mar eg aitcp. Ser arme,
berüpntte IDlanit liebte, liebte mit ber gangeit ©http
eitteg ^ünglingg, uitb menu er peimfeprte, itt feine
gefcploffene©patfe gurüdgefepnt, battit ftieg eilt fcpöuer
Sratttit, ber Srattnt beg ßmattgigjäprigen, mieberum
bor feiner Seele auf. Saint mar eg ipm, alg fepe

er fid) gegenüber eine lieblidje ©rfcpeiuttng, eine pope,

blaffe, bon braunen £>aarfled)tett gefröttle Stirpe, eine

feingeformte 'Jlafe mit garten klügeln, einen frifepett
Ittlttitb, beffen Sädpln gmei glängenbe fßerlenreipett
entpüttte, eilte ©eftalt, eitteg Sigianifcpen fßinfelg
mürbig, unb bor allein eitt paar große, feudpfeßinn
nternbc, füße Slugett, au» betten befeligettbe ©traplen
itacß ipm pinüber gu ftröntett ßßienen.

*
* *

„.ßterr ©djröber ©ie .£>err Softor
©ie münfcpeit bie hattb meiner Sod)ter, jeßt, wo

Buife ßinft!"
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Ostens noch auf lange Zeit hinaus den Ton
angeben. Unter ihnen nimmt Netv-Aork unbestritten
die erste Stelle ein. Keine andere Stadt der

Republik kann mit ihr wetteifern. Der Reichthum seiner

Millionäre, der Glanz seiner Fes?e, der Luxus und
die Eleganz der Toiletten seiner Damenwelt machen

New-Aork zur Beherrscherin der Trachten und Moden,

der Stadt, nach der sich alle andern richten.
Boston hat eine mehr literarisch gebildete, ernste

Gesellschaft, Baltimore, Charleston und Richmond
mehr oder weniger aristokratische Traditionen, in New-
Orleans findet man mehr Fröhlichkeit, in Chicago
mehr luisssr uUsiy mehr Geist und Geschmack in
Washington, wenn die Wintersession des Kongresses
die kosmopolitische Gesellschaft der Gesandten,
Senatoren und Abgeordneten dort zusammenführt; aber

nirgends erreicht das gesellige Leben und Treiben
einen Grad wie in New-Aork, dem Paradiese der

jungen Amerikanerin.
Die Gesellschaft kommt den nicht geringen

Ansprüchen der jungen Damen aus wohlhabenden
Familien mit der größten Liebenswürdigkeit entgegen
und gestattet ihnen bereitwillig vollkommene Freiheit
der Bewegung. Als kühne Amazonen mögen sie in
größerer Kavalkade oder in Begleitung des Cavaliers,

der vorübergehend oie Ehre genießt, ihnen den

Hof machen zu dürfen, in den Alleen des riesigen

Centralparks nach Herzenslust reiten oder ein leichtes

Buggy lenken, vor das ein rascher Traber gespannt
ist. Im Winter arrangiren sie Schlittenpartien oder

laufen auf den Seen Schlittschuh. Abends trifft man
sie im Theater oder Ballsaal, bei Tage in den

großen Magazinen oder in den fashionabeln
Konditoreien. Im Sommer halten sie sich in den

eleganten Seebädern Newport, Saratoga, Longbranch,
Bar-Harbor auf, wo der fabelhafte Luxus ihrer
Toiletten die Bewunderung und das Entsetzen der

Männerwelt bildet. Im Herbst machen sie Ausflüge
nach Paris, London, Florenz, Rom, Neapel und

Luzern, lassen in den europäischen Hotels ihrer
exzentrischen Phantasie, ihrer sprudelnden Laune

lustig die Zügel schießen, durchwandern als
unermüdliche Touristinnen alle bekannten und unbekannten

Routen, besuchen Alles, erkundigen sich nach Allem,
fühlen sich überall so frei und sicher wie zu Hanse.

Und diese exzentrischen, unruhigen Damen geben

später in der Regel friedliche Hausfrauen, treffliche
Mütter. Ans der großen Freiheit, die die jungen
Mädchen genießen, ergeben sich für das eheliche,

häusliche Leben nicht die geringsten Nachtheile. Die
Amerikanerin verlobt und verheirathet sich, wie es

ihr gefällt. Sie ist völlig frei in ihrer Wahl, sie

weiß aber auch, daß sie allein die volle
Verantwortlichkeit für diesen Schritt, von dem ihr Lebensglück

abhängt, zu tragen hat, und ist durch ihre
Erziehung von Jugend auf dafür vorbereitet. An
den Verkehr mit jungen Männern ist sie von früh
gewöhnt. Von jäher, sinnbethörender Leidenschaft ist
sie durch ihr kühles Naturell hinreichend geschützt, den

Anwandlungen überschwänglicher Gefühlsromantik ist

ihr praktischer Kopf wenig zugänglich. Die viel
berufene „Flirtation" ist in der Regel sehr harmloser

Natur, bei der das Herz des jungen
amerikanischen Mädchens keine sonderlichen Gefahren läuft.
Es ließe sich über diese Flirtation ein dickes Buch
schreiben. Das Wort ist unübersetzbar und im Deutschen

wird sich nicht leicht ein ganz entsprechender
Ausdruck dafür finden lassen. Man hat gesagt, die

Flirtation verhalte sich zur Liebe, wie die Vorrede

zu dem Buch, die Ouvertüre zur Oper. Damit wird
jedoch der Begriff nicht erschöpft. Jedenfalls haben
die Evastöchter in der Neuen Welt, wenn auch nicht
die Sache, doch das Wort erfunden und die
Flirtation zur Höhe einer national-amerikanischen Institution

entwickelt. Wenn sie in der amerikanischen
Verfassung nicht besonders erwähnt ist, so ist sie doch

nach allgemeinem Dafürhalten in der Erklärung der
Menschenrechte entHallen, welche jeden Bürger und
jede Bürgerin berechtigen, nach besten Kräften für
ihr Glück und Wohlergehen zu sorgen. Da die
Flirtation nun eines der Mittel ist, diesen Zweck zu
erreichen, so wird der freundschaftliche Verkehr
zwischen jungen Leuten beiderlei Geschlechts, der ihr
entspricht, überall aeceptirt und respektirt.

Findet man Gefallen aneinander, so fehlt es an
vielfacher Gelegenheit, zu fröhlichem Geplauder und
Amüsement zusammenzukommen, nicht. Im Winter
gibt es in jedem Salon eine behagliche Ecke oder

Nische zu fröhlicher oder ernsterer, mehr oder weniger
vertraulicher Unterhaltung, im Sommer ist der schöne

Strand der reizenden Seebäder an der atlantischen
Küste der beliebteste Bereinigungspunkt für die junge,
elegante Welt. Denjenigen, die hier das Bedürfniß
nach einem traulichen tà-à-têts haben, kommt die

Spekularion erfindungsreicher Mnkees freundlich
entgegen. In Atlantic-City z. B. hat ein gefälliger
Hotelier auf einer kleinen Anhöhe, die den Strand
beherrscht/eine lange Terrafse von weichem, reinem
Sand zurecht machen lassen, von wo junge Damen
und Herren ganze Nachmittage lang das großartige
Panorama der See in der ihnen am meisten
zusagenden Gesellschaft genießen können, ohne selbst

gesehen zu werden, und zum Uebersluß kann man
sich noch einen mächtigen Sonnenschirm miethen,
dessen lauger Stiel mit eiserner Spitze in den Sand
gestoßen wird, so daß man zu gleicher Zeit vor den

Strahlen der Sonne und den indiskreten Blicken

von Fremden oder Bekannten geschützt ist.

(Fortsetzung folgt.)

Der Bucklige.
(Schluß.)

Herr Doktor, ich habe nicht den Muth
gehabt, es ihr mitzutheilen. Ich bitte Sie,
sagen Sie es ihr, ich kann nicht, ich müßte
ausbrechen O, meine arme Tochter —

muß sie denn nun hinken! Und ist es denn wirklich

unabwendbar, Herr Doktor?"
„Leider, leider, wertheste Fran. Eine Amputation

kommt nun nicht mehr in Frage, wie ich Ihnen
bereits versichert. Aber nach der dringenden
Operation, die ich gestern vorgenommen, muß ihrer
Tochter ein steifer Gang bleiben."

Mit zermalmendem Schlage fiel dieses schwere,

aber entscheidende Wort des Arztes ans das Herz
der betrübten Mutter. Doch mit Anstrengung die

äußere Fassung bewahrend, folgte sie ihm, als er

in's anstoßende Zimmer trat.
„Nun, Fräulein, wie geht es heute?" fragte

Elias Schröder in jenem väterlich wohlwollenden Tone,
den der Arzt am Krankenbette anzunehmen pflegt.

„In diesem Augenblicke etwas besser, Herr Doktor,
aber heute Morgen hatten sich die Schmerzen wieder

eingestellt und ich habe sehr gelitten," erwiederte

die bleiche Patientin mit schwachem Lächeln.

„Nun, wir wollen sehen, wie es steht,"
versetzte Schröder. Und den Sauin der Bettdecke

umlegend, löste er behutsam den Verband, der um das

linke Bein gelegt war, und untersuchte die Wunde.

„Hm!" machte er mit einer kaum merklichen

Bewegung des Kopfes.
Bon einer schlimmen Ahnung ersaßt, heftete die

Jungfrau einen festen Blick auf den Arzt, und in
einem Tone, der von Angst und Ergebenheit
zugleich zeugte, forderte sie ihn auf, ihr unumwunden
die volle Wahrheit zu sagen.

„Nun — der Fall ist ernst," versetzte Schröder.

„O Gott!" stammelte die Tochter erbleichend:

„aber Sie werden mir das Bein doch nicht
abnehmen?"

„Das nicht, aber.. ."
„Aber ich werde hinken müssen!" Ein lang

verhaltenes Schluchzen brach jetzt unter dem Taschentuche

hervor, das die neben dem Bette stehende

Mutter sich auf den Mund preßte.

Jetzt war es der Tochter klar.
Eine Thräne — ach, oder vielmehr ein Stück

ihrer weherfüllten Seele, drängte sich zwischen ihre
fieberglänzenden Wimpern, dieselben befeuchtend.

„Arme Luise!" stöhnte die Mutter, die Hand ihrer
Tochter zwischen den ihrigen pressend und sich auf
deren Stirne niederbeugend, um einen Kuß darauf
zu drücken und die eigenen Thränen zu verbergen.

„Mama, nimm es nicht gar so schwer ans, ich

bitte Dich. Wenn ich hinken muß, so nehme ich

Deinen Arm und kann mich so nm so öfter an
Dein liebendes Herz schmiegen."

Diese Worte sprach die Jungfrau in einem so

warmen Aufwallen des Herzens, in so tief
durchdrungener Resignation und Kindesliebe, daß der Arzt
sich im Innersten ergriffen und mit lebendigster

Sympathie für sie bewegt fühlte. Welch' wunderbar
tiefes, edles Gemüth mußte in diesem holden Wesen

wohnen, das so ergebungsvoll sein eigenes Leid
vergessen und sich in so rührender Weise bemühen
konnte, andere zu trösten!

Eine Weile herrschte Schweigen im Zinnner.
Weder Mutter noch Tochter durste sprechen: ein Wort
und sie hätten den Ausbrnch heftigsten Schmerzes
nicht verwehren können. Schröder fühlte eine peinliche

Unruhe. Er schickte sich zum Verabschieden an
und sprach, zur Mutter gewendet:

„Geehrte Frau, es ist von nun an nicht mehr
unbedingt nöthig, daß ich selbst zur Wunde sehe.

Wenn Sie es mir aber gestatten, so werde ich doch

noch dann und wann kommen, um mich vom
Befinden Ihrer Fräulein Tochter zu überzeugen."

Und als Frau Barth, den Sinn dieser Worte
falsch deutend und mit Bangigkeit an die Kosten

solcher Besuche denkend, mit ihrer Antwort einen

Augenblick zögerte, fügte er hinzu:
„Betrachten Sie diese Bitte als vom Freunde

gestellt, der Arzt hat hier Schmerzen genug
verursacht."

-i-

Elias Schröder ließ nicht lange auf sich warten.
Nach zwei Tagen kam er zum ersten Mal, nach

drei weiteren Tagen wiederum, von nun an jeden
andern Tag und endlich täglich nach dem Abendessen.

Mit einem Lächeln auf den Lippen pflegte er
die Thüre zu öffnen, mit dem Ausruf: „So ist's
recht, heute sehen Sie gut ans," an's Bett der

Kranken zu treten, ihren Puls zu fühlen, den
Verband zu wechseln, die Decke wieder zurecht zu legen,
ein Wort des Trostes beizufügen und sich dann in
den großen Lehnstuhl vor eine Tasse dampfenden
Thees zu setzen, den ihm Frau Barth bereit hielt.

Hier trat der Arzt hinter den Menschen zurück,
die Mißgestalt verschwand gleichsam und die beiden

Frauen sahen nur einen Freund vor sich mit offener,
biederer, von hohem Verstände durchleuchteter Miene,
der mit Wärme und Beredsamkeit von allem sprach,
was seine ZuHörerinnen interessiren konnte.

„O, Herr Schröder," rief Frau Barth, von ihrer
Stickarbeit aufblickend, öfters ans, „welch' ein
trefflicher Anwalt ist an Ihnen verloren gegangen!"

Und fie lächelte dazu. Auch Luise lächelte. Dann
schwiegen alle drei, denn sie fühlten sich glücklich.

Nach und nach floß dann auch von Luisens Mund
eine Bemerkung, sie mischte sich in's Gespräch, sie

sprach mit Ernst, mit Einsicht, schlicht, ohne
Geziertheit, und ihr treuer, klarer Blick ruhte dabei

auf ihrem vis-à-vis, dem sie immer mehr als jenes
ideale weibliche Wesen erschien, das er sich einst

geträumt: selbstlos, von edlen Gefühlen geleitet, voll
Seelengüte.

So pflegten die drei Personen des Abends
beisammen zu sitzen bis zehn Uhr, oft bis zu späterer
Stunde, sich ohne Zwang gehen lassend, die Herzen
öffnend, Eines des Andern würdig, in froher,
harmonischer Stimmung. Und doch schien es zuweilen,
als liege dein Doktor etwas Wichtiges, Schweres,
auf dem Herzen. Und so war es auch. Der arme,
berühmte Manu liebte, liebte mit der ganzen Gluth
eines Jünglings, und wenn er heimkehrte, in seine

geschlossene Chaise zurückgelehnt, dann stieg ein schöner

Traum, der Traum des Zwanzigjährigen, wiederum
vor seiner Seele ans. Dann war es ihm, als sehe

er sich gegenüber eine liebliche Erscheinung, eine hohe,
blasse, von braunen Haarflechten gekrönte Stirne, eine

feingeformte Nase mit zarten Flügeln, einen frischen

Mund, dessen Lächeln zwei glänzende Perlenreihen
enthüllte, eine Gestalt, eines Tizianischen Pinsels
würdig, und vor allem ein Paar große, seuchtschim-

mernde, süße Augen, aus denen beseligende Strahlen
nach ihm hinüber zu strömen schienen.

„Herr Schröder Sie Herr Doktor -

Sie wünschen die Hand meiner Tochter, jetzt, wo

Luise hinkt!"
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Hub in iprer SBeftürgung über ben Antrag üer=

getfj grau 93artp gängliefj @d)roberê Mipgeftalt, fie
faf) in ipm uidjt rnepr ben budtigen B^erg, fonbern
ben gelehrten Mann, ben berühmten ©fjirurgen,
beffen greunbfdjaft für fie eine tjoïje ©pre tuar.
ilrtb biefer grope Mann bat um bie fpanb ifjrer
Socpter, fuetcpe fjafb ein ^t'rü^i^el getoorben mar!

Xodj atd Errait 33artp bon ifjreni erftett (Staunen

prürff'am, ba erinnerte fie fid) biefer Stngeicpen, inelcpe

fie biefc uuermartet- erffärte Siebe pätten afjnen faffen
fönneu. Unb bor ipren Singen berfdjmanb bafb ber

grope Mann, um bent affabenbfidjen greunbe, bem

angenehmen unb hefepeibenen (Safte fßtap 51t machen,
bett fie in meprttiöcpetttltcpem traufidjem Umgange
patte fcpäüen unb lieben fernen. Unb nun rebete

fie offen mit ipm, erft bon ifjrer Sodjter, ber fie
bereitmiffig freie SBapI faffen tootle, bann boit ifjrer
öfonomtfepen Sage. Sie toaren arm. Sie mar SBitttoe.

Suife mar genötfjigt gemefen, einen iöeruf 51t er^

fernen, unb fie fjatte bie fßorgeüanntaterei gemäfjft.
Sie berfefjrten feit fange nidjt ntefjr mit ber ®e-
fefffdjaft, fie lebten böffig gnrücfgegogen.

£)ocp ©tia§ pörte faunt, load bie SBittme ipm
mittpeitte. SBa» fjatte bad atïed für ifjn 51t be-

beuten? IReidjtfjum? ©r ermarb, fo bief er fidj
münfdjen tonnte. gnöatib? S5arin fafj er fein ©tücf.

fpätte er, menu Suifen biefed Mipgefcpicf niept gu=

geflogen märe, er, ber Serfiopene and beut Xorfe,
bie ßieffdjeibe bed Spotted and bem ©tjmnafium,
ber SSereinfamte mitten in ber Söeft, je baratt

gebadjt, Suife gum SBeihe gu begefjren? ffîein, 9tüd=

fiepten auf Staub unb gntereffe maren feinem Sinne
mafjrfidj fremb. Unrufjig, blaffen SInttiped, bangen

bergend, badjte er nur an feine eigene Mipgeftalt,
feine gefrümmte SBirbeffäufe. Sollte er berfelben ©r=

mäfjnung tfjun? 9iein, er fdjmieg babon. Unb itacp=

bem ifjtt grau S3artp auf bad pergtiepfte auf ben

fofgenben Sfbettb eingefaben unb ipm berfprodjen
fjatte, ber Xocpter ben Antrag getreutiep 51t pintem

bringen, ttafjm er für fjeute Slbfcpieb.

** *
Unb nun fotfte ©tiad Sdjröber öierunbgtoangig

Stauben auf bie ©ntfepeibung fjarren ©ine ©toig-
feit bed Saugend unb Saugend, güreptend unb

hoffend; ein Buftanb ber Ungettüppeit, bap bent

Serliebten ber ®opf fdjminbeft. So fdjminbefte er
auep bem gropen ©epröber, trop feiner SBiffenfdjaft,

trop feiner Sebenderfafjrttng, trop feiner ernften
SBürbe. Die gange Macpt feplop er fein Singe; bafb

miegten ifjn Sifber füpen ©fiided, bafb fdjredten

ifjtt bie baitgften Sorfteffungen. ©r fuepte öerpeipenbe

©rinttentngen toaepgurufen : eitted Xaged mar ifjm
ipr fanft lädjefnber Sfid mie ein Siebfofen erfdjienen;
ein anbermaf mar ed ifjm gemefen, afd blipe ein

Strafjf innigfter Bwneiguttg and iprem Stugenpaare;
mieberum eined Xaged fjatte fie ifjm einen fo garten,

fangen ipänbcbntd gegeben bodj in ptöpticpem

Söedjfet ber Stimmung öerfief ©fiad aud biefeu

moiiiteooffen ©rinneruttgen in bange B^eifef, in trübe

Sergeffenfjeit unb büftere tgoffnungdtofigfeit. ©ine

fieberfjafte ©rregung bemächtigte fiep ertbfidj feiner.
21t» er ant Stbenb bed fofgeubett Xaged bie toopl-

befanuteu Xreppen fjinattffieg, füfjfte er einen mirU-

licpen ©cpmerg auf ber Sruft. ©d mar ifjm, afd

brüde Ujn eine gentnerfeploere Saft, unb er mar

genötfjigt, auf jebeut Xreppenflur ftifle gu ffefjett,

nnt SItpem 51t fdjöpfett. Sltd er ettbfidj nor ber Xpüre
bon grau Sartfjd Söopnung ftanb, erleichterte er

feine Sruft burdj eilten tiefen Seufzer, tuifdjte bie

©eptoeiptropfen bon ber Stinte uttb 30g bie Klingel.
®ie Spüre ging auf — uttb ed burdjbebte ifjtt

mie ein SBonttef^auer begfiidter Bufunft. S)a ftanb
bie ©rfefjute uttb fie ftredte ifjm bie £mnb entgegen.

Mit feibeufdjaftlidjer Bärtfidjfeit ergriff er biefefbe
uttb brüdte fie innig, inbem er ber ©efiebten tief
in bie 9fugett fdjaute.

„Xfjeure Suife!" faut ed bon feinen Sippen.

„Xtjeurer ©fiad!" mar ifjre Sfutmort.

Unb eine geraume Steife ftanben fie, fpattb in
^)anb, 9fuge in Singe, gerührt, fäcfjefnb, gfüdficf).

nommetied unb gefengteë, junged |>uf)n, begm. ^äfjncfjen
roirb (jerfegt. Sie §ant bleibt an ben einzelnen Stiiden;
gutterfropf, Sunge, Seber unb gühe finben feine 93ertüen-

bung. Sie Stüde be-? §ufjnd lägt man an tebpaftem
geuer in einer Sraipfanne gleiffejeitig mit gefjadtent
Sdjinfenfett unb in Söürfet gefdjnittenem, magern Sdjin-
fenffeifcb, fomie mit einigen dein gefdjnittenen Umiebetn,
Pfeffer unb Saf^ braten, gft ba§ gfeifdj gar, fo ridjtet
man e? auf einer fjeipen Sdjüffel an; ma§ fidj am 93obcn
ber fßfanne angefept fjat, wirb mit eitna? Souiüon ober
nier ©fjtöffel tjcifjem SSaffer, morin man ein ©tidj ßie=

big'fcfje? gteifepeptraft, etma non öafelnufjgröfte, jertaffen
bat, gelöst unb ein ©fjföffef gepadter ißeterfitie unb ber

Saft einer gitrone Ijingugefügt. Siefe Sauce mirb über
bad ©eridjt gegoffen, morauf man feröirt. c. b.

* *
*

Um ba? dtufjigmerben ber Selbftfodjer*
töpfe 31t Oerpinbern, näüt man bor beren ©ebraudj
bie 9fupenfeite bed Sobend unb beftreut fie bfd mit ülfdje.

** *
Sin entai Hirt en Sö p fen, bie pnt Sieben bed

Söafferd benupt lnerben, fept fiep bei falfreidjem Söaffer
teidjt eine raupe Trufte an (fog. Sffiafferftein). Siefe
entfernt man, inbem ber fjeiügemadjte Sopf mit einer
Spedfdjtuarte audgerieben mirb.

** *
die ue SB a f f e r unb SJiiftpgefape bon $of(3

müffen, Bebor man fie in ©ebraudj jiefjt, erft gebrüpt
merben; bie bon Sannenfjofj in fodpenber fDtildj, foldje
bon ©icpenpolj mit fodjenbem Del. @0 Bepanbelt, fept
fidj bad SBaffer nicfjt in'd §ofj unb bie ®efäpe finb jeber-
jeit teidjt 311 reinigen.

** *
Üioft fteden müffen fofort aud leinenen Stoffen

entfernt merben, beim roentt fie alt finb, finb fie fpurtod nidjt
mepr meg3umacpen. Sad befte Mittet bagegen ift ftee-
faured Satj. Man menbet bied auf folgenbe SBeife an:
mau madit ben fRoftfteden itaff, legt beit Stoff, morin er
fipt, ftraff audgefpannt über eine Heine Scpüffet mit
focpeitb peiftem SÜBaffer unb läßt ben Sampf gut burdp-
3icpen, ftreut bann bad putberifirte, ejfigfaure Sat3 barauf
unb reibt bied fo lange, etma mit bem |>anbgriff eined

Scptüffetd, eilt, bid bad Sat3 ben Sfoftfleden aufgelöst
pat. Sann roäfcft matt ben Stoff in marinem SBaffer nadj.

iM IBlütnc Mttil?gtlungen ^IHM

Unangcnepme @ r f a p r u 11 g e n paben bie Sdjuts
Pftege bon Stuff er f ipt berantapt, atteit fßrimar= unb
Sefnnbarfdjütern ben ^Beitritt 3U irgenb einem herein
31t unterfagen. +

* *
Um bem Unfug bed 33tauntaepend am Montag

entgegeii3uarbeifen, pafte eilt gabrifetabtiffemeut in 33ern
bor einigen gapreit ipren Baptiag_ bom Samftag auf ben

greitag bertegt. Sad JRefuttat biefer Neuerung entfpraep
aber ben (Svmartungen feitteStoegS, inbem bie S3etreffen»
ben nuit ant Samftag feierten unb am Montag bodj blau
utaepten. SBüvbeu bi'c ©efepäfte jeben fpftematifepen S3Iau=

maeper audfdjticßen, fo. mürbe bied 33erfapren jebenfattd
ntepr mirïen.

* _
*

git gtamit paben fiep auf Stnregnng ber @efnnb=
peitdfommiffion bie beiben Sdputbepörben bereinigt 31m
(Sfrüitbung einer Suppenanftalt für bebürftige, uugenü*
geub eruäprte Sdjutfinber.

* ** *
Ser ltniberfität 93afet, bie bid jept betn meib-

tidjen Qiefdjtedjt ben gntritt 311 ben §örfäteu iticpt ge=

ftaitet pat. ift ein ©efuep um gutaffung ber grauen sunt
Siubium ber §eitfnnbe 3ugcgangen. ©d ift an3unepmen,
bag bemfctbeit entfprocpeit merbe.

*

©ine originelle ©rfinbung ift bertnitberSepnp"
frape berbunbene S'tingetaug. Sobatb man bie Scpup=

fopte an biefeut ©ifen reinigt, ertönt maep einer gemiffen
SIngotit bon Sdjarrbemegungeit bie fjaudttingcl. ©d fann
atfo ©iner nidjt Hingetn, opne borper feine Sdjupfopten
grüitblidj bom Sdnuupc gereinigt ju Paben. Unfere Sienfü
mäbepen merben fidj fünftig beim fßtapmedjfet mit Oiedjt

benjenigen Käufern jumeuben, too biefe Huge 33orforge

31tr ffteinerpattung ber ©änge unb Sreppen getroffen ift.
*

* *
Ser Sfefcplup ber befgifepen ©eridjtdpöfe, Samen

niept 3ur Studübung ber 9tbbofatur gugutaffen, pat be=

mirft, bah alte meibtiepen Stubirenben bad Stubhim bed

Sfedjtd aufgegeben paben. Sagegen ftubiren 10 grauen
33parntaceutif, 7 Staturroiffenfcpaften, 3 §eitfunbe unb
1 -fStjHofoppie. ^

* *

Sie reidjfte Same in beit bereinigten Staaten
bon Sîorbamertfa ift Miß geitnie gtoob, bie burdj
ben Sob ipreS baterd, eined bonanga® (Sitbergruben-)
Mittionärd, fürgtidp in ben 33efi| eined enormen ber^
mögend getaugt ift. Sic reiepe ©rbin mirb atd einftitted,
aitftanbiged, junge» Mäbepen bon 25 gapreit gefepitbert,
bie bortäufig no'cp feine ßuft gum §eiratpen geigen fott.

** *
SBeibticpe ©eifttidje fepeinen jeufeitd bed Dgeand

fepr beliebt 311 fein, ©ine Same, „©prmürben" ©arrie
g. baritett, ift meprere gapre bfarrer einer Äircpe in
Süb=Safota gemefen unb pat jept einen überaud epren-
botten bttf gu einer anbern geiftlidjen Stelle im Staate
Miepigan erpatten. Sie „reverend" (©prmürben) ßabß
begann ipre ßauf6apn feinergeit atd ßeitungdberidjterftatterin.

grage 1232: SBo begiept mau berbiepteted fßetro-
tcuiu gu §eiggmeden? (Sfcue ©rfinbung.)

grage 1233: SBad pat Speer unb Speerfeife auf bie
£aut für SBirfung? ®hte ?r&onucntin.

grage 1234: gdj lad bor längerer geit bon einem
©rfap ber Dfacpttampen, opne bap ein brennmateriat bagu
gebrauept mürbe, fönnte idj bietteidpt auf biefem SBege
SMpered erfapren? beften Sauf gum borand!

grage 1235: ©ibt ed nidjt ein einfadjed berfapren,
um bapier unberbrennbar gu madjen?

HttfttmrfEtt.
9tuf grage 1220: graumüufterftraße 9, giiriCp.
9tuf grage 1222: Sad faltige Stüd am fßtüfdj pätt

man mit ber untern, glatten Seite über SBafferbampf
unb fpannt naepper gum Srodnen gtatt auf.

Stuf grage 1224: Duiltengetée bereite idj gang eilt»
fad) folgenbermafjen : gdj nepnte Stepfetquitten, reibe fie
mit reinem Sucpe ab, fepueibe fie in £)ätften unb fepe fie
mit fo biet SBaffer gum geuer, bap bie grüepte ftarf
unter SBaffer finb. Sa täpt mau fie fodjett, bid man bie
Duitten teidjt mit bem ginger gerbrüden fann. ipierauf
giept man Saft unb grüepte in ein grobed, teiuened Sudp,
bad fiber ein gang reined ©mail* ober ^ßorgettangefä^
gefpannt ift, unb brept atteS forgfättig burdp. Stacpbem
ber Saft einige Stunben ritpig ftepen getaffen mürbe,
giept mau ipit forgfättig in eine meffingene bfaune unb
legt auf einen palbcn ßiter Saft ftarf ein bfanb guder
in bie gtüffigfeit. Ser Sdjaunt muß forgfättig abae*
nommen merben. Um gu prüfen, ob bie Maffe lange ge»
nug gefodjt pat, giept man einen Sropfen babon auf
einen Setter. SBenn er fdpon itaep einer Minute erftarrt,
fo giept man bie gtüffigfeit in bie reine Scpüffet gurücf
unb füllt fie nod) mann in ©täfer, bie mit fßapier gut
berfeptoffen merben. Siefe ©etée ift bon fo fdpöner, gelb»
rotper garbe unb fo burdjfidptig, ftar unb feft, bap man
fie gur 33ergierung bon feinem Sßadmerf bermenben fann.

Stuf grage 1225: Sdjnitttaucp berfept mau in ffift*
djen, bereu ©rbe gut mit 9îup bermifdjt mürbe. Sin
mariner Stelle in ber füdje, pie unb ba mit lauem
SBaffer getränft, gebeipt ber Scpnitttaudp fo auep im SBinter.

Stuf grage 1226 : Sie bei trodenem SBetter gepftüdteit
Srauben (fie bürfeit nodp niept gang reif fein, unb ber*
borbene ober gu unreife beeren müffen forgfättig mit
einem Sdjeerdjeu audgegmidt merben) ftedt mau, ben Stiel
nadj oben, in eine reine fßapierbiite unb berftebt ben
Stiel am abgefdjuittenen ©übe mit'Siegettad ober SBadjd.
gu unbemopntem, füptem Staunte bermittetft gefpannter
Sdjnüre frei an ber Sede aufgepängt, palten bie Srauben
fidj auperorbenttid) lange frifep.

Stuf grage 1226: Sie bon alien fdjtedjten 33ceren
forgfättig befreiten Srauben gibt man frifdj bom Stod
in grope, irbene ©eföpe, auf eine bide ßage bon reiner,
trodener Stoggenfteie. Sluf bie Srauben fomrnt mieber
eine Sdjidjt fteie unb fo fort, bid bad ©efäp bolt ift.
Dben ntup mit S'teie gugefüttt unb ein Rapier barüber
gelegt merbeit. Sied mirb mit S3edj ober Stearin guge»
goffen. SBenn rieptig beforgt, patten fidj bie Sraubett bei
biefer S3epanbtung, bid ed mieber neue gibt. Sie müffen
aber an burdjaud Hiptem, trodenent Drte aufbemaprt
merben.

Stuf grage 1227 : ©aug trodeu eiitgebradjten ©nbibien*
fatat binbet man oben an ben SHättern gufantmen unb
legt ipn in trodenem Detter auf ben Sanb.

Stuf grage 1228: Sa» Dpr mup boit einem gang
tücptigen gadjmanne unterfudjt merben. 93ei organiftpen
Steränberungen, gerftörungen ic. niipt inebigintfdpe §ütfe
nieptd unb mup bie S3epanbtuug bem fpegietteu gälte
angepapt merben. Ungmedmäpige §eitPerfucpe paben oft
fepott gur gängtidjen Saubpeit gefiiprt.

Stuf grage 1229: ©in jeber tüdptige ®ürfdjner mirb
biefe SIrbeit beforgen.

Stuf grage 1230: Sie berfdjiebcnen ©efepäfte für
Sanitätdgmede, bereu Stbreffen im Stngeigentpeit biefe#
33tatted gu finben finb, füpren bie gefragten ßeibbinben.
Sie Siproäcpc im freug mirb, fofern nidjt ein abnormer
f'örperlicper guftaub tmrpanben, burcp anpattenbe StIIge*
meinfräftigung bed förperd, burcp S3äber, SBafdjunaen'ic
fidjer gepoben.
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Und in ihrer Bestürzung über den Antrag vergaß

Frau Barth gänzlich Schröders Mißgestalt, sie

sah in ihm nicht mehr den buckligen Zwerg, sondern
den gelehrten Manu, den berühmten Chirurgen,
dessen Freundschaft für sie eine hohe Ehre war.
Und dieser große Mann bat um die Hand ihrer
Tochter, welche halb ein Krüppel geworden war!

Doch als Frau Barth von ihrem ersten Staunen
zurückkam, da erinnerte sie sich vieler Anzeichen, welche
sie diese unerwartet erklärte Liebe hätten ahnen lassen
können. Und vor ihren Augen verschwand bald der

große Mann, um dem allabendlichen Freunde, dem

angenehmen und bescheidenen Gaste Platz zu machen,
den sie in mehrwöchentlichem traulichem Umgänge
hatte schätzen und lieben lernen. Und nun redete

sie offen mit ihm, erst von ihrer Tochter, der sie

bereitwillig freie Wahl lassen wolle, dann von ihrer
ökonomischen Lage. Sie waren arm. Sie war Wittwe.
Luise war genöthigt gewesen, einen Berns zu
erlernen, und sie hatte die Porzellanmalerei gewählt.
Sie verkehrten seit lange nicht mehr mit der
Gesellschaft, sie lebten völlig zurückgezogen.

Doch Elias hörte kaum, was die Wittwe ihm
mittheilte. Was hatte das alles für ihn zu
bedeuten? Reichthum? Er erwarb, so viel er sich

wünschen konnte. Invalid? Darin sah er sein Glück.

Hätte er, wenn Luisen dieses Mißgeschick nicht
zugestoßen wäre, er, der Verstoßene aus dem Dorse,
die Zielscheibe des Spottes aus dem Gymnasium,
der Vereinsamte mitten in der Welt, je daran

gedacht, Luise zum Weibe zu begehren? Nein,
Rücksichten aus Stand und Interesse waren seinem Sinne
wahrlich fremd. Unruhig, blaffen Antlitzes, bangen

Herzens, dachte er nur an seine eigene Mißgestalt,
seine gekrümmte Wirbelsäule. Sollte er derselben

Erwähnung thun? Nein, er schwieg davon. Und nachdem

ihn Frau Barth aus das herzlichste aus den

folgenden Abend eingeladen und ihm versprochen

hatte, der Tochter den Antrag getreulich zu
hinterbringen, nahm er für heute Abschied.

-i-^5
Und nun sollte Elias Schröder vierundzwanzig

Stunden aus die Entscheidung harren! Eine Ewigkeit

des Hangens und Bangens, Fürchtens und

Hoffens; ein Zustand der Ungewißheit, daß dem

Verliebten der Kopf schwindelt. So schwindelte er
auch dem großen Schröder, trotz seiner Wissenschaft,

trotz seiner Lebenserfahrung, trotz feiner ernsten
Würde. Die ganze Nacht schloß er kein Auge; bald

wiegten ihn Bilder süßen Glückes, bald schreckten

ihn die bangsten Vorstellungen. Er suchte verheißende

Erinnerungen wachzurufen: eines Tages war ihm

ihr sanft lächelnder Blick wie ein Liebkosen erschienen;

ein andermal war es ihm gewesen, als blitze ein

Strahl innigster Zuneigung aus ihrem Augenpaare;
wiederum eines Tages hatte sie ihm einen so zarten,

langen Händedrnck gegeben doch in plötzlichem

Wechsel der Stimmung verfiel Elias aus diesen

wonnevollen Erinnerungen in bange Zweifel, in trübe

Vergessenheit und düstere Hoffnungslosigkeit. Eine

fieberhafte Erregung bemächtigte sich endlich seiner.

Als er am Abend des folgenden Tages die

wohlbekannten Treppen hinanstieg, fühlte er einen wirk--

lichen Schmerz auf der Brust. Es war ihm, als
drücke ihn eine zentnerschwere Last, und er war
genöthigt, auf jedem Treppenflur stille zu stehen,

um Athem zu schöpfen. Als er endlich vor der Thüre
von Frau Barths Wohnung stand, erleichterte er
seine Brust durch einen tiefen Seufzer, wischte die

Schweißtropfen von der Stirne und zog die Klingel.
Die Thüre ging auf — und es durchbebte ihn

wie ein Wonneschauer beglückter Zukunft. Da stand
die Ersehnte nnd sie streckte ihm die Hand entgegen.

Mit leidenschaftlicher Zärtlichkeit ergriff er dieselbe

und drückte sie innig, indem er der Geliebten tief
in die Augen schaute.

„Theure Luise!" kam es von seinen Lippen.
„Theurer Elias!" war ihre Antwort.
Und eine geraume Weile standen sie, Hand in

Hand, Auge in Auge, gerührt, lächelnd, glücklich.

nommenes und gesengtes, junges Huhn, be,zw. Hähnchen
wird zerlegt. Die Haut bleibt an den einzelnen Stücken;
Futterkropf, Lunge, Leber nnd Füße finden keine Verwendung.

Die Stücke des Huhns läßt man an lebhaftem
Feuer in einer Bratpfanne gleichzeitig mit gehacktem
Schinkenfett und in Würfel geschnittenem, magern
Schinkenfleisch, sowie mit einigen klein geschnittenen Zwiebeln,
Pfeffer nnd Salz braten. Ist das Fleisch gar, so richtet
man es auf einer heißen Schüssel an; was sich am Boden
der Pfanne angesetzt hat, wird mit etwas Bouillon oder
vier Eßlöffel heißem Wasser, worin man ein Stich Lie-
big'sches Fleischextrakt, etwa von Haselnußgröße, zerlassen
hat, gelöst und ein Eßlöffel gehackter Petersilie und der

Saft einer Zitrone hinzugefügt. Diese Sauce wird über
das Gericht gegossen, worauf man servirt. o. m

5 5
5

Um das Rußigwerden der Selbstkochertöpfe

zu verhindern, näßt man vor deren Gebrauch
die Außenseite des Bodens und bestreut sie dick mit Asche.

5
5 5

Jn emaillirten Töpfen, die zum Sieden des
Wassers benutzt werden, setzt sich bei kalkreichem Wasser
leicht eine rauhe Kruste an (sog. Wasserstein). Diese
entfernt man, indem der Hcißgemachte Topf mit einer
Speckschwarte ausgerieben wird.

5
5 5

Neue Wasser- und Milchgefäße von Holz
müssen, bevor man sie in Gebrauch zieht, erst gebrüht
werden; die von Tannenholz in kochender Milch, solche
von Eichenholz mit kochendem Oel. So behandelt, setzt
sich das Wasser nicht in's Holz und die Gefäße sind jederzeit

leicht zu reinigen.
5

5 ---

Rost flecken müssen sofort aus leinenen Stoffen
entfernt werden, denn wenn sie alt sind, sind sie spurlos nicht
mehr wegzumachen. Das beste Mittel dagegen ist
kleesaures Salz. Man wendet dies auf folgende Weise an:
man macht den Rostflecken naß, legt den Stoff, worin er
sitzt, straff ausgespannt über eine kleine Schüssel mit
kochend heißem Wasser und läßt den Dampf gut
durchziehen, streut dann das pulverisirte, essigsaure Salz darauf
und reibt dies so lange, etwa mit dem Handgriff eines

Schlüssels, ein, bis das Salz den Rostflecken aufgelöst
hat. Dann wäscht man den Stoff in warmem Wasser nach.

MWKleine Mittheilungen

Unangenehme Erfahrungen haben die Schulpflege

von Außer si hl veranlaßt, allen Primär- und
Sekundarschülern den Beitritt zu irgend einem Berein
zu untersagen. ^

5 ^
Um dem Unfug des Blaumach ens am Montag

entgegenzuarbeiten, hatte ein Fabriketablissement in Bern
vor einigen Jahren ihren Zahltag vom Samstag auf den

Freitag verlegt. Das Resultat dieser Neuerung entsprach
aber den Erwartungen keineswegs, indem die Betreffenden

nun am Samstag feierten und am Montag doch blau
machten. Würden die Geschäfte jeden systematischen
Blaumacher ausschließen, so. würde dies Versahren jedenfalls
mehr wirken.

In Flaw il haben sich^auf Anregung der
Gesundheitskommission die beiden Schulbehörden vereinigt zur
Gründung einer Suppenanstalt für bedürftige, ungenügend

ernährte Schulkinder.

»
^

5

Der Universität Basel, die bis jetzt dem
weiblichen Geschlecht den Zutritt zu den Hörsälen nicht
gestattet hat. ist ein Gesuch um Zulassung der Frauen zum
Studium der Heilkunde zugegangen. Es ist anzunehmen,
daß demselben entsprochen werde.

5^5Eine originelle Erfindung ist der mit der Schuhkratze

verbundene Klingelzug. Sobald man die Schuhsohle

an diesem Eisen reinigt, ertönt nach einer gewissen

Anzahl von Scharrbewegungen Re Hausklingcl. Es kann

also Einer nicht klingeln, ohne vorher seine Schuhsohlen
gründlich vom Schmutze gereinigt zu haben. Unsere
Dienstmädchen werden sich künftig beim Platzwechsel mit Recht

denjenigen Häusern zuwenden, wo diese kluge Vorsorge

zur Remerhaltung der Gänge und Treppen getroffen ist.

5 *
Der Beschluß der belgischen Gerichtshöfe, Damen

nicht zur Ausübung der Advokatur zuzulassen, hat
bewirkt, daß alle weiblichen Studirenden das Studium des

Rechts aufgegeben haben. Dagegen studiren 10 Frauen
Pharmaceutist 7 Naturwissenschaften, 3 Heilkunde und
1 Philosophie. ^

5 5

Die reichste Dame in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika ist Miß Jennie Flood, die durch
den Tod ihres Vaters, eines Bonanza- (Silbergruben-)
Millionärs, kürzlich in den Besitz eines enormen
Vermögens gelangt ist. Die reiche Erbin wird als ein stilles,
anständiges, junges Mädchen von 25 Jahren geschildert,
die vorläufig noch keine Lust zum Heirathen zeigen soll.

5

Weibliche Geistliche scheinen jenseits des Ozeans
sehr beliebt zu sein. Eine Dame, „Ehrwürden" Carrie
I. Bartlett, ist mehrere Jahre Pfarrer einer Kirche in
Süd-Dakota gewesen und hat jetzt einen überaus ehrenvollen

Ruf zu einer andern geistlichen Stelle im Staate
Michigan erhalten. Die „revarenck" (Ehrwürden) Lady
begann ihre Laufbahn seinerzeit als Zeitungsberichterstatterin.

Frage 1232: Wo bezieht man verdichtetes Petroleum

zu Heizzwecken? (Neue Erfindung.)
Frage 1233: Was hat Theer und Theerseife auf die

Haut für Wirkung? Eine Abomimtin.
Frage 1234: Ich las vor längerer Zeit von einem

Ersatz der Nachtlampen, ohne daß ein Brennmaterial dazu
gebraucht würde. Könnte ich vielleicht auf diesem Wege
Näheres erfahren? Besten Dank zum Voraus! M.J.inG.

Frage 1235: Gibt es nicht ein einfaches Verfahren,
um Papier unverbrennbar zu machen?

Antworten.
Auf Frage 1220: Fraumünsterstraße 9, Zürich.
Auf Frage 1222: Das faltige Stück am Plüsch hält

man mit der untern, glatten Seite über Wasserdampf
und spannt nachher zum Trocknen glatt auf.

Auf Frage 1224: Quittengelee bereite ich ganz einfach

folgendermaßen: Ich nehme Aepfelquitten, reibe sie
mit reinem Tuche ab, schneide sie in Hälften und setze sie
mit so viel Wasser zum Feuer, daß die Früchte stark
unter Wasser find. Da läßt man sie kochen, bis man die
Quitten leicht mit dem Finger zerdrücken kann. Hierauf
gießt man Saft und Früchte in ein grobes, leinenes Tuch,
das über ein ganz reines Email- oder Porzellangefäß
gespannt ist, und vreßt alles sorgfältig durch. Nachdem
der Saft einige Stunden ruhig stehen gelassen wurde,
gießt man ihn sorgfältig in eine messingene Pfanne und
legt auf einen halben Liter Saft stark ein Pfund Zucker
in die Flüssigkeit. Der Schaum muß sorgfältig abae-
nommen werden. Um zu prüfen, ob die Masse lange
genug gekocht hat, gießt man einen Tropfen davon auf
einen Teller. Wenn er schon nach einer Minute erstarrt,
so gießt man die Flüssigkeit in die reine Schüssel zurück
und füllt sie noch warm in Gläser, die mit Papier gut
verschlossen werden. Diese Gelse ist von so schöner,
gelbrother Farbe und so durchsichtig, klar und fest, daß man
sie zur Verzierung von feinem Backwerk verwenden kann.

Auf Frage 1225: Schnittlauch versetzt man in
Kistchen, deren Erde gut mit Ruß vermischt wurde. An
warmer Stelle in der Küche, hie und da mit lauem
Wasser getränkt, gedeiht der Schnittlauch so auch im Winter.

Auf Frage 1226 : Die bei trockenem Wetter gepflückten
Trauben (sie dürfen noch nicht ganz reif sein, und
verdorbene oder zu unreife Beeren müssen sorgfältig mit
einem Scheerchen ausgezwickt werden) steckt man, den Stiel
nach oben, in eine reine Papierdüte und verklebt den
Stiel am abgeschnittenen Ende mit Siegellack oder Wachs.
In unbewohntem, kühlem Raume vermittelst gespannter
Schnüre frei an der Decke aufgehängt, halten die Trauben
sich außerordentlich lange frisch.

Auf Frage 1226: Die von allen schlechten Beeren
sorgfältig befreiten Trauben gibt man frisch vom Stock
in große, irdene Gefäße, auf eine dicke Lage von reiner,
trockener Roggenkleie. Auf die Trauben kommt wieder
eine Schicht Kleie nnd so fort, bis das Gefäß voll ist.
Oben muß mit Kleie zugefüllt und ein Papier darüber
gelegt werden. Dies wird mit Pech oder Stearin
zugegossen. Wenn richtig besorgt, halten sich die Trauben bei
dieser Behandlung, bis es wieder neue gibt. Sie müssen
aber an durchaus kühlem, trockenem Orte aufbewahrt
werden.

Auf Frage 1227 : Ganz trocken eingebrachten Endivien-
salat bindet man oben an den Blättern zusammen und
legt ihn in trockenem Keller auf den Sand.

Auf Frage 1228: Das Ohr muß von einem ganz
tüchtigen Fachmanne untersucht werden. Bei organischen
Veränderungen, Zerstörungen:c. nützt medizinische Hülfe
nichts und muß die Behandlung dem speziellen Falle
angepaßt werden. Unzweckmäßige Heilversuche haben oft
schon zur gänzlichen Taubheit geführt.

Ans Frage 1229: Ein jeder tüchtige Kürschner wird
diese Arbeit besorgen.

Auf Frage 1230: Die verschiedenen Geschäfte für
Sanitätszwecke, deren Adressen im Anzeigentheil dieses
Blattes zu finden sind, führen die gefragten Leibbinden.
Die Schwäche im Kreuz wird, sofern nicht ein abnormer
körperlicher Zustand vorhanden, durch anhaltende Allge-
meinkrästigung des Körpers, durch Bäder, Waschunaen ?c
sicher gehoben.
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Y.
vi/. „@aitä otjite ©träfe ift nod; deiner je ge6£te&eri,

er 0ee*rt im4) an0e1e^en nlt4& gc&Iie&ert."

^pl n etnent trüben ^erbftnacljmittage fah Sucie

^pJL!^ finnenb am Renfler beê fteinen V immer»,
meldjeê fie nun balb räumen füllte, ba es

T jn ber ehemaligen, größeren SSoljnung ber
grau Pfarrer gehörte; unb mie zumeiten eine Steinig^
feit îtnê eine befonbere SBibermärtigfeit 31t fein fcfjeint,
mar ihr im Slugenbtide ber ©ebanfe quätenb, bah fie
noch nicf)t mu^te, mohin fie battu gehen mürbe. SBarttm
aber hotte fie fo tauge gezögert, fid) 31t entfdjtiehen
Shtr meit eê ihr ungeheuer fd)mer fiel ober eigentlich
unmöglich mar, fid) ein Vttb oou ber gufitnft p
machen, ber ©tfa entgegen ging. Siefe mühte fid) ab,
um gteidj ihr baê Seïjrerinnem©£amen p beftebjen ;

aber — fonute bie alter ernften Strbeit ungemofwte
junge grau eê mirfticlj fo meit bringen? Unb mürbe
fie nachher bie ©införmigteit unb Sftüt)fate einer fotchen
©tetlung nicht unerträgtid) finben? — Saê ermog
Sucie itt trübem Stachfinnen.

gtt bem Slugenbtide fah fie einen ©chatten att
ihrem gefenften Raupte öoritberphen, ber fhitett öer-
fdjmaitb, inbent eê batb barauf an ihre St)üre ftogfte.
©ie rief medjanifh „herein!" ohne red)t bei fid) 51t

fein, unb mar nicht menig erftauut, afô fie gtö|tich
beit eben am menigften erioarteteu ffSrofeffor Dr. Stuft
über bie ©djmette treten fah-

„Verzeihen ©ie bie Ueberrafhung," fagte er uttb
trat auf fie p, um ihr bie £>attb p füffen, mätjrenb
fie unter feinem einbring tief) auf ihr ruljenben Vtide
errötljete. Saint nahm er ihr gegenüber ijltat). „Sticht
mahr, man mirb unê nicht ftören?" fing er toieber
an. „gdf hafo m4Ch feit fo tange gefehnt, einmal
noch ganz offen mit gljnen 5U fgredjen. ©iitb ©ie
boch immer fo ,31t fageit mein beffereê ©etbft gemefen!"

„Sitte, fgredjen ©ie nicht bon mir!" unterbrach
fie ihn beinahe hart. „Staffen ©ie mich lieber hören,
maê fie hergeführt hat, unb menu ©ie meine* Sîatljeê
ober meineë Veiftanbeê bebürfen, loerbe ich 9eroe
bereit fein, 31t tljun, maê id) berrnag."

„0, baê meifj idj! Sarauf rechnete ich ja!" rief
er lebhaft. „SBie bieten Sattf bin ich ghnen nicht
ûberbieê noch fdptbig! — könnte boch e4ne eigene
©chmefter nicht beffer für meine arme Stutter geforgt
haben, ate ©ie eê fo tauge gethan hoben!"

„geh bin hinreidjenb belohnt bnrdj bie Siebe, mit
ber bie tljeure Verftorbeite mich geehrt hah nnb burd)
baê Semufüfeitt, ihr bie .fümrnerrtiffe ber testen Sage
nad) Gräften erleichtert 31t haben," entgegnete Sucie
abteljnenb, unb fe|te bann hrttgit : „Saffett mir bie

Vergangenheit ruhen, bie gufunft bürfte midjtiger fein. "

„©emig! 0, ©ie haben Stecht! — Uttb freilich,
um meine gitfunft Ijanbett eê fief), ober bietmehr
barunt, ob eê für mich noch eine geben fott — ga,
ja! ©ê iff fo; bettn id) fo mie ich ba bin, ich
muh e§ geftefjen, ich bin boch ein gebrochener SJtanu,
unb eê ift feljr bie grage, ob eê meiter ber Sftülje
mertt) fein mirb, bah idj

„Sie meinen, eê ift nöttjig, Leitung 31t fliehen,
meint man traut ift, unb e» jdjeiitt mir in ber Sfjat,
bah ghr 0rgantenute einen 31t argen ©toh erlitten
t)at; aber fottte gtjre Statur nicht ftart genug fein,
ihn 31t überminben?" ©ie fagte eê faft fdjerzenb; er
mottte inbeh nicht auf biefen Son eingehen unb enD

gegitete:
„geh fürchte, bah id) feljr fd)mad) gemorben bin

unb bah meine Érautheit unheilbar iff, menn nicht -

ein guter ©nget SJtitteib mit mir hat."
„tpoffen ©ie nid)t auf (Saget, benn eê gibt teilte

mehr, mie ©ie miffen," üerfe|te fie, mieberttm mit
einem Verfud), 31t fdjerzen. „Sagegen bieten fi<h in
unferent eigenen SSefen tut* gemif; gnte ©eifter bar,
menu mir fie nur rufen."

„greifich, menu mir fie nur 31t rufen üerfteljen,"
rief Slrnotb, „benn auf baê Verftänbnih tommt Sttteê

an, unb menu eê unê baran fetjtt ober mir e» ber=
toren haben, fo tonnen mir ed nur mit tpütfe einer
treuen ©eete mieber gemimten. S>a§ eben ift e§!"

„Unb boch täufdjenSie fief)!" üerfefete Sucie. „2Bir
fetbft, au* eigener traft, muffen immer baê Vefte
tf)un, uttb mer fid) nicht fetbft helfen mitt, mirb auch
burch Sfnbere nicht bauernb gehoben merben tonnen."

„SÖ03U aber," fragte er fhmerstid), „mo3u fott
man ftdj noch anftrengen, meint man ait Stichte mehr
©efaffeit finbet, 31t Stid)te mehr taugt, für Stiemanben
einen SBertt) hat?"

„Unb bas fragen ©ie itt einem Stugenbtide, in beut
©ie fid) eben einen neuen miffenfchaftfidjen Stuhm
ermorben haben?!" entgegnete fie. „(Irinnern ©ie fid)

nicht, mie ©ie mir — mir, bie ich bantate nur ein
arttteë, bummeê tinb mar, meine SOtuthtofigteit 311111

Vormurf machten, uttb mie id) mich burch gh^e Vor-
fteftungen übergeugen fieh?"

„ga, ©ie bermod)tett ba», aber ©ie hatten and)
ttoeb aih* ©djiffbrttd) gelitten unb mareit noch nicht
ttnt alle gbeate betrogen morben!"

„SBaë miffen ©ie baoott?" fragte Sucie faft be-

tuftigt. „Stber — nicht bon mir motten mir rebeit,
id) merbe fhoit mit mir fertig. Socfj, um ber grofjeit
©üte mitten, bie ©ie mir bantate bemiefen haben,
muh 4h ghnen fageit, bah ich erftauut bin, ©ie um
eineê, metttt aud) bebentenbeu ©etbbertufteê mitten, fo
ber3meifett 31t fehen. gdj hatte geglaubt, bie geiftige
SBett hätte mehr SBertf) für ©ie!"

„Sttfeg, ma§ ber ©eift bieten fann, ift nur teere»
Shnafentt)um, atberneê .'pirngefbinitft, ohne ©inn, menu
baê §er3 unbefriebigt bleibt " rief er hef(% „Ser
gufammenbrttd) nteineê Vermögend fd)titer3t mid) faunt
noch; im ©egentt)eit bin ich faft gtxfriebeit, meit id)
baburd) bie SJteitfd)en fetmett geternt habe, mie fie in
SBatjrheit ftnb; feiteê ©efinbet"

„0, ich i'ide, rebeit ©ie nicht in biefem Sone!"
unterbrach fie ihn ernft. „@ie bürfett iit ghrem ge=
rechten Unmuth nicht bergeffen, bah fie inmitten bon
Sradjt unb Suj:u» nicht ©etegentjeit haben tonnten,
bie ebteren ©harattere fenttett 31t ternen; benn biefe
merben nicht, mie fchmarojenbe gnfeften, burch äugen-
btidtiche ©enüffe herbeigezogen. he^i nicl)t umfonft,
bah bie echten Sugenben int Verborgenen erblühen."

„©ie motten fagen, bah folchie fieh nur bent zeigen
ober offenbaren, ber fie 311 fiitbeit toeih ©emih
geh glaube ghnen ba§ boltfommen! gd) glaube über-
hangt Sltteê, maê ©ie motten! gdj mitt auch
thuu, ma» ©ie mir befehlen, — liebe, liebe Sucie!
Sittr müffen ©ie mir bann auch bon Gerzen gut fein."

„SSie fottte id) ba» nicht?" gab fie mit SBärnte
3urüd. „Sa* ift ja fetbftberftänbtid). gh mottte aber
je|t bon benen fgredjen, bie ©ie bi§her berfannt
haben, uttb bereu reine, treue Zuneigung ghnen einen
|)immet auf ©rbeit bereiten tonnte, menu ©ie nur
motten; unb ba Sie eben berfgrodjen haben, mir 31t

folgen..."
/fga, ghnen, liebe Sucie, ghnen folge id), mohin

©ie münfhen unb mie ©ie motten! gitrdjteit ©ie
nicht mehr, bah i<h mid) jernafê toieber burch einen
fatfdjen ©heilt btenben taffeit merbe. SBie ungeheuer
ih boit arger St)orf)eit gelitten habe — einerlei jefet!
Vin ich attn zur ootten ©rfenntuih gt)beâ ttn-
bergteid^licf)en SBefeite getaugt, unb fein ©djidfat mirb
mich tiefes ©tüd* berauben fönneu. 0tjne ©ie bin
ih ärmer, eteuber, at» ber geringfte Vettter; aber
mit ghnen, ©ie ©iuzige, ©etiebte, bin ih ftarf unb
mntt)ig, uttb bermöhte beu ®arngf aufzunehmen mit
attett finftern SKäd)ten ber Untere unb 0bermett. 2öa§
fönnte mir 31t fhmer fein, menn ©ie an meiner Seite
flehen?"

©ie entzog ihm bie gntitb, bie er iit feinen beibeit
hielt, uitb fagte fogffdjüttetnb : „Sie fprecheit iit Stätf)-
fein! Steine ©tettung binbet mih hier ..."

„Slihh menn ©ie fie aufgeben motten," fiel er
ein; aber fie fuhr fchnett fort: „ ait bie ih gemahnt
bin unb bie ich fdjmertid) mit einer anbereit ber-
taitfhen möchte."

„Studj niht, menn ©ie mid) baburd) bout itnter=
gange retten föniten? — 0 Sucie, miffen ©ie benn
niht, mie teibenfdjaftüd) id) ©ie unb nur ©ie altein
immer geliebt habe?"

„©ie, ein bertjeiratheter SSdtnn, beffett grau meine
greunbin ift, fottten borfih^9er SBorte mähten! "
fagte fie bermeifenb.

„Stint, bann beachten ©ie^nteiite Söorte niht!
Contint e» bemt barauf an, itt metd)er SSeife ih ghneit
meine ®efüf)te auêfgrehe merben boct) nidjt
fo fteintich fein, mid) zurüdzuftofjen, meit ih fo un-
gtüdtih gemefen bin, mih au eine grau 31t bittbeu,
bie ich uid)t 31t lieben bermag unb bie mih ebenfo
menig liebt."

„Vitte, berfuhen Sie nicht, fth abfihtlih 31t

täufhen! ©ie miffen fetm gut, ^ajj ©tfa ©ie
aufrichtig geliebt hat uttb nod) im ©taube märe ..."

„Steh, ma» fott mir ba» jeüt?" rief Struotb faft
auger fid), „gh bin niht Z« gt)nen gefomtnett, um
Sobtieber auf Stnbere fingen 31t hören, gd) bin gt)ret-
megett hier, Sucie, nur gtjretmegeit, uttb um enbtid)
mir mit ghnen ba£ giöhfte, ba» mir befhiebeu fein
fann, 31t erfärnftfen. ©ageit toie nur ein SSort, Sheure,
©inzige, unb id) merbe alle ©hranfen itieberreigeu,
bie nod) zmifd)en un» flehen, alte geffetit zerbrechen,
bie mtê trennen."

„©title, ftitte, lieber greunb," unterbrah fie ihn,
inbem fie it)it entfhieben abmehrte, „teilte Sitbe

meiter! Sertit, e§ faitn niht fein! Stub taufenb
©rünben niht, uttb niemate!"

„0, Sucie! geht glaube ih ghimit niht! ©ie
lüotten mich nur auf bie ißrobe ftetteu Stber id)
merbe jebe gSrobe beftehen."

„Stein, nein, eê ift mir feljr ©ruft; bemt eê märe
mehr ate ein Verbrehen, nämtih eine uitoerzeih-
tihe Shorl)eit, menn ih ©ie itt fotdjeit Vhaittafien
beftärfte." :g ||

„Stber, Sucie, Sit, 0 Siitb! Sgetch' ein fitfte» H'ittb
marft Sit bamat»! Unb Sit tiebteft mich! 0ber
mittft Sit e§ zu leugnen magen?" rief er in t)öhfter
gärttictjfeit.

„SBeitn ©ie e» burhattê hören motten," entgegnete
fie fetjr fühl, „nun ja; ih habe ©ie — ober nein,
id) habe einen SJtaitit geliebt, bett id) iit ghnen Oer?
fördert fah; aber ba» ift lange Uorüber! .vteute ift
baê Sttteê tobt in mir uttb eê famt nie mehr er-
mad)eu. ©ê thut mir leib, bah @ie mid) 31t beut
©eftänbnih gezmuttgeit haben, ©gâter inbeh merben
©ie finben, bah gteicdjmoljl gut mar, bie ganze
SBatjrheit 31t erfahren." Unb fie mattete fid) ab
tion ihm.

„0 Sucie! ©ê mirb ©ie gereuen, bag ©ie fo ttn-
üerföhntict) fiitb!"

„Sa tt)un ©ie mir ltnred)t!" üerfegte fie traurig,
„gh he9e teilten gortt unb habe nihtê zu oerzeiljen;
nur ift meine Siebe an bem Sage geftorben, ate id)
entbedte, bah @ie bie arme ©tfa ohne Stücffid)t für
fie unb einzig um ihrer glänzenben SKitgift mitten
geheirathet hatten, ©täubten ©ie, gfjrent ©hrgeize
fothe 0gfer bringen 31t fölten, fo märe eê niht allein
ghre gSflicfjt, fonbent auh „anftänbig" gemefen, bie
SJiutter ghreê âittbe» bann atê ifjre befte greunbin
Zu adjtett unb zu behanbetn."

Ser ifkofeffor fah tauge itt bttmgfem ©djtoeigeit.
Sarauf fagte er: „ga, menn ©tfa mir hätte greunbin
fein fönnen uttb motten!"

„^pabett ©ie benn je berfucfjt, gh^e ©eete ftar
bor ber lieben grau hmzuftetten? ©inb ©ie je be=

müht gemefen, it)r Vertrauen zu geminnett uttb ihr
eitt wahrer gneuitb 31t fein?" Stach einer SScite feüte
Sucie hinzu : „ghr Verftummen ehrt Sie in meinen
Stugen auherorbenttih, benn id) fehcr ^ah ©ie auf
bent SSege finb, alte jette Vorgänge im richtigen Sichte
ZU erlernten; ttnb — ttttn taffeit ©ie fid) îtodj meine
Ueberzeugung aitêfgrechen, bah eê mit ber Seteem
fhaft überhangt niht fo biet 31t bebeutett hat, atê
man fih fetbft oft einrebet. ©ie ift ein trotûgeë,
eigenftnttigeê, turztebige» Sing, ba» biete Stitfgrüd)C
macht ttnb menig teiftet. SBie aitberë bie faitfte, ftitte,
ernfte Siebe, bie eigentlich greuubfhaft ift! Senn
biefe gibt itnê bei lueitent mehr, atê mir ermarteu,
meit mir faunt etmaê bon it)r forbent."

„Unb id) St)or, id) hoffte — bei ghneit, Sucie,
baê ©tüd 31t finben, baê ©tüd?" ©t: ftanb auf
unb ging unruhig f)m mte her.

„Sa* ift eben ber grrtf)itm, mein greunb," fagte
fie einbringiih, „benn ficljer hätte auch dl) eê ghnen
nie 31t geben bermod)t. SJÎait fantt eê immer nur fid)
fetbft berbaitfett..."

gn bent Stugenbtid hörte man ftogfeit, uitb atê
ber sJßrofeffor bie Sljüre öffnete, fgrang Éïein=Siefi
mie ein©ngethen herein, inbem fie rief: „SiebeSaute,
bie Sftanta täht bitten. Ser St)ee ift fd)oit fertig."
Stber baê litte flaute unb blieb äitgfttid) flehen, afê
eê beu gierrtt erbtiefte, beit eê niht erfannte. Sucie
führte bie Steine inbeh ait ber §anb 31t ihm: ,,©iet),
baê ift ja Sein lieber ^aga, ber gefontmeit ift, uitê
31t befuhen!" fgrad) fie bazu, unb er faite fieh bann
luirftih bitrd) bett gitbet beê unfhtttbigen SBefeit»
bemogeit, e» zärtlich in feilte Stritte 31t fct)tiehen uttb
fid) boit ihm zur Sßanta fortziehen 31t taffen.

„SBir bleiben grantee!" fagte Sucie ttod) mit
Vebeutung, mät)renb fie bett furzen ©aitg bat)in-
fhritten, uitb ©tfa mar bann freilief) nidjt menig
erftauut;

_

aber ber ganz überrafhettee Vefitd) eitte
miefette fid), Sauf ben betbett gut gefinnten SJiittetê-
gerfonen, bie jebe SRihftimmnng fern hielten, 311 teib-
tid)er Stunet)mtid)teit.

gür bieêmat fehrte Sfrnotb zmarjutuef) altein itt
fein neueê gieittt zurüd, aber iit kurzem entfhteh
fid) bie grau auf feine Vitte, ihm mit ftteimSicfi
bat)itt 31t folgen. Uitb bie ©tje ber Veibeit gilt heute
für mufterljaft.

Sucie t)at fih ein ißftegefinb angenommen unb
finbet and) in ihrer herzlicfjeit, mütterticheit ©orge
bie f)inreid)eubfte Vefriebigttng.

2)ruc! unb Verlag ber SR. .f ättn'icben 23ucf)brucferei in St. Satten.
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Herzensschicksale.
Erzählung aus unsern Tagen. VouJ. Engell-Günther.

(Schluß.)

V.
vi, „Ganz ohne Strafe ist noch Keiner je geblieben,à er geehrt und angesehen auch geblieben."

n einem trüben Herbstnachmittage saß Lneie
sinnend am Fenster des kleinen Zinnners,
welches sie nnn bald räumen sollte, da es

l zu der ehemaligen, größeren Wohnung der
Frau Pfarrer gehörte; und wie zuweilen eine Kleinigkeit

uns eine besondere Widerwärtigkeit zu sein scheint,
war ihr im Augenblicke der Gedanke quälend, daß sie

noch nicht wußte, wohin sie dann gehen würde. Warum
aber hatte sie so lange gezögert, sich zu entschließen?
Nur weil es ihr ungeheuer schwer fiel oder eigentlich
unmöglich war, sich ein Bild von der Zukunft zu
machen, der Elsa entgegen ging. Diese mühte sich ab,
um gleich ihr das Lehrerinnen-Examen zu bestehen;
aber — konnte die aller ernsten Arbeit ungewohnte
junge Frau es wirklich so weit bringen? Und würde
sie nachher die Einförmigkeit und Mühsale einer solchen
Stellung nicht unerträglich finden? — Das erwog
Lucie in trübem Nachsinnen.

In dem Augenblicke sah sie einen Schatten an
ihrem gesenkten Haupte vorüberziehen, der schnell
verschwand, indem es bald darauf au ihre Thüre klopfte.
Sie rief mechanisch „Herein!" ohne recht bei sich zu
sein, und war nicht wenig erstaunt, als sie plötzlich
den eben am wenigsten erwarteten Professor Dr. Ruft
über die Schwelle treten sah.

„Verzeihen Sie die Ueberraschnng," sagte er und
trat auf sie zu, um ihr die Hand zu küssen, während
sie unter seinem eindringlich ans ihr ruhenden Blicke
erröthete. Dann nahm er ihr gegenüber Platz. „Nicht
wahr, man wird uns nicht stören?" fing er wieder
an. „Ich habe mich seit so lange gesehnt, einmal
noch ganz offen mit Ihnen zu sprechen. Sind Sie
doch immer so zu sagen mein besseres Selbst gewesen!"

„Bitte, sprechen Sie nicht von mir!" unterbrach
sie ihn beinahe hart. „Lassen Sie mich lieber hören,
was sie hergeführt hat, und wenn Sie meines Rathes
oder meines Beistandes bedürfen, werde ich gerne
bereit sein, zu thun, was ich vermag."

„O, das weiß ich! Daraus rechnete ich ja!" rief
er lebhast. „Wie vielen Dank bin ich Ihnen nicht
überdies noch schuldig! — Könnte doch eine eigene
Schwester nicht besser für meine arme Mutter gesorgt
haben, als Sie es so lange gethan haben!"

„Ich bin hinreichend belohnt durch die Liebe, mit
der die theure Verstorbene mich geehrt hat, und durch
das Bewußtsein, ihr die Kümmernisse der letzten Tage
nach Kräften erleichtert zu haben," entgegnete Lucie
ablehnend, und setzte dann hinzu: „Lassen wir die

Vergangenheit ruhen, die Zukunft dürfte wichtiger sein. "

„Gewiß! O, Sie haben Recht! — Und freilich,
um meine Zukunft handelt es sich, oder vielmehr
darum, ob es für mich noch eine geben soll! - Ja,
ja! Es ist so; denn ich so wie ich da bin, ich
muß es gestehen, ich bin doch ein gebrochener Mann,
und es ist sehr die Frage, ob es weiter der Mühe
werth sein wird, daß ich..."

„Sie meinen, es ist nöthig, Heilung zu suchen,

wenn nran krank ist, und es scheint mir in der That,
daß Ihr Organismus einen zu argen Stoß erlitten
hat; aber sollte Ihre Natur nicht stark genug sein,

ihn zu überwinden?" Sie sagte es fast scherzend; er
wollte indeß nicht aus diesen Ton eingehen und
entgegnete:

„Ich fürchte, daß ich sehr schwach geworden bin
und daß meine Krankheit unheilbar ist, wenn nicht
ein guter Engel Mitleid mit mir hat."

„Hoffen Sie nicht ans Engel, denn es gibt keine

mehr, wie Sie wissen," versetzte sie, wiederum mit
einem Versuch, zu scherzeu. „Dagegen bieten sich in
unserem eigenen Wesen uns gewiß gute Geister dar,
wenu wir sie nur ruseu."

„Freilich, wenn wir sie nur zu rufen verstehen,"
rief Arnold, „denn aus das Verständniß kommt Alles
an, und wenn es uns daran fehlt oder wir es
verloren haben, so können wir es nur mit Hülfe einer
treuen Seele wieder gewinnen. Das eben ist es!"

„Und doch täuschen Sie sich!" versetzte Lucie. „Wir
selbst, aus eigener Kraft, müssen immer das Beste
thun, und wer sich nicht selbst helfen will, wird auch
durch Andere nicht dauernd gehoben werden können."

„Wozu aber," fragte er schmerzlich, „wozu soll
man sich noch anstrengen, wenn man an Nichts mehr
Gefallen findet, zu Nichts mehr taugt, für Niemanden
einen Werth hat?"

„Und das fragen Sie in einem Augenblicke, in dem
Sie sich eben einen neuen wissenschaftlichen Ruhm
erworben haben?!" entgegnete sie. „Erinnern Sie sich

nicht, wie Sie mir — nur, die ich damals nur ein
armes, dummes Kind war, meine Muthlosigkeit zum
Vorwurs machten, und wie ich mich durch Ihre
Vorstellungen überzeugen ließ?"

„Ja, Sie vermochten das, aber Sie hatten auch
noch nicht Schiffbruch gelitten und waren noch nicht
um alle Ideale betrogen worden!"

„Was wissen Sie davon?" fragte Lucie fast
belustigt. „Aber — uicht von mir wollen wir reden,
ich werde schon mit mir fertig. Doch, um der großen
Güte willen, die Sie mir damals bewiesen haben,
muß ich Ihnen sagen, daß ich erstaunt bin, Sie um
eines, wenn auch bedeutende» Geldverlustes willen, so

verzweifelt zu sehen. Ich hatte geglaubt, die geistige
Welt hätte mehr Werth für Sie!"

„Alles, was der Geist bieten kann, ist nur leeres
Phrasenthum, albernes Hirngespinnst, ohne Sinn, wenn
das Herz unbefriedigt bleibt!" rief er heftig. „Der
Zusammenbruch meines Vermögens schmerzt mich kaum
noch; im Gegentheil bin ich fast zufrieden, weil ich
dadurch die Menschen kennen gelernt habe, wie sie in
Wahrheit sind; feiles Gesindel"

„O, ich bitte, reden Sie nicht in diesem Tone!"
unterbrach sie ihn ernst. „Sie dürfen in Ihren:
gerechten Unmuth nicht vergessen, daß sie inmitten von
Pracht und Luxus nicht Gelegenheit haben konnten,
die edleren Charaktere kennen zu lernen; denn diese
werden nicht, wie schmarozende Insekten, durch
augenblickliche Genüsse herbeigezogen. Es heißt nicht umsonst,
daß die echten Tugenden im Verborgenen erblühen."

„Sie wollen sagen, daß solche sich nur dem zeigen
oder offenbaren, der sie zu finden weiß Gewiß!
Ich glaube Ihnen das vollkommen! Ich glaube
überhaupt Alles, was Sie wollen! Ich will auch Alles
thun, was Sie mir befehlen, — liebe, liebe Lucie!
Nur müssen Sie mir dann auch von Herzen gut sein."

„Wie sollte ich das nicht?" gab sie mit Wärme
zurück. „Das ist ja selbstverständlich. Ich wollte aber
jetzt von denen sprechen, die Sie bisher verkannt
haben, und deren reine, treue Zuneigung Ihnen einen
Himmel ans Erden bereiten könnte, wenn Sie nur
wollen; und da Sie eben versprochen haben, mir zu
folgen..."

„Ja, Ihnen, liebe Lucie, Ihnen folge ich, wohin
Sie wünschen und wie Sie wollen! Fürchten Sie
nicht mehr, daß ich mich jemals wieder durch einen
falschen Schein blenden lassen werde. Wie ungeheuer
ich von arger Thorheit gelitten habe — einerlei jetzt!
Bin ich doch nnn zur vollen Erkenntniß Ihres
unvergleichlichen Wesens gelangt, und kein Schicksal wird
mich dieses Glücks berauben können. Ohne Sie bin
ich ärmer, elender, als der geringste Bettler; aber
mit Ihnen, Sie Einzige, Geliebte, bin ich stark und
muthig, und vermöchte den Kampf aufzunehmen mit
allen finstern Mächten der Unter- und Oberwelt. Was
könnte mir zu schwer sein, wenn Sie an meiner Seite
stehen?"

Sie entzog ihm die Hand, die er in seinen beiden
Hielt, und sagte kopfschüttelnd: „Sie sprechen in Räthseln!

Meine Stellung bindet mich hier..."
„Nicht, wenn Sie sie aufgeben wollen," fiel er

ein; aber sie fuhr schnell fort: „ an die ich gewöhnt
bin und die ich schwerlich mit einer anderen
vertauschen möchte."

„Auch nicht, wenn Sie mich dadurch von: Untergange

retten können? — O Lucie, wissen Sie denn
nicht, wie leidenschaftlich ich Sie und nur Sie allein
immer geliebt habe?"

„Sie, ein verheiratheter Mann, dessen Frau meine
Freundin ist, sollten vorsichtiger die Worte wählen! "
sagte sie verweisend.

„Nun, dann beachten Sie^meine Worte nicht!
Kommt es denn darauf an, in welcher Weise ich Ihnen
meine Gefühle ausspreche? Sie werden doch nicht
so kleinlich sein, mich zurückzustoßen, weil ich so

unglücklich gewesen bin, mich an eine Frau zu binden,
die ich nicht zu lieben vermag und die mich ebenso

wenig liebt."
„Bitte, versuchen Sie nicht, sich absichtlich zu

täuschen! Sie wissen sehr gut, daß Elsa Sie ans-'
richtig geliebt hat und noch im Stande wäre..."

„Ach, was soll mir das jetzt?" rief Arnold fast
außer sich. „Ich bin nicht zu Ihnen gekommen, um
Loblieder aus Andere singen zu hören. Ich bin Ihretwegen

hier, Lucie, nur Ihretwegen, und um endlich
mir mit Ihnen das Höchste, das nur beschieden sein
kann, zu erkämpfen. Sagen Sie nur ein Wort, Theure,
Einzige, und ich werde alle Schranken niederreißen,
die noch zwischen uns stehen, alle Fesseln zerbrechen,
die uns trennen."

„Stille, stille, lieber Freund," unterbrach sie ihn,
indem sie ihn entschieden abwehrte. „Keine Silbe

weiter! Denn, es kann nicht sein! Aus tausend
Gründen nicht, und niemals!"

„O, Lucie! Jetzt glaube ich Ihnen nicht! Sie
wollen mich nur auf die Probe stellen! Aber ich
werde jede Probe bestehen."

„Nein, nein, es ist mir sehr Ernst; denn es wäre
mehr als ein Verbrechen, nämlich eine unverzeihliche

Thorheit, wenn ich Sie in solchen Phantasien
bestärkte." H M

„Aber, Lucie, Du, o Kind! Welch' ein süßes Kind
warst Du damals! Und Du liebtest mich! Oder
willst Du es zu leugnen wagen?" rief er in höchster
Zärtlichkeit.

„Wenn Sie es durchaus hören wollen," entgegnete
sie sehr kühl, „nun ja; ich habe Sie — oder nein,
ich habe einen Mann geliebt, den ich in Ihnen
verkörpert sah; aber das ist lange vorüber! Heute ist
das Alles todt in mir und es kann nie mehr
erwachen. Es thut mir leid, daß Sie mich zu den:
Geständniß gezwungen haben. Später indeß werden
Sie finden, daß es gleichwohl gut war, die ganze
Wahrheit zu erfahren." Und sie wandte sich ab
von ihm.

„O Lucie! Es wird Sie gereuen, daß Sie so

unversöhnlich sind!"
„Da thun Sie mir Unrecht!" versetzte sie traurig.

„Ich hege keinen Zorn und habe nichts zu verzeihen;
nur ist meine Liebe an dem Tage gestorben, als ich
entdeckte, daß Sie die arme Elsa ohne Rücksicht für
sie und einzig un: ihrer glänzenden Mitgift willen
geheirathet hatten. Glaubten Sie, Ihrem Ehrgeize
solche Opfer bringen zu sollen, so wäre es nicht allein
Ihre Pflicht, sondern auch „anständig" gewesen, die
Mutter Ihres Kindes dann als ihre beste Freundin
zu achten und zu behandeln."

Der Professor saß lange in dumpfen: Schweigen.
Darauf sagte er: „Ja, wenn Elsa mir hätte Freundin
sein können und wollen!"

„Haben Sie denn je versucht, Ihre Seele klar
vor der lieben Frau hinzustellen? sind Sie je
bemüht gewesen, ihr Vertrauen zu gewinnen und ihr
ein wahrer Freund zu sein?" Nach einer Weile setzte
Lucie hinzu: „Ihr Verstummen ehrt Sie in meinen
Augen außerordentlich, denn ich sehe, daß Sie ans
den: Wege sind, alle jene Vorgänge im richtigen Lichte
zu erkennen; und — nnn lassen Sie sich noch meine
Ueberzeugung aussprechen, daß es mit der Leidenschaft

überhaupt nicht so viel zu bedeuten hat, als
man sich selbst oft einredet. Sie ist ein trotziges,
eigensinniges, kurzlebiges Ding, das viele Ansprüche
macht und wenig leistet. Wie anders die sanfte, stille,
ernste Liebe, die eigentlich Freundschaft ist! Denn
diese gibt uns bei weiten: mehr, als wir erwarten,
weil wir kaun: etwas von ihr fordern."

„Und ich Thor, ich hoffte — bei Ihnen, Lucie,
das Glück zu finden, das Glück?" Er stand ans
und ging unruhig hin und her.

„Das ist eben der Irrthum, mein Freund," sagte
sie eindringlich, „denn sicher hätte auch ich es Ihnen
nie zu geben vermocht. Man kann es immer nur sich

selbst verdanken..."
In den: Augenblick hörte man klopfen, und als

der Professor die Thüre öffnete, sprang Klein-Liesi
wie ein Engelchen herein, indem sie rief: „Liebe Tante,
die Manu: läßt bitten. Der Thee ist schon fertig."
Aber das Kind stutzte und blieb ängstlich stehen, als
es den Herrn erblickte, de:: es nicht erkannte. Lucie
führte die Kleine indeß an der Hand zu ihm: „Sieh,
das ist ja Dein lieber Papa, der gekommen ist, uns
zu besuchen!" sprach sie dazu, und er fand sich dann
wirklich durch den Jubel des unschuldigen Wesens
bewogen, es zärtlich in seine Arme zu schließen und
sich von ihm zur Mama fortziehen zu lassen.

„Wir bleiben Freunde!" sagte Lucie noch mit
Bedeutung, während sie den kurzen Gang dahin-
schritten, und Elsa war dann freilich nicht wenig
erstaunt;^ aber der ganz überraschende Besuch
entwickelte sich, Dank den beiden gut gesinnten
Mittelspersonen, die jede Mißstimmung fern hielten, zu
leidlicher Annehmlichkeit.

Für diesmal kehrte Arnold zwarftnvch allein in
sein neues Heim zurück, aber in Kurzen: entschloß
sich die Frau ans seine Bitte, ihn: mit Klein-Liesi
dahin zu folgen. Und die Ehe der Beiden gilt heute
für musterhaft.

Lucie hat sich ein Pflegekind angenommen und
findet auch in ihrer herzlichen, mütterlichen Sorge
die hinreichendste Befriedigung.
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yran §s. 23.-^. itt g. 2>a? betreffenbe ©ebießt ift
irt unferem 5öefi^e unb ber 93rtef ift ber gewünjcpten
©teile übermittelt. $a? heutige ©epreiöen wirb ebenfalls
fpebirt.

grau JE. £. in 23. Beften $anf für 3pre freunb*
licpe Beantwortung. Stiegest unb Raffung finb gut uitb
beibe? wirb g-reube tnaepen.

Jtßottuentiu in 55âbdttfiweif. ©oferit bic Beant*
worhmg einer fyragc eine perfönltcpe ©mpfeptung in fiep
fdjließt, fo muß ber 9?ame beigefügt Werben.

giunggefeffe in grauer. ©? tnirb naep 3fffer 2Ibreffe
gefragt. 3b« Slbreffenaitgabe ermögtitpt un? bie lieber*
mittlnng eine? 3U 3bren §anbett beftimmteu ©epreiben?.

gießanniätnüruitbett «nt ^tain. Sie bon Berpält*
niffen erswungene Burücfgeaogenpett ift feine Sugenb.
ÏBenn e? bon 3ßww abpinge, fo möepteu ©ie gar 31t
gerne eleftrifcpe?, Stûeê überftraplenbe? Piept feirt. 2Sir
mürben ba? ©tüpwürmcpen bor^ietien; e? trägt fein Piept*
lein in fiep felbft, bie eleftrifcpe fyfamme aber, fo bed
fie ftraplt, ift nur entlepute?, burcp inhere pergefteflte?
unb bom guten Söitlen Sfnberer abpängige? Piept. 3»
biefem ©inne bebarf 3pr „Ocoipfcprei" feiner weiteren
Beleucptung ober Beantwortung. ©ewiß werben ©ie bie?
bei rubigem Sttacßbenfen felbft finben. ©lauben ©ie ja
niept, baß berborrageube Blenfcpcn nur in berborragenben,
gläu^enben Sebenëfteïïungen gefepaffen Werben. Unter ben
fleinen, füllen Seilten finben ©ie perlen, aber berborgeue,
bie ©ie eben fuepen müffen. Sie? bewufîte ©uepen unb
glücflicpe ^tnben ift ein Rieben öon Seben?wet?peit, bie
3^ncn nod) bollftänbig abgebt, ©ie nehmen jeßt noeß
ben ©eßein für bie Söirllicßfeit, bie ©cpafe für ben Sfern.
Sie innere llnrußc aber, ba? uuberftanbene Srängen uadb
eigener ©ntwtcflung ift borbanben. ©teilen ©ie fid) hinein
in'? ©etriebe be? Peben?marfte?, in biefer ober jener
3orm, fo werben 3ßww bie Singen balb genug aufgeben
unb ©ie werben ben füllen Rieben eine? einfachen, ge*
borgeneu £eim§ nad) feinem Sßertße ju fcßäßen berftepen.
2Ba? ba? Seben 3bncn geboten, naep bem febnen fid)
Saufenbe unb aber Saufenbe unter ben pärteften kämpfen
umfonft, e? wirb ipnen nidßt ju Sbeil — ba? ©lücf eine?
frieblicbeu, forgeufreien 2)aßeim?.

ß. %. %. BMr paben Beffere? 3U tßun, al? mit
finbifepen B>ortfIaubereien bie foftbare .geit 31t üertän*
beln. ©udßeu ©ie fidß einen unbefcßäftigfen Horrefpon*
benten, bem fofrfje ißapiergefeepte greube machen.

3raü A. 23. in f>aben ©ie Pom „©efbftfodjer"
noch nicht? gehört? SBo fein Dfen sum kotßen etnge*
richtet ift, bietet ber ©efbfifodjer tiotlften ©rfaß. ©ie föntten
ben Slpparat im Söopnsimmer fteben haben, e? entfteigcu
ihm feine Sämpfe. 2öenn ©ie fid) bnreß eigene Sin*
feßauung üßergeugen Wollen, fo finb wir im gälte, 3pneu
31t bieneu.

grl. giufie IST. in $. b. it. Sernen ©ie, eine gute
$itcpe §n füpren unb wa? bamit sufammenpängt. Sin
©teÛung Wirb e? 3l)nen bann nie fehlen, unb wenn Be*
feßeibenßett ©ie §iert, wenn 3h1' Umgang in angenehmen
gormen fiep bewegt unb Wenn ©ie fiep Willig ben SBünfcpen
unb Slnorbitungen einer fjerrin 3n fügen üerfteßen, bann
ift 3br ©lücf gemaept — ©ie finb ein tiiel begehrte? unb
umworbene? Äleinob. Db ©ie nun bie ft'unft be? kodjen?
in Seutfdjlanb lernen ober in granfreiep, ba? bleibt fid)
gleicî) ; beun au? bem @iuen entwicfelt fiep nacpträglicp
ba? Slubere.

§errn §<f). in ^>. Se? Hinbe? gefunbe ^örperent*
widlung ift ba? @rfte unb 2£id)tigfte. 3®enn e? ftplaff

unb blajj ift ober aufgeregt unb rei§bar, opne erfeunbare,
äitpere Urfaipe, fo ift etwa? nidjt in Drbnung, unb e?
muf) bem angegriffenen Drgani?mu? unter allen Um*
ftänben öoüe Beacptung gefepenft werben. 3n erfter Sinie
ift böHig ungehemmte, förperlidje Bewegung geboten, auep
ber reiepliepe ©enufe bon frifeper, reiner Suft unb eine
au?giebige Hautpflege. (Sin fold)e? tinb brauept aber
aufmerffame Ueberwacpung unb forgfältige, faepfunbige
Bebienung, bie niept jebe? Grlternpau? 3U bieten im ©tanbe
ift. ©ine gute finberpeilanftalt fönnte ba auf'? fegen?*
reiepfte in bie Sücfe treten. Stuf ben angefangenen ©cpul*
unterridpt barf in fotepem galle feine Stücfficpt genommen
werben, ba? läf)t ftcp Slde? nacppolcn, benn ein böKig er*
ftarfte?, gefunbe? Äinb lernt fpielenb, wa? ein ange*
griffene? unb fcpwäcplid)e? gu Boben brüeft. ©in 3apr
ber förperlicpen ©rpolung unb ©ntwidlung gewibmet, ift
niemal? berloren.

grl. §îï. in 3pr (SJefucf) gepört in ben
Slngeigentpeit unb muff ber'©rpebition gugeftellt Werben.
Ser Brieffaften ber Sebaftion oermittelt au?fd)Iieplid)
bie offene Äorrefponbeng gwifden ben Seferiunen unb ber
Bebaftion.

gerrri)tijittnff (für einen 3:!)ctl bev Stuffagc): Sut «riefïaften
bon 9tr. 42, 3eite 25 bon oben, fott eö Ijetpen: „gebtante" ftatt gatante.

A. V. in gür erfialteite Warfen, Weldpe gu
gemeinnüpigem ^Wede Berwenbung finben, heften Sauf.

üerfng tfec Srfuueigei; <fraiien--3eîfinig.

Bxint Büdutrmavkfc.
Wormalfinb. Brafti'fdie Slnlettung für Söiüttcr,

^htber gcftittb, fcpöit it«p gut grofgnjiepeit. Bon
Sin na SBoa?. Zweite Sluflage. Berlin, W. Berlag
hon griebriep Bfeilftüder, 1889. «ßrei? 80 BÎ9-
Unter biefem berlodenben Site! bietet bie Berfafferin

ber granenmelt eine Wertppolle ©abe. Sa? „tinbergrop*
3iepen" gilt fonft allgemein al? ein fcpwere?, mancherlei
Opfer au .traft, 3eit unb Bepagen ber ©Itern erfordern*
be? unb in feinen Befultaten oft rept unbanfbare? ©e*
fcpäft. Unb in ber Spat, eine SOtenge bon tinberu, bie
anfepeinenb gefunb geboren würben, fränFeln unb ferbeln
bapin, ober fie Winten fidb» burcp alle möglipen unb un*
möglichen tinberfranfpeiten pinburp, um fcplieplip al?
gefd)Wäpte? ©efpöpf mit bem Saiein fämpfen 31t müffen.
Sie?i man aber nun ba? panbfipe, 80 Seiten paltenbe
Büptein, fo probusirt fiep ba? ©efpfift be? Slufsiepen?
in einem gans anberen Sipte. ©? bringt un? bie lieber*
Seugung bei, baff bie fpmere Slrbeit, bie Slufregung uitb
©orge bei ber SIuf3upt non tinbern mit Seiptigfeit um*
gangen Werben fönne burp naturgemäße SBariitng unb
Pflege. SU? befonberu Bor^m, be? Biiplein? nennen
wir ben Umftanb, baß e? in etnfapfter ©prape bie ©r*
faprungen unb Ueberseugung einer benfenben unb beob*
aptenben SStutter nn? übermittelt. 2Ba? ber gefeierte
Süemeper in feinen Büpern ben ©ebilbeten fagt, ba?
fagt „Sa? Siormalfinb" in furser, gutreffenbfter Söeife
für ba? Bolf. Sa? ©priftpen wirb bielfad)en S'hißen
ftiften, Wo immer e? gelefen wirb.

*
* *

0ti<¥mimoit0o?amtn füv ©djitlen, Seftltirttcurd,
ic,f entworfen unb geseipnet bon ©b.

Boo?*3egper, Borfteper ber tunft* unb grauen*
arbeit?fpule 3"«P- Berlag bon Drell, giißli & ©ie.,
Bnrip.
Ser Berfaffer pat mit ber ©rftetfuug tiefe? SBerfe?

einen
_
glüdlipen ©riff getpan auf einem ©ebiete, ba?

fonft fpon reidjlip bearbeitet ift. SBopI epiftiren foftbare,
reippaltige ©ammlungen in Borlagen für BJeiß*, refp.
SOtonogrammftiderei. Siefe finb aber sur allgemeinen Slit*
fpaßung entWeber su tpeuer, ober fie finb nur für'? Singe

unb niept au? praftifper ©rfaprung perau?gefpaßen. Ser
praftifpe SBertp, bie leipte unb allfeitige BerWenbbarfeit
be? Boo?'fpen SBerfe? ift fpon beim erften Blid in bie
Singen fpringenb. Wit gefälligen gönnen ift bie größte
Ueberfiptlipfeit berguitialen gepaart unb befonber? wertp*
boK ift ber Umftanb, baß nap flar borgeseipneter Sin*
leitung bie reipbersierten gormen auf berfpiebene ©tufen
bereinfapt werben fönnen, opne au ©legans einsubüßen.
Sem pübfpen Hefte felbft finb praftifpe SSinfe sur Be*
niißung ber ©tidereiborlagen beigebrueft. ©ammluug bon
900 SOÎonogramnten in 8 berfpiebenen ©rößen unb in ein*
faper unb reiper Slu?jtattung. 6 Sieferungen à 9JU. 2. 50.
Slu?gabe in einem Heft- Sllppabete in einfaper unb reiper
Slu?ftattung unb in berfpiebenen ©rößen, 36 öergierte
ganse Stamen mit abwepfelnben ©priftarten, fowie einer
Slnsapl ©dftüde. Sa? ganse Heft 3 SJtarf.

§t$t mi Seibcn|î0|frit

ift ba? ©eibetiwaarenpau?

Adolf Gpjeder & Cie in Zürich (Schweiz).

Borto* nnb sollfreier Berfanbt au Beibate.

ffiufter lintgefjcitb franfo. fS80—4

Unfere Sefer werben mit Bergungen bernepinen unb
un? für tiefe Stapript Sanf wiffen, baß ipren mit Bor*
liebe gebraupten Bapnmitteln : „3apn*©(tftr", „Bulftcr"
unb „Bnfta" ber eprm. Bcnebtfttucrpater Per SlPtci tum
©oulac bie ^öd)fte 5ütdscid)nitti^ für Bopumittel auf
ber 2ßcltau?ftcüung 1889 suerfaunt würbe. — ©pre unb
Hupm tiefen geleprteu gorfpern, ben eprm. Benebiftiner*
patern bon ber ©oulac*Slbtei unb iprent ©eneral*Slgenten:
Sl. ©cguin, Borbcaur.

Malaga oro
(Sherry) Fr. 2. Oporto fino Fr. 1. 50. Moscatel £no
(feiner, süsser Dessertwein) Fr. 1. 65, per ganze
Hasche, in Kisten von Fr. 12 an, auch in
verschiedenen Sorten, Packung frei, ab Basel. Grosse
Auswahl in feineren Sorten. Direkter Import. Preisliste

franko. Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
und Basel. Hoflief. I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. [9

feibcitc SipÜienftoffe, 70 cm. Breit
(fdjtoara unb crème), gr. 2. 45 bi& gr.
52. 50 (Chantilly, Guipure unb äd)te

©c^eijer^titferei),
Gr. Henneberg Zürich. SJtufter untgepenb. [298—1

gïanelïe tit ä^oKtoti uuï>
nur B«ma=£Utalitätett, à 95 St§. per ©llc ober |

gr. 1. 60 per STCeter, fowie ©eiPcn=Milelud)e bauer*
paftefter unb fpönfter Qualität, à gr. 2. 95 per ©lie
ober gr. 4. 95 per Bieter, berfenbeu in beliebiger I

Bietersapl bireet an Efiriüate franfo in'? Hau?
©Ütittöctr & ©o.r ©entralpof,

P. S. SDiufter in Befaß unb ffeiberftoffen untgepenb
lranco- [763—71

Stelle-Gesuch.
872] Eine gebildete Tochter von 27 Jahren,

mit allen Hausarbeiten vertraut,
wünscht eine Stelle als Stütze der
Hausfrau oder zu Kindern.

Gefl. Offerten unter Chiffre A 0 872
befördert die Expedition d. Bl.

G-eeuchit..
871] Für ein intelligentes Mädchen aus
guter Familie, welches den Lingère-Beruf
erlernen möchte, wäre in der Nähe von
Neuenburg eine Stelle offen. Gelegenheit,
die französische Sprache zu erlernen.
Für nähere Auskunft sich zu wenden
an Herrn Pfarrer de Meuron, St-Blaise.

Eine brave Tochter aus achtbarer
Familie, welche auch schon im Serviren
etwas bewandert ist, wird in ein Hotel
II. Ranges gesucht.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 4046 Z

an die Annoncen-Expedition Haasenstein
& Vogler, Zürich.

Ein treues, im Kochen und in den Haus¬

geschäften gut bewandertes Mädchen
sucht Stelle bis 1. November. Schriftliche
Offerten unter Chiffre A S B poste
restante Wädensweil erbeten. [864 j

Es suchen Stellen:
a) Eine intelligente Tochter, der fran¬

zösischen Sprache in Wort und Schrift
vollkommen mächtig, zu Kindern oder
als Zimmermädchen in einem besseren
Herrschaftshaus oder auch zum Ser-
viren.

b) Ein Mädchen, das mit guten Zeugnissen
versehen ist und gut kochen kann,

baldmöglichst zu einer Herrschaft.
Frau Bötschi, Hinterg. 252, Winterthur.

In einem achtbaren Hause
hätte eine anständige Tochter Gelegenheit,

unter Aufsicht der Hausfrau bei
liebevoller Behandlung neben einer Magd
das Hauswesen gründlich zu erlernen.

Offerten unter Chiffre V 861 befördert
die Expedition d. Bl. [861

Ladenfräulein gesucht
in der Person einer wohlerzogenen, braven

Tochter mit genügender Schulbil-
bildung zur vorläufig aushülfsweisen und
später definitiven Besorgung eines feinen
Detailgeschäftes in Winterthur, wobei
ihre Dienste je nach Bedürfniss auch
als Stütze der Hausfrau in Anspruch
genommen würden. Die Stelle passt am
besten für eine Tochter, welche mehr
auf freundliche Behandlung und
angenehme familiäre Stellung als auf grossen
Lohn sieht. Anmeldungen, wenn möglich

unter Beilage der Photographie,
befördert unter Chiffre A B 867 die
Expedition d. Bl. [867

Jî Eine tüchtige, gut empfohlene
jg Haushälterin mittleren Alters
$ snclit eine entsprechende Stelle.
2j Gute Zeugnisse und Referenzen
<C stehen zu Diensten. Gefl. Of-
Jjî ferten sub Chiffre L 858 beför-
$ dert die Expedition d. ßl. [858 î

"Epine junge Tochter, die die Weiss-
' näherei und zugleich die französische

Sprache erlernen möchte, oder eine junge
Tochter, die die hessern Schulen von Neuenbürg

zu besuchen wünscht, finden gute
Aufnahme unter günstigen Bedingungen
bei Madame Barbier, maîtresse lin-
gère, Neuchâtel. [854

Bine junge Tochter aus achtbarer Fa¬
milie wünscht Stelle als Kinderoder

Zimmermädchen. Eintritt könnte
sofort geschehen. — Gefl. Offerten sub
Chiffre M J 850 bef. d. Exp. d. Bl. [850

Gesucht:
865] Für eine kleine Familie in Ober-
Italien eine tüchtige Köchin, die etwas
italienisch oder französisch versteht und
gute Zeugnisse besitzt. Monatlich Fr. 30.

Anmeldungen unter Chiffre A W 865
sind an die Expedition d. Bl. zu richten.

Gesucht für sofort:
Ein treues Mädchen, das etwas

kochen kann und die Hausgeschäfte

versteht, nach Stein a. Rh.
Anmeldung bei der Expedition

d. Bl. sub Chiffre L W 857. [857

Gesucht.
851]

_

Eine treue, ordnungsliebende Person

im Alter von 40—45 Jahren könnte
Anstellung haben bei einer kleinen
Familie. Kinder sind keine zu besorgen.

^
Offerten befördert unter Ziffer 851 die

Expedition dieses Blattes.

Eine alleinstehende Dame
wünscht Vertrauensstelle in einer kleinen
Familie. Honorar nebensächlich. Gefl
Offerten sub Chiffre C H 849 befördert
die Expedition d. Bl. [349

Tt. Gallen. Beilage zu Nr. 4? der Schweizer Frauen-Zeitung. 27. Oktober (88?.

Mau Zz. ZS.-4- ill I. Das betreffende Gedicht ist
in unserem Besitze und der Brief ist der gewünschten
Stelle übermittelt. Das heutige Schreiben wird ebenfalls
spedirt.

Frau L. K. K. in HZ. Besten Dank für Ihre freundliche

Beantwortung. Rezept und Fassung sind gut und
beides wird Freude macheu.

Monnenlin in Wâbensweit. Sofern die
Beantwortung einer Frage eine persönliche Empfehlung in sich
schließt, so muß der Name beigefügt werden.

Junggeselle in Hrauer. Es wird nach Ihrer Adresse
gefragt. Ihre Adressenaugabe ermöglicht uns die Ueber-
mittlung eines zu Ihren Handen bestimmten Schreibens.

Johanniswürmchen am Wain. Die von Verhältnissen

erzwungene Zurückgezogenheit ist keine Tugend.
Wenn es von Ihnen abhinge, so möchten Sie gar zu
gerne elektrisches, Alles überstrahlendes Licht sein. Wir
würden das Glühwürmchen vorziehen; es trägt sein Lichtlein

in sich selbst, die elektrische Flamme ciber, so hell
sie strahlt, ist nur entlehntes, durch Andere hergestelltes
und vom guten Willen Anderer abhängiges Licht. In
diesem Sinne bedarf Ihr „Nothschrei" keiner weiteren
Beleuchtung oder Beantwortung. Gewiß werden Sie dies
bei ruhigem Nachdenken selbst finden. Glauben Sie ja
nicht, daß hervorragende Menschen nur in hervorragenden,
glänzenden Lebensstellungen geschaffen werden. Unter den
kleinen, stillen Leuten finden Sie Perlen, aber verborgene,
die Sie eben suchen müssen. Dies bewußte Suchen und
glückliche Finden ist ein Zeichen von Lebensweisheit, die
Ihnen noch vollständig abgeht. Sie nehmen jetzt noch
den Schein für die Wirklichkeit, die Schale für den Kern.
Die innere Unruhe aber, das unverstandene Dräugen nach
eigener Entwicklung ist vorhanden. Stellen Sie sich hinein
in's Getriebe des Lebensmarktes, in dieser oder jener
Form, so werden Ihnen die Augen bald genug aufgehen
und Sie werden den stillen Frieden eines einfachen,
geborgeneu Heims nach seinem Werthe zu schätzen verstehen.
Was das Leben Ihnen geboten, nach dem sehnen sich
Tausende und aber Tausende unter den härtesten Kämpfen
umsonst, es wird ihnen nicht zu Theil — das Glück eines
friedlichen, sorgenfreien Daheims.

I. T. H. Wir haben Besseres zu thun, als mit
kindischen Wortklaubereien die kostbare Zeit zu vertändeln.

Suchen Sie sich einen unbeschäftigten Korrespondenten,

dem solche Papiergefechte Freude machen.

Frau Ä. U. in W. Haben Sie vom „Selbstkochcr"
noch nichts gehört? Wo kein Ofen zum Kochen
eingerichtet ist, bietet der Selbstkocher vollsten Ersatz. Sie können
den Apparat im Wohnzimmer stehen haben, es entsteigen
ihm keine Dämpfe. Wenn Sie sich durch eigene
Anschauung überzeugen wollen, so sind wir im Falle, Ihnen
zu dienen.

Frl. Julie W. in ch. b. A. Lernen Sie, eine gute
Küche zu führen und was damit zusammenhängt. An
Stellung wird es Ihnen dann nie fehlen, und wenn
Bescheidenheit Sie ziert, wenn Ihr Umgang in angenehmen
Formen sich bewegt und wenn Sie sich willig den Wünschen
und Anordnungen einer Herrin zu fügen verstehen, dann
ist Ihr Glück gemacht — Sie sind ein viel begehrtes und
umworbenes Kleinod. Ob Sie nun die Kunst des Kochens
in Deutschland lernen oder in Frankreich, das bleibt sich
gleich; denn aus dem Einen entwickelt sich nachträglich
das Andere.

Herrn Sch. in K. Des Kindes gesunde Körperentwicklung

ist das Erste und Wichtigste. Wenn es schlaff

und blaß ist oder aufgeregt und reizbar, ohne erkennbare,
äußere Ursache, so ist etwas nicht in Ordnung, und es
muß dem angegriffenen Organismus unter allen
Umständen volle Beachtung geschenkt werden. In erster Linie
ist völlig ungehemmte, körperliche Bewegung geboten, auch
der reichliche Genuß von frischer, reiner Luft und eine
ausgiebige Hautpflege. Ein solches Kind braucht aber
aufmerksame Ueberwachung und sorgfältige, sachkundige
Bedienung, die nicht jedes Elternhaus zu bieten im Stande
ist. Eine gute Kinderheilanstalt könnte da auf's segensreichste

in die Lücke treten. Auf den angefangenen
Schulunterricht darf in solchem Falle keine Rücksicht genommen
werden, das läßt sich Alles nachholen, denn ein völlig er-
starktes, gesundes Kind lernt spielend, was ein
angegriffenes und schwächliches zu Boden drückt. Ein Jahr
der körperlichen Erholung und Entwicklung gewidmet, ist
niemals verloren.

Frl. W. A. in H. Ihr Gesuch gehört in den
Anzeigentheil und muß der Erpedition zugestellt werden.
Der Briefkasten der Redaktion vermittelt ausschließlich
die offene Korrespondenz zwischen den Leserinnen und der
Redaktion.

Derichtigmig (für cmcn Theil der Auflage): Zm Briefkasten
von Nr. 42, Zeile 2S von oben, soll cL heißen: „geplante" statt galante.

5
H.. V. in W. Für erhaltene Marken, welche zu

gemeinnützigem Zwecke Verwendung finden, besten Dank.

Vàg à Schweizer âaueu-Zàng.

Vom Büchermärkte.
Das Normalkind. Praktische Anleitung für Mütter,

Kinder gesund, schön und gut großzuziehen. Von
Anna Woas. Zweite Auflage. Berlin, î Verlag
von Friedrich Pfeilstücker, 1889. Preis 80 Pfg.
Unter diesem verlockenden Titel bietet die Verfasserin

der Frauenwelt eine werthvolle Gabe. Das „Kindergroßziehen"

gilt sonst allgemein als ein schweres, mancherlei
Opfer an Kraft, Zeit und Behagen der Eltern erforderndes

und in seinen Resultaten oft recht undankbares
Geschäft. Und in der That, eine Menge von Kindern, die
anscheinend gesund geboren wurden, kränkeln und serbeln
dahin, oder sie winden sich durch alle möglichen und
unmöglichen Kinderkrankheiten hindurch, um schließlich als
geschwächtes Geschöpf mit dem Dasein kämpfen zn müssen.
Liest man aber nun das handliche, 80 Seiten haltende
Büchlein, so produzirt sich das Geschäft des Aufziehens
in einem ganz anderen Lichte. Es bringt uns die
Ueberzeugung bei, daß die schwere Arbeit, die Aufregung und
Sorge bei der Aufzucht von Kindern mit Leichtigkeit
umgangen werden könne durch naturgemäße Wartung und
Pflege. Als besondern Vorzug des Büchleins nennen
wir den Umstand, daß es m einfachster Sprache die
Erfahrungen und Ueberzeugung einer denkenden und
beobachtenden Mutter uns übermittelt. Was der gefeierte
Niemeyer in seinen Büchern den Gebildeten sagt, das
sagt „Das Normalkind" in kurzer, zutreffendster Weise
für das Volk. Das Schriftchen wird vielfachen Nutzen
stiften, wo immer es gelesen wird.

4-
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Stickereimonogramm für Schulen, Dessinateurs,
Stickerinnen?c., entworfen und gezeichnet von Ed.
Boos-Jegher, Vorsteher der Kunst- und
Frauenarbeitsschule Zürich. Verlag von Orell, Füßli 5c Cie.,
Zürich.
Der Verfasser hat mit der Erstellung dieses Werkes

einen glücklichen Griff gethan auf einem Gebiete, das
sonst schon reichlich bearbeitet ist. Wohl existiren kostbare,
reichhaltige Sammlungen in Vorlagen für Weiß-, resp.
Monogrammstickerei. Diese sind aber zur allgemeinen
Anschaffung entweder zu theuer, oder sie sind nur für's Auge

und nicht aus praktischer Erfahrung herausgeschaffen. Der
praktische Werth, die leichte und allseitige Verwendbarkeit
des Boos'schen Werkes ist schon beim ersten Blick in die
Augen springend. Mit gefälligen Formen ist die größte
Uebersichtlichkeit der Initialen gepaart und besonders werthvoll

ist der Umstand, daß nach klar vorgezeichneter
Anleitung die reichverzierten Formen auf verschiedene Stufen
vereinsacht werden können, ohne an Eleganz einzubüßen.
Dem hübschen Hefte selbst sind praktische Winke zur
Benützung der Stickereivorlagen beigedruckt. Sammlung von
900 Monogrammen in 3 verschiedenen Größen und in
einfacher und reicher Ausstattung. 6 Lieferungen à Mk. 2. 50.
Ausgabe in einem Heft. Alphabete in einfacher und reicher
Ausstattung und in verschiedenen Größen, 36 verzierte
ganze Namen mit abwechselnden Schriftarten, sowie einer
Anzahl Eckstücke. Das ganze Heft 3 Mark.

Keße Bezugsquelle von Seidenstoffen

ist das Seidenwaarenhaus

Allois Kiuktlei' H 0'« iu ^üeioil sSedivà).

Porto- und zollfreier Versandt an Private.

Muster umgehend franko. s880—4

Unsere Leser werden mit Vergnügen vernehmen und
uns für diese Nachricht Dank wissen, daß ihren mit Vorliebe

gebrauchten Zahnmitteln: „Zahn-Elixir", „Pulver"
und „Pasta" der ehrw. Benediktincrpater der Abtei von
Soulac die höchste Auszeichnung für Zahnmittel auf
der Weltausstellung 1889 zuerkannt wurde. — Ehre und
Ruhin diesen gelehrten Forschern, den ehrw. Benediktinerpatern

von der Soulae-Abtei und ihrem General-Agenten:
A. Scguin, Bordeaux.

àl-iM oi-o
(Sberrzft Lr. 2. yxorto à Lr. 1. 50. àoàl üuo
(feiner. süsser Dessertwein) Lr. 1. 65, per Zanze
cklasobs, in Risten von Lr. 12 an, auob in ver-
sobieckenen Sorten, LaokunZ frei, ad Lasel. Erosse
Fuswabl in feineren Sorten. Direkter Import. Lreis-
liste franko Rkdu S: Varvolous.
nnck Lasol. lckotlief. l. N. cker LôniZin-LeZentin
von Spanien.

Ganz seidene Spikenstoffe, 70 em. breit
(schwarz und 0101110), Fr. Z. 45 bis Fr.
53. 50 OuMii'6 und ächte

Schweizer-Stickerei),
C. Denneller^ Xüviell. Muster umgehend. f298—i

Flanelle tn Molton nnd Kern-Köper,
nur Prima-Qualitäten, à 95 Cts. Per Elle oder î

Fr. 1. 60 per Meter, sowie Seiden-PelUche
dauerhaftester und schönster Qualität, à Fr. 2. 95 per Elle
oder Fr. 4. 95 per Meter, versenden in beliebiger!
Meterzahl direct an Private franko in's Haus

Oettinger 6 Co., Centralhof, Zürich.L. S. Muster in Besatz und Kleiderstoffen umgehend
franco. f763—7

LtsIIe-Kesuà
872s Line Zebilckste Roobtsr von 27 ckab-

ren, mit allen Hausarbeiten vertraut,
wnnsobt eine Stelle als Stütze cker
Nanstrau ocker zu Lincksrn.

Eetl. (Werten unter Ebitt're F. E 872
bstorclert ckie Lxpeckition (I. Ll.

871s Lür ein intelligentes Nackoben aus
Knter Lamilie, welobes cken I-illgère-Lerut
erlernen möobte, wäre in cker Mlle von
LenenburZ eine Stelle otken. EeleZenbeit.
ckie französisobs Spraobe zu erlernen.
Lür näbers Fnsknntt siob zu wencken
an Herrn Lfarrer ckk Neuron, 8t-ölsise.

Llus brave Aoollter aus aelltllarer
Lamilie, >velobe auob sobon im Lorvlrsi»
etvss bevauckert ist, wirck in ein llotel
II. Ranges g°esuolit.

Eetl. (Werten unter Ebitkre lck 4046 A

an ckie Fnnoiiceii-Lxpeckition Haasenstkin
à Vogler, Aürioll.

"LLn treues, im Loeben unck in clen Hans-
gesobätten Zut bewanckertes Näckoben

suobt Ltslls bis 1. November. Sobriftliobe
Eiferten unter Ebilkre .4 S L poste rs-
staute ^Vackensweil erbeten. (864 j

üs suellsn, Ltêà:
a) Line intelligente Ro olit er, cker trau-

zösisoben Spraobe in ^Vort nnck Sobiit't
vollkommen mäolitiA, 2U kUllâeru ocker
als Aimmsrmäävlleu in einem besseren
Llerrsobaftsbaus ocker auob zum 8er-
virso.

b) Lin lVI a ck e b e n, ckas mit Zuten ^euZnis-
sen verseben ist nnck Zut koobsn kann,
balckmöZIiebst zu einer Herrsobaft.

Lran Lötsoki, IlinterZ. 252, V/iutsrtbur.

!n einem aelitbai'en Klause
bätte eine anstänckiZe Roobter EelsZen-
beit, unter àfsiobt cker Hausfrau bei
liebevoller LebancklunZ neben einer NaZck
ckas Hausvsssu Zrnnckliob 2U erlernen.

Eiferten unter Ebitkre V 861 beförckert
ckie Lxpeckition ck. Ll. Ml

baclöniräulein gesackt
in cker Lerson einer rvobler^oK6nsn, bra-
ven ll'ooliter mit ssnüZencker Sobulbil-
bilckunA -mr vorlänllZ ansbülfs>veisen unck

später ckstinitivsn lZssorZunA eines feinen
EetailZesebäktes in ^Vintertbur, rvobei
ibre Dienste je naob Leckürfniss auob
als Stütze cker Hausfrau in Fnspruob
Zenommen rvürcken. Die Stelle passt am
besten für eins Roebier, rvelobe mebr
auf freunckliobe LebancklunZ nnck anZe-
nebme familiäre Stellung als auf grossen
Lobn siebt. FnmelckunAsn, evenn möZ-
lieb unter LeilaZe cker LbotoZrapbie.
beförckert unter Ebitkre F L 867 ckie

Lxpeckition ck. Dl. s867

I Liuo tüelitiss«, xut einpkobleue
« kausbälteriu mittleren Fiter«
5 snelit eine eutspreolreuile 8teI1e.

Eute XeuKuisse mill lkekeren?ien
«x stellen sin Diensten. Cell.
^ kerten sub Elliffre lb 858 betör-I llert öis Lxpeckition ck. DI. s858 î

tulins junAe Roobter, ckie ckie
-à—I usbsrsi nnck zuZIeivb ckie frau^ösisells
Lvraolls erlernen möebte, ocker eins junZe
l'oolitsr. ckie ckie bsLLsru Làlsu voulksusu-
durg zu besuoben vünsobt, bücken Znte
Fntnabms unter ZünstiZen LeckinAunZen
bei Maâaino Larbier, maitresss lin-
Aère, Nsuodâ-tvl. s854

Inline jnnZe Roobtsr aus aobtbarer La-
-t—I milie rvünsebt Stelle als Liucksr-
ocker Zimmsrmäckobell. Lintritt könnte
sokort Zesobeben. — Eell. Ellsrten sub
Ebitkre Ä1 ck 850 bek. ck. Lxp. ck. Ll. s850

(Z-SKucwtz:
865s Lür eins kleine Lamilie in Eber-
Italien eine tuebtiZe üöllbiu, ckie etwas
italisnisob ocker französisob verstebt nnck
Ante ^euAnisse besitzt. Nonatliob ?r. 20.

FninelckunAen unter Ebillre F 865
sinck an ckie Lxpeckition ck. Ll. zu riobten.

tür 80tort:à trsuss lllâZàsn, àg stîas
llioollsQ LÄQQ uriâ Ais HaU8AS-
sàâtts vsrstàt, vaczL 8ìà g,. ItL.

àmelâuriA dsi 6sr LlxpeSition
Ä. B1. «nid EîluSrs Q M 867. ^857

ôs68Uât.
851s

^

Lins treue, orännnZsIiebencke Der-
son im Flter von 40—45 ckabren könnte
F nstellunZ baben bei einer kleinen La-
milie. Lincker sinck keine zu bssorZen.

Eiterten bskörckert unter Miller 851 ckie
Lxpeckition ckieses Llattes.

^ine al!à8tàà vams
wünsobt Vortrauknsstello in einer kleinen
Lamilie. Honorar nebensäobliob. Eeb
Etkerten sub Ebitkre E Ick 849 beförckert
ckie Lxpeckition ck. Ll. Mg



StfihiEtjcr JTraurn -Jettung — flatter für îteti Ijäusltdirn Ikrrte

Internationales

(Italienische Schweiz).
Unterricht in den modernen Sprachen,

Naturwissenschaften und allen andern
Schul fächern.

Ausbildung in Hauswirthschaft und
Kindererziehung nach den Grundsätzen
Fröbel's und Pestalozzi's.

Gesunde, schöne Lage des Hauses,
zweckentsprechende Einrichtung.

Für Prospekte wende man sich an die
Direktion.

Referenzen: Herr Dr. Simon Kaiser,
alt Nationalrath, Bern; Herr Pfarrei-
Bio n, Zürich: Herr Dr. Z bin den,
Lugano. [853

Deux jeunes demoiselles
désirant apprendre le français, seraient
reçues à prix modéré dans une bonne
famille près Vevey. Bonnes leçons, soins
maternels. Références de 1er ordre.

Adresser offres sous Chiffres H 3253 M

à MM. Haasenstein & Vogler, Montreux. [846

Töchterpensionat Rolle, Genfersee.
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (E9SS5 L)

in Spitzen und Fournitures
von Louis Jeanneret, Neuenburg.
Originalzeichnungen und Copien,

Vorlagen für Spitzen, Spitzenkissen, Spinnräder,

Spindeln, Stecknadeln, Agraffen,
unzerreissbare Cartons, Stecher etc.
Flandrisches Garn, Wolle, Seide, Gold- und
Silberfäden etc. [874

Sehr beachtenswerth

für junge Töchter.
869] Praktische Kurse nach
akademischer Lehrmethode, zur selbständigen
Ausübung des Lingerie- und Chemiserie-
Berufes, werden in einem bestrenommir-
ten Lingerie-Atelier ertheilt. Pension im
Hause. Schriftliche Eingaben sind unter
Chiffre J Z 869 an die Expedition dieses
Blattes einzureichen.

Zu verkaufen.
838] In einer fruchtbaren Gegend am
Bodensee wäre ein sehr schönes arron-
dirtes Besitzthum mit prächtigemObst-,
Gemüse- und Blumengarten, mit Scheune
und zirka 4—5 Jucharten vom besten
Wiesland, mit vielen Obstbäumen der
besten Sorten bepflanzt, zu verkaufen.
Das Wohnhaus ist mit laufendem Brunnen
und Waschküche versehen, enthält 14

Zimmer, wovon 8 heizbar und eines mit
Balkon mit schönster Aussicht auf den
See und die Gebirgswelt. — Das Ganze
ist auf's Comfortabelste eingerichtet und
würde sich, weil nächst der Bahnstation
gelegen, für jegliches Geschäft eignen.

Von wem sagt die Expedition d. Bl.

Für Neubauten, [804

Wohnungseinrichtungen etc.
empfehle mein reichhaltiges Lager in

TorMngen aller Art
abgepasst und am Stück,

gestickte und franz.-eugl. Guipures.
19

St. Gallen Egli-Lutz hinter der
Helvetia.

Bienenhonig
eigener Zucht, ausgeschleudert, verkauft
mit Garantie für Aechtheit, in Büchsen à
1 und 2 Kilo à Fr. 2. — per Kilo [743

Max Sulzberger, Horn b. Rorschach.

Q Eine kleine Schrift über den Q
HaarausMn.MMtipErpiei]
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

Fleisch-Extract
| jrï wenn jeder Topf

den Namenszug
in BLAUER FARBE Trap.

Hydroleine, engl. Seifenpulver, ein Packet à 15 Cts.,
ersetzt1 /2 K i I o Marseiller-

Seife, reinigt die Wäsche weisser und schneller. In Fässchen von
50 Kilo à Er. 52. — Ehrendiplom Brüssel 1888. — Best lautende Zeugnisse

vieler Spitäler, Waschanstalten etc. (H4145Q) [1032
Dépôt bei: A. Füllemann, Speisergasse 17, St. Gallen,

En gros: Robert Wirz, Basel- —

Niemand versäume es, bei Bedarf unsere Musler-Collection
zu verlangen; dieselbe wird franco zugesandt und

enthält eine prachtvolle Auswahl einfacher bis feinster Stoffe für Damenkleider

und Regenmäntel, sowie Herren- und Knabenkleiderstoffe. Preis per
Meter oder Elle sehr billig. Versandt franco. Modebilder gratis. Grosse
Confections-Magazine Wormann Söhne, Basel. [792

Bei dem Herannahen des Winters wird hiemit auf die sogenannten
Verdichtungsstränge

Ziigluftahschliesser
aufmerksam gemacht. Sie bestehen aus dochtartig gedrehter, feiner, elastischer
Baumwolle, mit Laküberzug, die man in den Falz der Fenster oder Thüren einklebt.

Sobald sie festgeklebt sind, was nur einige Minuten dauert, hindern sie das
Oeffnen, Schliessen oder Reinigen der Fenster oder Thüren nicht einen Augenblick.

Es ist dieses das beste und billigste Mittel zur Beseitigung der Kälte. Zugluft

bei Fenstern und Thüren ; es verhindert nebenbei auch das Eindringen schlechter
Dünste etc. und es verschafft eine warme, behagliche Wohnung.

Der Artikel ist vorräthig in drei verschiedenen Stärken à Fr. 2, 75 per Paquet
(Nr. 1 enthaltend 25 Meter, Nr. 2 enthaltend 14 Meter, Nr. 3 enthaltend 7 Meter), bei

866] Rudolf Gut, Tapetenliandhmg, Zürich, Kirchgasse 32.

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
en Poudre.

AaAÉDÉE XoHIER &FllS
LAUSANNE (Suisée)

imzartf
Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren

berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
* Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat

sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hautröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2, 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung- und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, braun und sohwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [220

— Nur acht, wenn mit dem Nainen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —
General-Dépôt : Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. Gfallen bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".

<01
(H 4208 Q)

KmaI/ü'ö PliiwaAlfü s°3te in keiner Haushaltung mehr
BluUftC S lUlZtJvliv fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts, [22

En gros : Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

868] In allen Apotheken zu haben. (H 5000 J)

Das Handstickereigeseliäft

Sonderegger-Tanner in Herisau
empfiehlt sich bestens für das Besticken
von Aussteuersachen, Leintüchern,
Kissenanzügen, Servietten, Nastüchern.

Eine reiche Auswahl der geschmackvollsten

Zeichnungen steht zu Diensten.
Auf Wunsch werden Zeichnungen mit
darauf bemerkten Preisen in's Haus
gesandt. Pünktliche und prompte Ausführung.

Billigste Preise. (M 6925 Z) [885

Handschuhe
(eine Partie fleckige billig)
7 99] empfiehlt
G. Baumann a. Tyrol, Neugasse 30, St. Gallen.

Echte

Eiernudeln und Fideli
sowie feinsten

Blüthenhonig
empfehle wieder bestens. [875

W. Mittelholzer, Bäcker,
unterer Graben, St. Gallen.

Star vdjt mit tut ijEtttrhe„glnher

u. 'gliycmvtaftsiiuts-
^Lciöctxöcn fei Ijiermit bcr ccfete

faittsgeller
mit „SlnEcr" al® feïjr toirfjameS

§auSntittel empfohlen.

Soträhjig 1» &en weiften mbettjefert.o
ZETeine

Flaschenweine
per Flasche

Malaga, rothgolden, superior Fr. 2. —
l.a 1. 75

1. 80
2. 50

2. 50
2.—
2. 50
9

do. do.
do. dunkel

Muscat, super, (f. Damenwein)
Madeira, superior (direkt von

der Insel)
Madeira, Ia (spanischen)
Marsala, superior
Vermouth di Torino

Ferner :

Offene rothe und weisse
Tischweine

zu billigen Preisen. [863

Eugen Wolfer & Co.
Flaschenwcingeschäft, Rorschach,

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD\
NEUCHATEL (SUISSE)

500 Marl«: in Goltl,
toenn Crêmc ürolich ni($t alle 6auU
nnreinigteiten, atä @ojnra«(JirofftJi, Stbtf« r—:
pteife, Sonnen&ratib, SRttefitr, SRa(tnr8Uit tt. Fi
bejeitigt u. bert Steint btfl i. Älter blenbenb cd
toei§ ttnb juaettblicb ftif<$ erhält fleitu
©c^minïel ffreiê grS. 1.50. Çpt'SXV-
A. Büttner. îtyotp., Basel.

Wecker-Uhren,
vom hilligsten, gewöhnlichen Messing-
Wecker bis zu den elegantesten Stell-
und Hänge-Weckern versendet gegen
828] Nachnahme mit Garantie

Tii.Stierlin, Uhrmacher, Rorschach.

Versandt-Catalog gratis und franco.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fur den häuslichen Kreis

Internationales

sltalisiüsLlis Lokvà).
Dnterricbt in <i«zn modernen Lpracben,

Datnrrvisssnscbakten und alien andern
Lcbulkäcbern.

Xusbildnng in Dausrvirtbscbakt und Xin-
dsrer^iebnng nacb den Drnndsat^sn
Bröbsl's nnà Beslalox^i's.

Dssnnde, scbüne Dags des Danses, iiv sck'
sntsprecbsnde Dinricbtung.

Bür Brospekte rvende man sied an die
Direktion.

IlêkS7SQ2SU: Dsrr Dr. Limon Xai 8 e r,
alt Dationalratb, Lern; Derr Bkarrsr
Dion, 2lüricb: Herr Dr. ^binden,
Dngano. (853

vMDmàl)i8k!Ib8
désirant apprendre le kran^ais, svraiklli
revues à prix modéré dans nne donne
tsmills près Vsvey. Donnes leçons, soins
maternels. Deferences de Dr ordre.

Xdresser obres sons Lbibres 3 3233 IVI

à IVIIVI. üassenstvin à Vogler, Montreux. (846

lôàMÂM «àê'g''à
Brosp. u. Bsferenxsn ?.n Diensten. (IlW5I)

iu Hpiàn ullä fourniture«
V0N lâÎL llsÄiwsrst, UsusärZ.
Drigival^sicbnnngsn nnà Dopien, Vor-

lagen für Lpit^sn, Lxit/âkissen, Lpinn-
rüder, Lpindeln, Ltecknadslo, Xgrab'en,
no^srreissbars Dartons, Ltecbsretc. Blan-
driscbes Darn, 5Volle, Leids, Dold- nnà
Lilbertaden sto. (874

Lslll' d6^eIlt6X8M6l'tIl

kür zungo löebtor.
869) Brskiisods Xurss nacb aka-
demiscberDsbrmetbods, Xurselbständigen
Xusübnng àss liingeris- nnà Ddenuseris-
Lernkss, verdsn in einem bestrenommir-
ten Dingsris-Xtelier srtbeilt. Bension im
Danse. Lcbrit'tlicbe Dingaben sinà unter
Dbibre l 2 369 an àis Dxpsdition àieses
Blattes eiimnreicbsn.

vsäa«Liöl».
833) In einer frucbtbaren Degsnd am
Loàsnses rväre sin sebr scbönss arron-
dirtesDssiiüLtduiumitprücbtigemDbst-,
Demüse- nnà Blumengarten, mit Lcbeune
nnà xirka 4—5 knebarten vom dosten
N^iesland, mit vielen Dbstbäumen àer
besten Lorten bexbanN, ^u verkanten.
Das5Vobnbausistmit lautendem Drnnnsn
nnà 5Vascbkncbs vsrssben, entbalt 14

dimmer, rvovon 8 beDbar nnà eines mit
Balkon mit scbönstsr Xnssicbt ant àen
Lee nnà àis Debirgsvvslt. — Das Dan?e
ist ant's Domtortabelsts eingsricbtet nnà
>vûràe sied, >vsil näekst àer Babnstation
gelegen, tür )sglicbss Descbàtt eignen.

Von >vem sagt die Expedition à. Bl.

?ür N6udaut6Q, (894

^Vc>IilaurlA8Siilrio1itliiiA6ii 6to.
emptekle mein rsicbbaltiges Dager in

MàM slier lrl
sdFspasst uuâ aiu Stüvd,

Ze8tià unll fram.-tilZ!.
IS

8t. Lallen Lgli-I-ut? binter àer
Helvetia.

Uiriuiilioni^
eigener Aucbt, ausgsscblsndert, verkankt
mit Darantie tnr Xecbtbeit, in Bücbsen à
1 nnà 2 Xilo à ?r. 2. — per Xilo (743

!VIax 8u!7bkl'gel', ttorn i>. ààx
Bine kleine Ledritt üder den

MkWUii.MMU^Mi>öii
versendet ant XntraZen gratis und tranko
die Vertasserin Brau Barolînà Dlsoder,
3 Boulevard de Blainpalais, 0onk. ^287

?lei8Lk°5xtrsLt
Âôôîlî ^cier lo^

r!sn ^smens?utz

enKl. 8eifkllp»Iv«r, «lu ?s.okot à IS (Zts.,
ersàtà/gXûoNarseiller-

Leite, reiniZt die VVäsode veisser und sodnsller. In Xässeden von
59 Xilo a Xr. 52. — ûdrsnâìplom Lrüsssl 1L32. — Best lautende ^enA-
nisse visler Lpitalsr, ^Vasodanstalten ste. (B4145D) ^1932

Dépôt dei: ^ÜilöMÄNN^ 8p6Ì86l'sH886 17, 8t. LailkN.

AXOZ: Ilk —

dlieinanâ versäume es, dei Bedart unsers Nustsr-Dolleotion
^n verlangen; dieselbe n'ird tranco ^nZesandt und

entdält eine praedtvolle Vnsvadl einkaeder dis teinstsr LtoXe tür Damen-
Kleider und Xesenmäntel, sovne Dorren- und Xnadenkleiderstotte. Breis per
Neter oder Dlle ssdr dllIÍA. Versandt tranco. Nodedilder Zratis. Drosse Don-
teetions-NaZaDne 'Worius.uu Lödue, Lassl. f792

Bei dein Dorannadsn dos ^Vinters vürd dismit ant die sogenannten Ver-
diedtnngsstränge

^ 2i»x1?Rtta.I»svdtIivssvr ^antmerksam gemaodt. Lie destoden ans doedtartig gedredter, teiner. elastisodor
öanmivolle, mit Daküder?ng, die man in den BaD der Benster oder Ddnrsn einklebt.

Lodald sie testgekledt sind, vms nur einige Ninnten dauert, bindern sie das
Delknon, Ledlikssen oder Beinigen der Bonstor oder Bdüren niedt einen Vugendliek.

Ds ist dieses das beste und billigste Nittsl ?ur Beseitigung der Xälts. 2ug-
lutt bei Benstorn und Bbnrsn; es verbindert nebenbei aneb das Dindringen sobleebtor
Dünste etc. und es vorscbattt eins vsrme, bebaglicbs VVobnnng.

Der Xrtikel ist vorrätbig in drei verscbiedenen Ltärken à2, 73 per Baguet
(Dr. I entbaltsnd 25 Neter, Dr. 2 entbaltend 14 Neter, Dr. 3 entbaltond 7 Neter), bei

896) Zìuàoll (Aut, lüpötenbüilältillZ-, Zûàli, Xii'ä^ÄLSL 32.

Médailles d'or
st Ä'arASiit

^.IQLtSI'àlK
àvsrs. ?aris

H.oaâêiuis uatious.!
Lsriis ^13

lâsuàrss, Süriok

àeau â fkoeolatà5.o ic Xol. cB Äàs
i.AVS/ì«Vbic iSv.sFk)

Din^ig und allein dnrcb Xnvmndnng der seit dabren
e-f berübmton und àtlicb empkoblenen IT.a.II-X.râ.ntsr-
" Seite. Dieselbe erzeugt zartsn, trissbsn ?siut und bat

sieb glänzend boväbrt gegen raube, spröde, bockige
Baut, Louuvsrsxi'osssQ, Sssisbtsrötbs, ?1sksw, ?iv.vsu,
^litssssr à, à 63 6ts., in Verpackung von 3 Ltück

1. 93. (D 749 <))
ZLali - Ursras - Seite entkernt sieber ?1ssbisu,

ZartüSLbtsv, Hautrötbs, ââàtlSSvblâZs )eder Xrt. vis
adsàts Ilussbâàliobksit >vird ebenso garantirt'»vie die
TUVsrlässiZS Màug bei ricbtiger Xnnondnng, à
1. 23 und ?r. 2. 36 pro Lücbso.

vdius.vs.sser ?nr Sts.rduuA und ?ÜSAV der ILoxtds.ut, à ?r. 2. 26.
Hoxxs's aromat. àvàssssr, zum vsàûÂrsu des ^uàss und der 2äbus, à ?r. 2. 26.
Hoxxs's Lri11aut-2àxàsi', verleibt den 2àsu eine vsisss l'ards, à 73 6ts.
7itoàs-6s1 oder Haarkräiisslvssssr, uatürliobs Voeksv 2N erzielen, à vr. 1. 73.
Ns.s.rts.rde, dlouâ, drs.uu und sodvs.r2, uusodââlivd, à 2. 23.

Ss.s.rtoâ, 2nr LutkeruuuA lästixer Hs.s.rs, à1. 66. ^229

— liar äelit, nknii mit dem liamea der klrma „tledrüder lloppe" verseken.

(Asusral-Vspöt: ^ciusrc! v/irx, dartsustrasss, Lssel.
In Kt. <3i-k»II<zx» bei 1^. ûlîii>x>. Droguerie 2UM ^Balken".

M
(D 4298 (j)

sollte in keiner Dausbaltung mebr
Ulvvl»." IUI.^»x)UD teblen, ist das beste Nittel, um Bost,
Lcbmut^, Blecken, Xnlauken 2u entkernen, reinigt alls Xücben-
gerätbe, macbt Nessing, Xupker, Bestecks, 5Vatken etc. spiegel-
blank. — 2iu baden in allen bessern Droguen und Lpe^erei-
bandluogen. — Breis 23 6ts. ^22

Dn gros: Ikodort Virze, Dartenstr. 66, Lusvl.
K»JA«I MSîslSrHtvît.

868) Rtt aile» Itpotdàvi» «?I dakvi». (D 5999 d)

l>« lliuiàtidA^iz^dutst
8MmWr-kâiWr ill llllNÄll
empbeblt sieb bestens kür das öeLtlokkN
von tiuLsteuersaoben, Iikiniüvbkro, Xis-
8onan2ügkn, Servieiteu, Xsstüvbern.

Dine reicbe Xusvabl der Zescbmack-
vollsten ^eicbnnngen stobt ^n Diensten.
Xnt kVunscb >vsrdsn 2leicbnungen mit
darauf bemerkten Brsisen in's Daus ge-
saudt, Bünktlicbs und prompte Xnsküb-
rung. Billigste Breiss. (N6925A) ^885

Umiâsàvde
(silksLlSQ^issS V11IÌA)
7 99) s m pkis blt

!LÄUN1ÄIW!l. 30,8t. 03.ÜM.

LelktS

^iei'nullkln unl! fillsli
SOM-is kslnsbsrr

vliiìUenUonis
empksbls vieder bestens. ^875

^7 Mittelàol^er, Läckei,
unterer Draben, Lt. ^allsn.

Nur echt mit der Marke „Anker:

Hichk- u. Wgeumatrsmus-
Aoidondon sei hicrnür der echte

PainsExpeller
Mit „Anker" als sehr wirksames

Hausmittel empfohlen.

Borrälhig in den meisten Apotheken.r>

?lZ.Le1l6QN7à6
Ns.1s.FS., rotbgolden, superior Br. 2. —

I-» 1. 75
1. 89
2. 59

2. 59
2.—
2. 59
o

âo. do
âk>. dunkel

NuLvst, super, (k. Damenrvein)
Nsâsira, superior (direkt von

der lussl)
Nsâsirs, D (spaniscben)
Narssls, superior
Veruioutd âi ?oiiuo

Bsrnsr:
Ott'eno i'otke nuä ^ei««6

xrl bllllgsrl Di-sissii. (863

Dugcn N olker ck Do.
?tà8àeMvill^e8e1iât't, siopZvîlae^.

ûolàsns Ilsàaillsn:
'Aàû.usstôUuQA àt^ôrpkv 1885.

1889.

LvcZRàRv ^

(8VI8W)

irr <34oIâ,
wenn Vi-êinv «rvllvl» nicht alle Haut-
nnreinigkeiten, als Sommersprossen, Leber» ^flecke, Sonnenbrand, Mitesser, Rasenröthe ir. 8)
beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend
weiß und jugendlich frisch erhält. Lein«
Schminke! Preis FrS. 1.50. Hpt.-D«P.
à. Lüttner. Apoty., Lasvl.

vom billigsten, gsrvöbnlicben Nsssing-
^Vscksr bis 2u den elegantesten Ltell-
und Dünge-Weckern versendet gegen
828) Dacbnabme mit Darantie

I!l. 8tà!in, MkBlae!i9k, K.0f8eàel>.

Versandt-Datalog gratis und franco.



Srfltaeifcr Jfraurn-JettunR — ©latter für hen tîlustfidfrn ürete

XT. Studer's
Schweizer Bienenfreund

(Organ für rationelle Bienenzucht)
beginnt mit 1. Dezember 1889 einen
neuen Jahrgang, erscheint monatlich in
Heften von 16—24 Seiten Inhalt und
kostet per Jahr nur Fr. 2. —.

Jedem Bienenzüchter und Bienenliebhaber,

ganz besonders auch dem
Korbbienenzüchter, kann diese vortrefflich
redigirte, im Verlage von Herrn U. Studer
in Niederried am Brienzersee zu beziehende
Bienenzeitung aufs Angelegentlichste
empfohlen werden. [870

Preise von Th.ee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung :

1 Paquet von 2 engl. Pfd. (906 Gr.) Fr. 7. —
1 „ 1 „ „ (453 Gr.) „ 3.50
1

„ V* „ „ (113 Gr.) „ 1,20

Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per 112 Kilogramm Fr. i. 25
Franco gegen Nachnahme.

Wiederverkäuferund Abnehmer von mindestens
10 Pfund erhalten Rabatt. [800

Ein Fingerzeig.
823] Dem Kranken und Hülfesuchenden
wird es oft recht schwer, den richtigen
Weg zur Heilung zu finden, namentlich
im geliebten Schweizerland, wo die
Zeitungen von Annoncen dieser Art überfüllt

sind. Der Zweck dieser Zeilen soll
der sein, durch eigene Erfahrung Etwas
zu lohen und zu empfehlen, welches es
in vollem Masse verdient. Schreiber
dieses sah Herrn Rudolf Wetach, Heizer
in Thun, nach jahrelangem Leiden des
Magens endlich wieder genesen. Ebenso
erging es Frau Demuth in Schönenwerd
hei Aarau. Ferner ward Herrn J. Gies-
ling's Sohn in Matten hei Interlaken von
schwerem Verdauungsleiden, das ihn dem
Tode nahe brachte, noch rechtzeitig
befreit. Ganz besonders glücklich aber
schätzt sich Herr Gottlieb Leuenberger
in Leiniswyl bei Klein-Dietwyl, sein 20
Jahre währendes Magenleiden gehohen
zu sehen. Auch Jakob Leutwiler in Steffisburg

bei Thun kann Gott nicht genug
loben, endlich Erlösung von 13jährigem
Magenkatarrh gefunden zu haben. Herr
J. Koch bei der Gotthardbahn in Luzern
litt 8 Jahre und sah das peinlichste aller
Leiden, den Magenkatarrh, schwinden.
Doch Herr Moser, weiland Lehrer in
Besenbüren (Ivt. Aargau), sagt wörtlich:
„Der göttlichen Vorsehung sei Lob und
Dank für meine schnelle und radikale-
Heilung von meinem so schmerzhaften
Magenleiden. Möge solche Hülfe stets
bestehen und so nach und nach in jedem
Erdstrich, in jedem Palast und in jeder
Hütte, wo immerhin Verdauungskranke
sind, Aufnahme finden."

Sind noch weitere Zeugnisse nöthig?
Es könnte wohl eine viel grössere
Anzahl Geheilter genannt werden, doch
wozu? Der Hoffnungslose und nochmals
Vertrauende mag sich per Postkarte als
Leidender melden, alles Nähere wird
kostenlos mitgetheilt. Briefe werden
erbeten durch die Annoncen - Espedition
Adolf Steiner in Hamburg; unter
Chiffre „J. J. Friedrich".

CHOCOLAT

ZÜRICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Die White-Nähmaschine.
Sie ist die beste und einfachste

Nähmaschine der Neuzeit. Sie ist von so
einfacher Konstruktion, dass es wenig oder gar
keiner Unterweisung bedarf. Es ist die am
leichtesten gehende Maschine und die
geräuschloseste, welche es gibt, Eigenschaften,
die von Frauen bei der Wahl einer
Nähmaschine nie übersehen werden. Sie bat das
beste Trittbrett von irgend ein er Nähmaschine,
derartig konstruirt, dass der leichteste Druck
sie in Bewegung setzt, ohne selbst die
zartesten Frauen zu ermüden. Sie hat ein
selbsteinfädelndes Schiffchen, eine selbsteinsetzende
Nadel und näht tadellos die leichteste Seide
und Muslin bis zu den dicksten Wollen- und
Baumwollstoffen. Schriftliche Garantie fünf
Jalire. Prospekte und Auskunft franko und

I? gratis.
Zur gefl. Abnahme empfiehlt sich bestens

Franz Spiess-Kubli, Glams.

*>>3'9"0>>>>>>0'0>0'3"00>>>>>>«
& Fortwährend zu beziehen von Frau Hagen-Tobler in Bühler

bei St. Gallen (portofrei) : [856
I. Grosse Ausgrabe der praktischen Anleitung zur leichten Selbst¬

erlernung der einfachen Kleidermacherei mit 95 Schnittmustern in
Naturgrösse vom kleinsten bis zum grössten Mass, für Knaben sowohl
als für Mädchen, ebenfalls noch eine Beigabe von Schnittmustern für
eine vollständige Herrenkleidung. Preis 'Fr. 10.

II. Kleinere Ausgrabe: Frauen- und Töchtergarderobe, alles enthaltend,
Avas eine einfachere Frau bedarf, sowohl an Leilnväsche wie an
Kleidern. Preis Fr. 4.

III. Praktische Anleitung; zur Selbstanfertigung von Puppenkleidern
mit 88 Schnittmustern. Preis Fr. 5.

IV. 42 sortirte Schnittmuster für Puppen mit Beschreibung. Preis
Fr. 2. 75.

Versehen mit den vorzüglichsten Empfehlungen, sowie mit Beweisen
von dem gut Anpassen der Schnittmuster, von Kompetenten wie \ron Laien.
Welch grossen Anklang diese Werke finden, beweist der bisherige Absatz f
von beinahe 3000 Exemplaren, wovon in fremdeLänder auch versandt wurden. »

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man \Terlange den Namen des Erfinders. [10

Müller's Kokosnussbutter
wird von ersten
Aerzten und
Chemikern rühmlichst
empfohlen und ist

in zahlreichen Familien und Anstalten eingeführt. Viele Atteste und Empfehlungen
liegen vor. — Die Conservenfabrik in Frauenfeld schreibt u. a. : „Wir möchten
hiemit Jedermann empfehlen, wenigstens einen Versuch zu machen, und
Avir sind überzeugt, dass sich Müller's Kokosnussbutter bald bei uns einbürgern
Avird."— Sprüngii Sc Sohn in Zürich, bemerken: „Wir erklären gerne, dass Avir
Müller's Kokosnussbutter erprobt und als in jeder Beziehung gut befunden
haben." — Herr Fischer, Bäcker in Basel, theilt mit: „Müller's Kokosnussbutter
eignet sich punkto Fettgehalt und feinem Geschmack vorzüglich zu Backwerk
und für die Küche." — Preis per Pfund à Fr. 1.

ÏÏ'AinG'l'ÛC XTA^tl von reinem Geschmack Avie But-
wvw IkOvIllvVU ter, per 4-Pfund-Biichse à Fr. 4.

Zu geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens

785] f. Henne, Schmidgasse 10, St. Gallen.

x,«H-EU(II. PULVER UND ZUMftygrjl
~

RR PF. REPPNER!
DER ABTEI VON S O U L. A O

(Frankreich)

Dom MACUELONNE, Prior
2 goldne Medaillen : Brüssel 1886 — Loudon I881I

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

Barcli den Prior
Pierre BOURSAUD

ERFmDffl|0"7^
in Jahre 1*9 B w3>!

« Der taefliche Gebrauch des
Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictmer,
in der Dosis von einigen Tropfeni
im Glase Wasser verhindert undi
heilt dasHohlwerden derZaehne.s
welchen er weissen Glanz und Fes- '

tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
ehält.

« Wir leiste* also unseren
Lerern einen thatsächlichen Dien t indem Wir sie.
auf diese alte und praktische Preparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel nnd der
einzige Schatz far nnd gegen Zihnleiden sind,
Haus gegründet 1807 Q EPH IUI 06 4108, rue Groix-de-SemuevI

General Agent : OEÜUIIf BORDEAUX
Zu haben in allen guten Parfumeriegetchaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Kfie bereitetsteh. jederKranHe
selbst den sa

[ bewahrt"
bei den ij

mann im
vfachsten

r7jetdenund.\_
<jsScfiwäche£ustähtfe(iz

usführl1tprasfi. hierüber
'versendetgratis u,francoErsteDamerKefir,Anstalt m(CJhâuser)CurcfrtDa vos (Qrdub)|

Bestes Mittel
gegen feuchte und kalte Betten und den
hierdurch erzeugten Rheumatismus sind
unwiderruflich die reinwollenen
Normal-Schlafsäcke [812

lang- breit lang breit lang breit
cm. 80 45 100 50 120 60

à Fr. 3. 80 5720 6. 40
von der

Tricotfabrik St.Goar-Zéénder, Basel.

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot -Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen

Brustbreite,
• - Taillenlänge vornen,

Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, [542

• Aermellänge,
Arm Aveite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Resten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Tricot-Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zééiider
Tricot-Fabrik Basel.

Vernickeln

Versilbern

Vergolden _besorgt prompt und billigst auch bei den
grössten Aufträgen

die galyanoplastische Anstalt m
Th. Leopold, Opt. nnd Meek,
791] Börsenplatz, St. Gallen.

2lnïer=@lemtmnfflftcn

ftnb uttb bleiben ba§ hefte unb
billigftc ©cfdjcit! für Äinber über
brei fahren. ®aê hitligfte bei«
halb, meil bereit farbige (Steine
faft mtbmtniftlidj filth, fo baf;
bie Sinber jahrelang bantit
fhtelctt limite«. fteber echte
©tembaulaffen enthält pradjU
h olle SSorlageljefte uub farm
fpäter burd) einen (SrgciitjmtgiD
Taften regelrecht b e r g r Li h e r t
merben. fßretä: gr§. 1.—, 1.50,
1.75,2.25 uitb Ijbher. ftJîan hüte
fifi) bor mtnberfertigen 0?adp
ahmungen unb nehme mtr .ftaficit
mit $abrtfmarie „2Infer" an. SS er
einen ©ieinbaulaften gu laufen
beabfiihttgt, ber lefe ^farbenprächtige SSitc^;
ftittbcê lieb ftc3 ©jJtel", melchcê
foftenloê iiberfenben:

f.P.itidjttr&Œtl»., ©Item

Schweizer Frauen-Zeitung — Wlätter für den häuslichen Kreis

Lebwàr Lisnàsà
(0rM kür Miollöllg kiöiikiiüiM)

beginnt mit 1. bczombor 1889 oiusu
usueu dabrgang, srscboiut monatlieb in
Klcftcn von 16—24 Leiten lubalt nnà
kostet per dabr nur kr. 2. —.

ledein Lioueiezücbtsr und öienenlied-
babcr, ganz besoudors aucb dem Kork-
bisneuzücbtsr, kann diese vorteeftlicb
rodigiitc, iin Vorlage von Herrn ll. 8tudsr
in diiederried am örienxsrses zu boziobonds
Licnonzeitungaufs Kngologentlicbsto em-
pkoblou worden. s876

?16186 V0d làSV
feinster Qualität nnd neuester Krnte

von Kar! l)88wa!cl in Wintertiiur.
Ov^lon in Oi'iZ'àl-K'g.àkUA:

1 baquet von 2 ongl. Kfd. (M Kr.) ?r. 7. —
1 1 M kr.) „ Z.26
1 M/4. (M kr.) „ 1,20

<?àillesisod.ei', KoWu oàsr 8MàZ:
per kz Kilogramm ?r. 4. 22

Kranco gegen Kaobnabme. wieder-
verküuter und Vbnobmer von mindestens
16 Ktüud erkalten Rabatt. s866

Lin?îasor2Sis.
823) Bein Kranken und Külfesuebenden
wird es oft recbt scbwer, den riobtigsn
^.Veg zur Heilung zu tluden, namsutliob
im geliebten Lebwelzerland, wo die 55si-

tungsn von Knnoncen dieser Krt über-
füllt sind. Der ^week dieser teilen soll
der sein, dureb eigene Krfalirnng Ktwas
zu loben und zu emptsblsn, wolcbes es
in vollem Nüsse verdient. Lcbreiber
dieses sab Herrn Rudolf VVetaob, Keiner
in Kbuu, naob jabrelangein beiden des

Nagens endlieb wieder genesen. Kbenso
erging es Krau Oemutlr in Lcböneuwerd
bei Varau. Korner ward Herrn .1, dies-
lind's Lobn in Natten bei lnterlaken von
selrwersm Vsrdauungsleiden, das ilrn dem
Kode nabe bracbts, noeb rscbtzeitig bs-
freit, Klanz besonders glücklicb aber
sebätzt sieb Herr (lottliek Ksusnbergsr
in boinisw)d bei KIein-Oietw)d, sein 26
dabre wäbrendes Nagenlsidsu gelmben
zu seben. ^.ucb dakob Keutwiler iuLteikis-
bürg bei Kbun kann Kiott niebt genug
loben, endlieb Krlösung von 13säbrigsm
Nagsnkatarrb gefunden zu baben. Klerr
d. Koob bei der dottbardbabn in Imkern
litt 8 dabre und sab das peinli obste aller
beiden, den Nageukatarrb, sebwinden.
bock Herr Noser, weiland bsbrer in
Lesenbüren (Kt. Vargau), sagt wörtlicb:
^ber göttliebeu Vorsebuug sei bob und
bank für meine scbnslle und radikale
Heilung von meinem so sebmerzbattsn
Nagsnleidsn. Nöge solebe bülke stets
besteben und so naeb und naeb in jedem
brdstrieb, in jedem balast und in jeder
Bütte, wo immerbin Verdauungskranke
sind. Kutnabme bnden."

Lind noob weitere Zeugnisse uötbig?
Bs könnte wobl sine viel grössere Vn-
zabl (debeilter genannt werden, doeb wo-
zu? ber Botlnungsloss und noebmals
Vertrauende inag sieb per Kostkarts als
beidender melden, alles Käbsre wird
kostenlos mitZetbeilt. briete werden er-
beten dureb die àN2QSSU - Dxxsäition
H.âo1k Steiuer iu unter
bbiltre >?. ?rlvàrtvd".

c»ocob/v?

55 ÎV lì I H. k553
Von Kennern bevor?uZte Narke.

(larantirt rein bei massigsten broisen.

Oie Vsàïîe lkâlinra-soliiiie.
Lie ist die beste und einfaobste Käb-

mascbine der Keu^eit. Lie ist von so ein-
facber Konstruktion, dass es wenig oder gar
keiner Unterweisung bedarf. Ks ist die am
leivbtsstsn gebende Nasebine und die gs-
räuseblosssts, welebe es gibt, Kigensebatten,
die von brauen bei der Vbabl einer Kab-
mascbine nie übergeben werden. Lie bat das
beste brittbrett von irgend sin er Käbm asebins,
derartig konstruirt, dass der leiebtsste brück
sie in bewegung setN, obns selbst die 2ar-
testen Krauen ^u ermüden. Lis bat ein selbst-
einfädelndes Lcbitkeben, sine selbstsinset^ende
Kadel und näbt tadellos die leiebtsste Leide
und Nuslin bis ?.u den dicksten ^Vollen- und
baumwollstolfen. Lcbriftliobs (Garantie tunk
dabre. brospekte und Kuskuntt franko und

^ gratis.
^ur geil. Kbnabme smptleblt sieb bestens

S Kortwäbrend xu belieben von Krau Hs.A'SU-T'odlsr in Lüdler
bei Lt. Lallsu (portofrei) : K856

I. tArosss àuSAado der praktiseben Vnlsitung 2ur leiebtsn Leibst-
srlernung der eintacben Kleidermaebersi mit 95 Lebnittmustern in
Katurgrösss vom kleinsten bis 2um grössten Nass, für Knaben sowobl
als für Nädcben, ebenfalls nocb eins Beigabe von Lebnittmustern für
eins vollständige berrenkleidung. Kreis 16.

II. lkLIeinsr« äus^ads: Krauen- und Köcbtsrgardsrobe, alles sntbaltsnd,
was eins sinfaebsre Krau bedarf, sowobl an Keibwäsebe wie an Klei-
dern. Kreis 4.

III. ?raktisods ^ur Lelbstanfertigung von ?uxxsnklsiäsi>n
mit 88 Lcbnittmusteim. Kreis ?i>. 5.

IV. 42 sorttrts Sodlltttiunster für Kuppen mit bescbrsibung. Kreis
?r. 2. 72.

Versebsn mit den vor^ügliebsten Kmpteblungsn, sowie mit beweisen
von dem gut Knpassen der Lebnittmuster, von Kompetenten wie von Kaien.
^Vsleb grossen Knklavg diese ^Verke finden, beweist der bisberige Kbsat^ k

von beinabs 3666 Kxemplaren, wovon in fremdekänder aucb versandt wurden.

UiIâ><Ko<;<àà in ?nlv6r uii^ in kroquotte^
bis einzigen, welcbe die näbrenden und milden Kigsnsebaften des baeaos und

der Nilcb vereinigen. Nan verlange den blarnen des Kründers.

Mllà Mmiiâàtt«r wird von ersten
Kerbten und bbe-
mikern rübmlicbst
emptoblen und ist

in êiablreiebsn Kambien und Knstalten singetübrt. Viele Vtteste und Kmpfsblungsn
liegen vor. — bis Lonssi'vsufabrik ill KrâUêllfsIâ. scbreibt u. a.: ^5Vir möcbten
biemit dedermann einpkeblen. wenigstens einen Versueb ^u maobsn, und
wir sind überzeugt, dass sieb Nüllsr's Kokosnussbutter bald bei uns einbürgern
wird." — LprüllZIi A Lobll ill 2iinsb. bemerken: 5^Vir erklären gerne, dass wir
Nüller's Kokosnussbutter erprobt und als in j s d er b s zisbun g gut befunden
baben." — Herr I'issbsi', Zäeksr ill LäSSl, tkeilt mit: ^Nüller's Kokosnussbutter
eignet sieb punkto Kettgsbalt und feinem tlesebmaek vorzüglieb zu Lackwerk
und für die Küebe." — ?r«is per ?tunâ à ?r. I.

U» á âN» »A» von reinem (lesebmack wie but-
â> ter, per 4-Kfund-büobss à Kr. 4.

è!>u geneigter Kbnabms ompbeblt sieb bestens

785) x?. tienne, 8ài»iàZ'ki880 10, 8t. Lallen.

»M-eUM. ?«>.«» W»

U??. IlàlW
vom ?rtor

.S AokeîttS Meàrltett1SZS — lâà

à Ko?
» ?iene MU^VI>inKkks lAW » HMI

Ilsr Isellîickg dedraueti âss
?zdll-L!iiir8âei-kìk.k?.Lsi!eâi<!ìmsr,
il» âer Oosis ma einigen ?>oi,ksib
im ülass Yasser vsrttiixZsi-t unâg
deüt àâsilotilveràsr» <igi-^aekne,«
velctisll er ve> sgen klâvî ueü?ez- '
ìixíceit. verîsidi. und àdsi <ias
^âlaikleisct» s^àrât unà ßs?uiiä
s kàli.

« ^Vir Isl8ìe» b,o unseren ^I,e.-srn einen tkntsàckiiclien Dien t. indem Wir sie,
sus diese slie und prskìiseke prnepnrnìion auk-
morltsàm maciien. velclis à desto Leilmittei nod der
ein?!?« 8cdatz kür und gegen ?àleiden sind.
Lees xexrâiiàt iîi>7 ^ l>ê àt08, res üoii-<js-8sxll«t

: vLUUllH SQNOL/VUX

/>!?/ O'S/? Ì!

/7?-?/?/? tL-

î/.//--z/750
Av/s/à56/'/cs///?à/!s/? M

Losîos ZVllîîel
gegen tkuebtv und kalte Letten und den
bierdureb erzeugten kkkllmatismllL sind
unwiderruflieb die reillwolleueil Xvr-
inal-Sodlaksàolck M2

cm. 86° 45 166 56 K26 66

à Kr. 3786 5?26 K46
von der

làtfàili Kg8tzl.

Nan beliebe bei bsstellungen von

l'rioot -'k'sillen
nacbstsb. Nasse genau auszufüllen

brustbreite,
- - Kaillenlängs vornsn,
- - bücksnbreits,

Rückenlängs,
- Brustumfang, 1)542

Kermellänge,
Krinweite,
Kragenweite,
Kaillenumtang.

?rioot-ksst,sll werden bsigsküZt.
Keicbbaltige Nuster-Kolleetion von

Irivoi-LfoÄsv in glatt und ge-
streift, eigener Kabrikation. Klrosse
Vuswabl in Xàâsr - ILIeLâvdvQ.
Krompts Bedienung. Kabrikpreise.

8t.
l'i'iczokVLtssI.

Veiiiiàlii
Vmilberil
Vvrsolâeii

besorgt prompt und billigst aucb bei den
grössten Kukträgsn

à ZàWMtià àtâlt ?vll

Ib. tsoxolà, llpt. M Need.,
791) Lörsellplat?, 8t. Kalten.

Anker-Steinbmikastcn

sind und bleiben das beste und
billigste Geschenk für Kinder über
drei Jahren. Das billigste
deshalb, weil deren farbige Steine
fast unverwüstlich sind, so daß
die Kinder jahrelang damit
spielen können. Jeder echte
Steinbaukasten enthält prachtvolle

Vorlagehefte und kann
später durch einen Ergänzungs-
kasten regelrecht vergrößert
werden. Preis: Frs. 1.—-, 1.50,
1.75, 2.25 und hoher. Man hüte
sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Kasten
mit Fabrikmarke „Anker" an. Wer
einen Steinbaukasten zu kaufen
beabsichtigt, der lese vokhfl' das

farbenprächtige Buch: „Des
Kindes liebstes Spiel", welches
kostenlos übersenden:

F. Ad. RWer KCke.. Mten.



Srfjftr-etjcr maurn-Jnitimg — mâittx fur îtrn liau&Hrfîcn îRrrtô

Bezugsquelle für Corsets : Àmsler-Y. Tobel, corsetfaMatm Zürich.
Für AuswahlsendungenAuswahlsendungen

angeben, wie das Maass genommen wurde

— Preisangabe erwünscht. —
[94] Laden: unter'm Hôtel Schwert.

GOŒSSTE MO OEMA GAZIN :

Man verlange
den illustrirten Catalog, in
deutscher Sprache, enthaltend
580 neue Modekupfer für
die Winter-Saison. Die
Zusendung erfolgt gratis auf fran-
kirtes Anfragen an

JULES JÂLUZ9T s C°

PARIS
Muster der grossartigen

Sortimente des Printemps ebenfalls

gratis. Um genaue Angabe
der gewünschten Sorten wird
gebeten.
Speditionen nach allen 'Welttheilen.
Porto-u. zollfreie Versand fc-Be-
dingungen aus den Catalogen
ersichtlich.

Dollmetscher, in allen Sprachen,
sind zur Verfügung aller Be-
sucher der Magazine.

Die diesjährigen Neuheiten
meiner Fabrikate in [788

HKMMiEl
Kinderbeschäftigungen etc.
bieten reiche Auswahl praktischer

Artikel zu hilligsten Preisen.
— Cataloge gratis und franco. —

Ansichts - Sendungen bereitwilligst.

Winterthur. Carl Käthner.

Brustleidenden solchen, die
an Katarrh,

Husten u. Athemnoth leiden, ferner
gegen Keuchhusten der Kinder wird der

Schrader'seiie Traubenbrustlionig
als das allerbeste und reellste Mittel
allseitig empfohlen. Flac. Fr. 1. 25, 1. 90.

Apoth. J. Schratler, Feuerbach-Stuttg.
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckbora.

In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie
den meisten Apotheken der Schweiz.

Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach Wissenschaft 1.

Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt. durch viele
Autoritäten
unerkannt, fordert^
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

' ten der Hnnr
sich die natürlichevor Kahlköpfigkeit etc.

Zierde bines scheinen Haares bis in das «pätestc Alter
erhalten will, gebrauche allein die PliSnix-l'ommado,
welche sich durch feinen Geruch wie HiUigkcit vor
allert ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

J'reis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.

Titoiiiiis-Oel,

-< »iuderverkäufer hohen ltabntt. •
Goieral-Depht :

Eduard Wil'Z, 66 Gartenstrasse, Basel.

3Paten.ti.rte

Gesundheits-TJnterkleider
mit doppeltem Rücken zum Schutze der Wirbelsäule und des Kreuzes.

Hemden, Unterjacken und

Unterhosen für Herren und Damen,

in garantirt reiner Wolle

Alleinige Fabrikanten:
Vorderseite Brügger, Kappeler & Cie. in Frauenfeld. Rückseite

Dépôts: Basel: J. Müller-Hoffmann; Aarau: Erny-Faessler: Baden: .1.

Kaufmann- Herisau: Nef & Baumann: Luzern: Wismann-Hofstetter; Rorschach:

Frau Huber-Koller; St. Gallen: Gunzenbach & Specker : Schaffhausen : A.Pfeiffer
& Sohn; Weinfelden: Wittwe Ausderau; Winterthur: Graf-Weiss; Wyl: Otto

Steger; Zürich: J. Hœfligcr & Cie.
_

[^6
fPfT" Oataloge gratis.

Saison-Neuheiten! Einziges Spezialgeschäft
für

Kinder-Confection
— In Ht. Gallen. —

Grösste Auswahl in :

Tricot-Kleidchen, Knabenanzügen
Mänteln, Jaquets, Blousen, Taillen

Stoff-Kleidern, Mänteln [862

Regenmänteln, Paletots
Wintermänteln, Schürzen

Mützchen, Hütchen, Strümpfen
Kinderwäsche, Wollkleidern

- li-oii ANeuuciucu»
e^C' e^C* (H 2534G)

.A-nswahlseiidungen sgIii* g©fug zu 3 Heilsten.

Meinel -Pfenninger
nvr-alterg'SLSse 2© — zum IFaJLimToavLim.-

(Geehrte -Familie
Haben Sie Bedarf in Herren- und Knabenkleidern, Damen- und Mäd-

chen-Confection, so verlangen Sie gell, den reich illustrirten Katalog von

Wormann Söhne, St. Gallen
zur Stadtschreiberei

und Sie werden sich überzeugen, dass wir in diesen Artikeln Grosses zu
leisten im Stande sind. Auch gibt Ihnen der Katalog über unsere günstigen
Versandt-Bedingungen genauen Aufschluss. [885

Saison-Neuheiten

Die höchst erreichbaren Auszeichnungen.
London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Eliren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorrichtung.

agumDie „Davis"
unterscheidet sich in ihren Grundzügen

ganz von den übrigen,
im Gehrauche vorkommenden

Nähmaschinen und
vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft,
Einfachheit u. Dauerhaftigkeit

mit aussergewöhnlicher
Leistung hei verschiedenartigster

Verwendung. —
Das verticale Transportir-
System der Davis-Nähma-

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

-—- Das Diplom der Goldenen Medaille
der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen

ertheilten Preis.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A. Bebsamen, Näkmaschinenfabrik in Dilti (Kant. Zürich).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

schine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
bei den stärksten wie bei den
leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte
erreicht wird, und in Folge
dessen sich diese Maschine
für jede Art von Beruf
eignet. — Dieselbe ist ebenso
leicht zu erlernen wie zu
gebrauchen. [93

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Walther CJygax, Fabrikant,
in Bleienbach (Langenthal),

pf- Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse : Walther Bleienbach.

Walliser-Trauben
prämirt: [771

Lausanne 1885 — Neuenburg 1887

das Kistchen von brutto 5 Kilos
franco zu Fr. 4. 50

versendet
R. Julier, Weinbergbesitzer

in Sitten,
ältester Traubenversender im Wallis.

Neuer Feuer-Anzünder
von J. Hagen-Tobler

in Bühler bei St. Gallen.

Patent -f- TtTr. 792.
Praktischer Anzünder heim Anfachen

von Holz in Oefen oder Kochherden und
Kohlen in Bügeleisen. Er ist nach seiner
Art von den verschiedenen, jetzt in den
Handel gebrachten Sorten der leistungsfähigste,

billigste und bequemste. Der
Preis einer einmaligen gewöhnlichen An-
zündung beträgt x/6 Cts., bei grob
gespaltenem oder nassem Holz (wo andere
nicht mehr leistungsfähig sind) ]/2 Cts.
Die Anzünder von J. Hagen-Tobler sind
in den Droguerien und bessern Spezerei-
handlungen der grössern Ortschaften der
deutschen Schweiz zu beziehen. Preis

per Stück 25 Cts. [855

Beste Lokalheizung!
Patent-

Ventilations -Füllöfen
für Schulzimmer.
Turnlokale, Wohn- u.
Schlafzimmer, Corridors, Fabrik-

und Wirthschafts-
lokale, Bureaux, Spitä:

1er etc.
Feine Salon-Oefen

mit Reliefkacheln,
in maurischem, Renaissance-

und Rococco-Slyl.
Oefen mit Einfeuerung

im Gang.
Spezial-Oefen
für Kirchenheizungen,

von denen bereits über
50 Stück in Thätigkeit
sind und sich vortrefflich

bewähren, empfehlen nach ihrem
ausgezeichneten, im In- und Auslande be¬

rühmten Systeme [646

Heiniger & Wegmann
(vorm. Schnell & Sckneckeiiburger)

Oberburg bei Buisdorf (Kt. Bern).

Schweizer Frauen Zeiwng — Blätter für den häuslichen Kreis

Ke?ug8qus»eà öoi-8kt8'. ^ìîlíà
Kur àsivallìlsenàungenàstvalklsenâungen

ansehen, wie das lVlaass genommen wurde

— ?rot»s.uxs.dv vr^ûusvàt. —
Ml vis-dsu: uuhsr'rri Hôtsl Lczttwsrt.

Ran vei'Iansss
den illustrirtsn Katalog, in
doutsober 8puaeh6, ontbaltencl
58O nous ^loctskupten Mr
«lis Wintei'-Zaisczn. vis
senclung erl'olgt gratis auf krau-
kirtos 4nl'rageu an

^Ui.c8 ài/M « c°
k-KMS

Vliistsr der grossartigon 8or-
nmsnts dss k^inîempssbsn-
tails gratis. dmgeuauo 4ugabs
dsr gewüusohtsn 8orten wird
gsbsteu.

Korto-u. MlIMsis Vsrsandt-Ko-
diuguugsn aus den Katalogen
ersiebtlieb.

Vvllmetsedei', m àii Lpmekeo,
sind ^ur Verfügung adler De-
suelior der Magasins.

vis diesjährigen Neuheiten
meiner Kahrikate in (783

-iMMlW
Xinàbrb«8eIiììktiz«nZvii de.
hieten reiche Auswahl praktischer

Artikel xn hilligstsu Kreisen.
— Kataloge gratis und franco. —

àlshts - Zsnàxsn dsrsitwilligst.
Winieribur. varl kätlme,-.

Lrnctlêiàênàsn solchen, die
an Katarrh,

Husten n. Kthemnoth leiden, ferner
gegen Keuelikustsn der Kinder wird cler

^Iiràâet^il« ?i'Mbèllkrll8tI>«niZ
als àas allerheste und reellste Mittel
allseitig empfohlen. Klae. Hr. 1. 25, 1. 90.

Vxoth. «s. Selirader, Kensrhach-Ltuttg.
lZvneraldep. : ^xoth. Hartmann in Ltsskborn.

In Zt.Sallsn in sämmtl. Apotheken, sowie
den meisten Apotheken der 8chwsÌ2.

Iiö u ix - ?oni inaâe

XierLe din<-j> »ekàn n»»r«, di»^i»a»» »là»«.- Xlter

>vrlc«>e. àk àurek krinen keruok «i« liUIlzlleiì vor
àUerr LIii Uc!»-n ?-lbii>-àn susüeicwx-t.

N) SIS ^>? o X.'. r. A? 2.59.

Iî!o>lîliZ-0Lî.

üduard ^V!i?, 66 Osi-tenst^ssse, Lasel.

1^11^611^11^6

KôLuiiàlisiìL-II'àr'kleià
wit lioppoìtem lìnelîLn mw 8ellà âer Mdôisâlllk Iwà àk8 Qkli?k8.

ttemcien, Unter^soken mià

Unîerliosen t'ür Lerion mià vdiuon,
jv gai-aài seinem Wolle

L.1Isiuigs KavriKs.ntsn:
voà»en° ZrügZsr, ^axxslsr ^ vis. in l'rausnkslà.

vöpöts: Zassl: I. Müller-votfmann.: ^araN! Krn^-Klesslsr: Laàsn: .1. Kauk-

inann- ^srisan: Nek & Lanmann; äussre: IVismann-votstetter; Rorsàsh:
Kran Klnhsr-Koller; Lt. Sàn: (llon^enhaeh â Speclîer ZàikàgSQ! ^.?feiSsr
ck 8ohn; V^àkslà: ^Vitt^e KusOeran; àtsràr: cirak-^Veiss; 0tto
Lteger; 2Ürieh: -I. ttoolliger â Vie. M6

DM" -55 «r»«. "WE

Zsison-^sàiìsn! ^in?igv8 8pkiialge8ekâit
Mr

Xinàvr-koàotion
ê--- in jUî. ^aIK«n. —

QrÖZsts in i

l'rîoot-Kleicîeken, KnsbensnztüKen
Mänteln, baquets, Mousen, Taillen

8tc»ff>i(leiciern, IVIânìeln ^02
keKenmânteln, paletots
Wintermänteln, Soliür^en

lVIüt^olien, ttutoken, Strümpfen
KînclerwAsetie, Wollldeiclern

^ ^
6t<Z. 6tv. (112534(1)

^^.KtK'WchìtiKSZV.Ll.KI.IIV.ASIV. K6Ìltt 1)16148^614.

IVloà»e1-Fteimiukei'
HVHin.IîSrA'S-SSS 2S — I^Stl27riì>S.V127r4..

Keàte Families
Ilahsn 8ie Leàarf in Serreu- Ullà Knadenlclkiàkru, Vsmvll- llllâ »làâ-

Vlisll-0ollkk0ti0ll, so verlangen 8is gsü. clen reich illustrirten Katalog von

^oririkim Alms, Lt. Kàn
xrrr- I 6ik6i 6i

nncl 8ie veràen sich nher^engen. âass nir in Oiesen Krtikeln drosses ?u

leisten im 8tan3s sinä. àch gidt Ihnen àer Katalog nder unsere xüusttxeu
Vvrss.uât-NeâiuKUUAvu genauen Kutschluss. (835

Laisou-lllsvlisitsu!

Dis liôàst Si'rSiczàNetrsn ^ns^SiàntiiiKSii.
vonàon 1887: Ldrsn-Viplow. ?iìris 1885: Ldren-viplom.

vie neue vuvis -dlâliillusolillle
mit Vertikal - ^raiisportirvorriolitiiiiA.

vie unter-
scheiàet sieh in ihren drunà-
sägen ganTi von àen übrigen,
im débranché vorkommen-
àen Nähmaschinen unà
vereinigt in àer vollkommensten

^Vsise in sieb T?à5t,
Nukaekksit u. vausrkaftiZ-
Ksii mit aussergevöhnlicher
veistung bei vsrseKisàsn-
artigster Vervsnàung. —
vas verticale vransportir-
8^stem àer Davis-Nähma-

àls neueste às^siànng erhielt àis vavis-Nähmasohinen-desellschaft

^—- vas Diplom à volànon Aeàillo
àer Illtsrnationalsn àstàng IQ Zriisss11222 — àen höchsten für Nähmaschinen

ertheilten vreis.
Vertreter kür àis 0stseh^si2 (ausgenommen öexirk Zürich):

NäKmasoKwöuMvi'iK lu (Kaut.
Vertreter kür àis Sìaàt unà àen Bezirk Zürich:

îiirr», NISLllÄUiKsr, KUlugtsrltok 20,

sohine sichert unbeàingte
denauigkeit àer Kunktion
bsi àsu stärksten île bei àsu
lsishtsstsu Ltoklsn, voàurch
Kegölmässigkeit, 8chönheit
unà 8oliàitât àer Nähte er-
reicht virà, unà in volge
àessen sich àiese Maschine
Mr Ms àt von Zsrnk eig-
net. — Dieselbe ist ebenso
leicht 2U erlernen vrie 2U

gebrauchen. (93

Lerner-Vein>vanä
Mr Hsinàsn, Iisintnoksr, àà-, lisch- unà
^nokentnoher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wirà in beliebigen Quantitäten

abgegeben von (34

^alàvr ?üdrikaiM,
in Llv1suds.vll (vangentbal).

DM- Klustsr ststtsu 2U visristsu.
velegr.-^àresse: V^âlthsr ^Isisnbach.

MIIi8vì-Imilben
pràmirt: (771

liknsavns 1222 — NsnsnbnrZ 1227

àas Kistcben von brutto ü Kilos
krauoo 2u Fr. 4. Sv

versvnàet
R.. Culier, IVeindsrg'lzssiMer

in Litten,
ältester Iraubenvsrsenàer im Wallis.

àier kdid -âilîìiiiàk
von F.

in viihler bei 8t. dallen.
I^s.ìSsn.t: 4- 28727.

vraktischer Kn^ûnàer beim Knfacbsn
von vol? in defen oàer Kochherden unà
Kohlen in vügeleisen. Kr ist nach seiner
Krt von den verschiedenen, )et?t in den
Handel gebrachten 3orten der leistungs-
fähigste, billigste und bequemste. Der
Kreis einer einmaligen gewöhnlichen Kn-
Mndung beträgt dts., bei grob ge-
spaltenem oder nassem Hol? (wo andere
nicbt mehr leistungslabig sind) ^/z Vts.
Die Knxündsr vos Í. vagen-vobler sind
in den Drogüsrisn und bessern Zxsüsrsi-
hanàluNZSN der grösssrn Ortschaften der
deutschen 8chweÌ2 2U beziehen. Kreis

per 8tück 22 2is. (855

Là tokallieiiung!
Katent-

Ventilations -Küllöken
Mr 8chul2Ìmmer. vurn-
lokale, 4Vvlm- u. 3chlaf-
Zimmer, Korridors, Kab-
rik- und 4Virthschat'ts-
lokale, Lureaux, 8pitä7

ler etc.
Feius Salon-vokou

mit Rslikkkaehsln,
in maurischem, Kenais-
sance- und Kococco-Ll^I.
OeMn mit Kiukeuerung

im dang.
Spszital-vokeu

kür Kirchenhsisüugsn,
von denen bereits über
50 8tück in 1'bätigkeit
sind und sich vortreMich

bewähren > empfehlen nach ihrem aus-
gezeichneten, im In- und Auslande be-

rühmten 8^steme (646

Usinier L. tVsAriiaiin
(voi-iu. LczKvsll A Lczvusoksudui'gsr)

Odoi-iiui-K bei LufZâork <kt. ksm).
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